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SCHWEIZERISCHE

LEHRERZEITUNG
11. JUNI 1987

SLZ12

Die Botschaft C. Rogers an die Lehrer • Alltagstheorien zum Unterricht •
«Mädchen sind besser als Knaben» • SLV: Protokoll der Delegiertenver-

Sammlung 1/87 • Neue Jugendbücher



Wenn Sie als Fremd-
sprachenlehrer wieder
einmal zum Fremd-
sprachenlehrer sollten

DIE BAUMWOLLE:
EINE GESCHICHTE
OHNE ENDE
Die Baumwolle hat die Geschichte der Menschheit
verändert; sie prägt auch die Gegenwart. Millionen
von Menschen leben von der Baumwolle. Millionen
anderer Menschen leben wortwörtlich in Baumwolle.
Oft ohne es zu wissen. Baumwolle ist überall. Ein
Leben ohne sie lässt sich nur schwer vorstellen.

Zwei Hefte für den Lehrer (total 84 Seiten) und eine
Zeitung von 28 Seiten für jeden Schüler, «KING
COTTON, eine gesponnene Geschichte», alles illu-
striert, lassen das Epos dieser einzigartigen Faser in

wirtschaftlicher, historischer und vor allem menschli-
eher Perspektive wieder erstehen.

Kreuzzüge, Aufstieg Venedigs, grosse Entdeckun-
gen, koloniale Eroberung, industrielle Revolution...
alles Themen, welche in den Lehrprogrammen auf-
geführt werden und durch die Baumwolle belebt und
neu entdeckt werden können.

Diese Serie kann mit dem untenstehenden Abschnitt
zum Preis von Fr. 10-, inklusive maximal 30 Schü-
lerzeitungen «KING COTTON», beim Informations-
dienst der Direktion für Entwicklungszusammenar-
beit und humanitäre Hilfe (DEH) bezogen werden.

Bestellschein ausfüllen und senden an:
EDA/DEH, Information, 3003 Bern

Ich bestelle zum Preis von Fr. 10- Serie(n)
der Dokumentation über die Baumwolle, inklusive

Expl. der Zeitung

Name und Vorname:

Adresse:

PLZ, Ort:

Senden Sie mir bitte die zwei Hefte für den Lehrer und
ein Zeitungsexemplar zur Ansicht.

dann besuchen Sie doch im Juli oder
August 1987 einen unserer Weiterbildungskurse.

Während 2 oder 4 Wochen setzen Sie Ihre Sprachkenntnisse sowie
Ihr Wissen über Lehrmethoden und -material auf den neuesten Stand.
Die Kurse finden in den folgenden Städten statt:

für Englisch in London
Bournemouth
Torquay

für Französisch in Paris
für Italienisch in Florenz
für Spanisch in Madrid
für Deutsch in Köln
Wenn Sie interessiert sind, verlangen Sie bitte unseren Prospekt oder
rufen Sie uns einfach an: 01/482 50 40

Stiftung für Europäische Sprach- und Biidungszentren
Seestrasse 247, 8038 Zürich

bUROCCNÎIRBS 0Wir bringen Sie zur Sprache

Seit 10 Jahren
I I > arbeitet KONTAKT CH 4419 LUPSINGEN

C II kostenlos für alle Gruppen ab 12 Personen.
290 Hotels, Heime und Hütten mit Pension oder für

Vr Selbstkocher sind auf die Gästeliste abonniert.
2- bis 3mal wöchentlich vermitteln wir die Anfragen provisionsfrei,
wer-wann-wieviel-was-wo:
KONTAKT CH 4419 LUPSINGEN, Telefon 061 96 04 05

NAEF
Sau/ia m/f a/re/7 Oua//räre/7

Kem-gesi/ncfe, nafurbe/assene
l7o///to/z-Sauna aus 7iandiver/r//cher
Scbwe/zer Fert/gung. Do/tu durch
A/aet Saunabauer, 8320 Fehra/forf,
Te/efon 07 954 72 85.

Saiteninstrumente
wie Gitarren, Banjos, Mandolinen,
Zithern usw. werden

fachgerecht und
günstig repariert
Musik Reich, Seebacherstr. 12,
8052 Zürich, 01 302 53 55, ab 14 h

.für Stofftiere, Kissen usw.

Eine Box mit 5 kg reicht für
10—15 ca. 40 cm lange Stofftiere

Per Post Fr. 49.90 / Abgeholt Fr. 45.—

Neidhart + Co. AG, Wattefabrik
8544 Rickenbach-Attikon
Telefon 052/37 31 21



Zur Sache

EDUCATION ET
TECHNOLOGIES
N OJJ V ELLES
M'"*_C 0 N G R E S SP«

BASSE COURT 198 7

La SPP z/emazzz/e <pze /es zzouve//es /ez:/z/io-

Zog/es soz'ezz/ m/ses részz/zzmezzf au service z/u

z/éve/oppemezz/ A' /a personne ef z/e /a zrozz-

naissance z/e soi-méwe.

Alle vier Jahre führt die Société pédagogique de la Suisse romande (SPR), die
über 8000 Mitglieder umfassende Primarlehrerorganisation der welschen
Schweiz, ihren «Lehrertag» zu aktuellen Bildungsfragen durch. Von Kongress zu
Kongress erarbeitet eine Kommission einen umfangreichen «Rapport», der sach-
liehe Grundlagen für eine offene Diskussion bietet und eine qualifizierte Stellung-
nähme zu berufs- und schulpolitischen Problemen ermöglicht. «Education et
technologies nouvelles» bildete Thema der 36. Assises quadriennales, die am 23.
Mai in Bassecourt (Jura) von über 850 Lehrkräften besucht wurden.
Unter dem Begriff «Neue Technologien» (NT) wurden, weit gefasst, verstanden:

- Sämtliche Mittel der Telekommunikation (Computer, Datenbanken, Satelliten
u. a.);

- Medien, die Auge und/oder Ohr ansprechen (TV, Dia, Film, Radio, Tonband
u.a.);

- Informatik;
- Künstliche Intelligenz;
- Biotechnologie.

Wie lassen sich die «Neuen Technologien»
in der Schule

kritisch
und

pädagogisch
nutzen?

La SPP propose z/e eozz/zzzuer /a ré/fet/on
sur /es programmes sco/a/res a/in f/e /es

a//eger et z/e /es remamer en tenant compte
t/es noMve//es tec/tno/og/es au service z/'zzzze

éco/e active.

Les enseignants ne sont pas appe/és à t/eve-

ntr t/es experts en nottve//e tec/mo/og/e.
Leurs connaissances t/oivent cepent/ant af-
Zezzzz/re an niveau sw/C/sa/z/ pour /eur per-
mettre tfexercer activement une atfitut/e cri-
tigue à / egarz/ t/es nouve//es tec/mo/ogies et
t/es frnns/ormufions z?u'e//es int/uisent.

La .SPP t/emant/e pue /es enseignants aient
/a possiMife' t/e ren/orcer et t/e t/éve/opper
/eur /orntation t/ans /es t/omaines p/zr/z?so-

p/ut/ue, artistipue ainsi pu'en matière t/e

z/z'z/ac/zçue, matière t/'ét/ucafion à /'image et
t/e crifipue t/e /'in/ormation (20).

* Der «Papport» kann /«r Pr. 20.- bezogen
werz/ezt beim Secrétariat SPP, P/e t/e Permazzce,
7245 Czz//ozzge-5e//erz've.

Die grundlegenden pädagogischen Fragen wurden nicht etwa, gebannt von den
Verheissungen modernster Technologie, vergessen, im Gegenteil, beharrlich und
besonnen dienten sie als Scheideprobe für Wert und Legitimation der NT : Gibt es

neue Möglichkeiten zur Individualisierung des Unterrichts? zur besseren Integra-
tion fremdsprachiger oder behinderter Schüler? Kann das selbständige Erarbeiten
angeregt und gefördert werden? Schaffen die neuen Mittel auch neue Begeg-
nungsfelder, erfordern und fördern sie demokratisches Verhalten, Zusammenar-
beit, Verantwortungsbewusstsein? Führen die neuen Technologien zu einer Öff-
nung der Schule, zum Einbezug der Eltern etwa, zu vermehrter Vernetzung mit
dem lokalen und globalen Umfeld der «pädagogischen Provinz Schule»? Und wie
muss die Lehrerbildung und die Lehrerfortbildung die neuen Flerausforderungen
aufnehmen? Werden die Menschen durch die neuen Technologien menschlicher,
demokratischer, sozialer, lebensfreundlicher? Oder wird die Gesellschaft durch
neue Hierarchien herzloser, sich selber (noch weiter) entfremdet? Wird die Erde
durch technologische Nutzung (noch) unwirtlicher, das Haus der Erde noch
gefährdeter?
Zu prüfen war somit, wie die Schule als Bildungs-System den neuen Technologien
begegnen sollte. Welche Mittel sind wie und wann einzubeziehen, was ist im
Unterricht zu verstärken, was bleibt auszugleichen, was kann wegfallen?
Solche Fragen müssen bei jeder technischen Entwicklung gestellt werden; doch
nie zuvor waren Antworten so dringlich, und nie zuvor war das Suchen nach
Kriterien der Beurteilung, nach Leitlinien des Handelns so zwingend.
Die mit der Vorbereitung des Kongress-Themas beauftragte siebenköpfige
Arbeitsgruppe hat nicht fixfertige Antworten vorgelegt, sondern ein inhaltsrei-
ches (wenn auch keineswegs erschöpfendes) Arbeitspapier in Form eines Mosaiks
zusammengestellt.* Wir halten einige uns wichtige Kernsätze in eigener (freier)
Übersetzung fest:

- Die «Neuen Technologien» (NT) sind ambivalent, blosse Mittel; die gewünsch-
ten Zielsetzungen müssen für sie festgelegt werden. Die .SPP vvz'rz/ z/arü/zer
wac/zezz, z/zzss z/z'e /VT dazu ftez/ragezz, z/ze Sc/zu/e z/emokra/z'sc/zer zu mac/zezz uzzz/

zz/c/zZ z'/zren se/ek/z'vezz und e/z'Zärezz Zag verstärken.

- Mit den NT können die Leistungen eines Schülers sehr exakt erfasst werden.
D/e SPP tvzz/erse/zZ s/c/z </er Tent/enz, m/Pe/s /VT t/z'e Lew/angen normaa'v «nJ
puan/z/aü'v za er/awen; <Z/e /VT müssen </aza ü/enen, e/ne z/em /nz//vn/aam
gerec/z/werz/enz/e («/orma/zve») ßearZez'/angzn/örz/ern.

- Die Informatisierung der Gesellschaft und die neuen Möglichkeiten einer
Telekommunikation bergen in sich die Gefahr, dass die Informationsflut unauf-
hörlich anschwillt, wie eine Droge wirkt und die wirklichen Gegebenheiten
verdeckt. D/e .SPP /eg/ Gewzc/zZ nzc/zZ aa/ z/z'e Menge z/er /n/omzaZ/ozz, sonz/ern

aa/z/eren p/ara/zstzsc/ze O/fen/ze/Z anz/ (mensc/zgemüsse) ßaa/z'/äf.

Dem ist nur beizupflichten; zu wünschen bleibt, dass auch «chez nous» die
Diskussion «an der Basis» und mit ebensolcher Gründlichkeit geführt werde.

Lecm/zarz/ Jos/



1®^BiOTURBAIOft-
BAUMPFLEGE
Hilfe für kranke und Stärkung für gesunde Bäume mit
der sanften Regenwurmtechnik und den wirksamen

TURBASOIL®-Naturprodukten
Die Baumregenerierung beginnt im Wurzelraum - mit
Luft und biologischen TURBASOIL®-Bodenhilfsstoffen
beleben wir die müdesten Wurzeln.

Anerkannte Experten haben uns bestätigt:
Das BIOTURBATOR'-System bringt sichtbare Erfolge.
Vielen Bäumen haben wir helfen können.
Auch Ihre Bäume werden wieder vital, lassen Sie sich
überzeugen.

BEGRÜNUNGEN HUNN AG, 5630 Muri AG

Generalvertretung für die Schweiz und Liechtenstein

Gebietsvertretungen :

AG/ZG/LU Begrünungen Hunn AG
Pilatusstrasse 1016, 5630 Muri AG

BE Walter Rothen AG, Gartenbau
Alpenweg 22, 3110 Münsingen
Steiger Gartenbau AG
Bottigenstrasse 114, 3018 Bern
K. Wittmann, Gartenbau
chemin des Prés 14, 2533 Evilard

BS/BL Bugmann AG, Gartenbau
Feldstrasse 49, 4104 Oberwil

FR Félix Vorlet & Fils, Jardins
Route de l'Eglise 9,1752 Villars-sur-Glâne

SG/AI/AR Gartenbau Uzwil AG
Marktstrasse 15, 9244 Niederuzwil

ZH Boesch Ga-La-Bau AG
Eierbrechtstrasse 16, 8053 Zürich
Felix Göldi, Gartenbau
Römerstrasse 69, •«»»«•_
8404 Winterthur

M

COUPON einsenden an General-
oder Gebietsvertretung

Zutreffendes ankreuzen Unterlagen Anrufen

Name:
SL

Adresse:

Telefon:

LEHRINSTITUT
FÜR PÄDAGOGISCHES
VERHALTEN
CH-5200 Windisch, Lindhofstrasse 92
Telefon 056 41 8737

Lanqschuliahr-
Gelegenheit zu
intensiver
Lehrerweiterbildung!

Wir suchen motivierte Lehrer, Pädagogen und Psy-
chologen mit Erfahrung in Erwachsenenbildung,
welche sich zum Kursleiter ausbilden lassen möch-
ten, um Philosophie und Methode der Partnerschaft-
liehen Konfliktbewältigung an Lehrer weiterzu-
geben.

Eine vermehrte Nachfrage nach solchen persönlich-
keitsbildenden Kursen zeichnet sich ab. Wenn Sie
sich zutrauen, Lehrern mehr Sicherheit, Freude und
Zufriedenheit in ihrer Arbeit mit Schülern, Eltern und
Behörden geben zu können, fordern Sie (selbstver-
ständlich gratis und unverbindlich) unsere Doku-
mentation an. Wir schicken sie Ihnen gerne.

Welches Dorf
sucht auf den Herbstschulbeginn 1988 oder 1989 einen

Reallehrer
(Primar-/Oberstufe), der auch bereit ist, kirchenmusikalische Aufgaben
(röm.-kath.) zu übernehmen? Für meine zwei nächsten Berufsjahrzehnte suche
ich einen neuen Wirkungskreis. Weit planende Kollegen oder Behörden errei-
chen mich unter Chiffre 2968 SLZ des Zeitschriftenverlages Stäfa, 8712 Stäfa.

Holzbearbeitung mit der

Schweizer Universal-
Holzbearbeitungsmaschine

3- bis 5fach kombinierbar
mit 350 mm Hobelbreite,
SUVA-Schutz-
Vorrichtungen,
Rolltisch, 2 Motoren usw.

Viele Schulen und Lehranstalten arbeiten bereits mit
dieser robusten und preisgünstigen Maschine.

Verlangen Sie Offerte und Referenzen bei:

pletscher-heller+co
8226 Schiesheim SH
Salzbrunnenstrasse
Telefon 053 6 47 15
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«Heranwachsender»
Ahorn
Awc/i Bäume wachsen heran and ge-
de/hen untersch/ed/ich )e nach £rd-
reic/i, Lh/) and L/c/tt und besonde-

ren ßed/ngwngen ihres Lebens/e/des.
>lZjor/i gehört in der Sysfemat/h der
P/7anzen zw de« 5per«/ato/?Zi_yfa (Sa-
wenp/7a«zen), {/«feraèredung An-
g/ospermae (ßedecfctsa/nZge P//an-
zen), K/asse Z)/coty/edonae (Zwei-
he/mb/äffr/ge P//a«ze«), 7/nferh/asse
ßos/dae ZPo5e«ä/j«/Zc/zeJ, Ordnung
5apinda/e^ f5eZ/e«Z)öu«2arrZge) m/r
den drei Famih'en Aceraceae
C^4Zior«gewäc/wej, 77/ppocastana-
ceae ZPo^Zcajran/engewäc/weJ rr«d
Staphy/eaceae (P/mper«Miigewdc/z -

se). Aa/ der «ördZ/c/ie« T/a/b/cwge/
werden rund 250 /Irren der Gattung
Ahorn (Acer £.; acer sp/tz) unrer-
scZu'eden, a/Ze s/nd s/e (das soZZre

durcZz d/e raxonom/sc/zen Einheiten
bewasst gemacht werden) e/ngeord-
ner in ein zusammenhängendes
P/7anzenre/cZi.
/n der Schweiz s/nd (nacZi ß/nz/
TJe/tz, 77. /lu/?age Z9S6) secZrs Arten
anzutte/fen, d/e u. a. nacZr der ßZatt-

/orm bestimmt werden: /leer negun-
do, Esc/zena/iora,' /leerpseudop/ata-
nus, ßerg-/l/rorn; /leer p/atano/des,
5/j/rza/zorn,' A. monspessu/anum,
Französischer Massho/der; A. cam-
pestre, Fe/d-Ahorn und A. opaZus,

Schneeba//b/ättr/ger /t/iorn sow/e
v/eZe ßas/ard/ormen. Jede /Irr «ver-
w/rW/cht s/ch» immer nur Zn «/nd/vr-
duen»- Zce/n ßerg-zl/rorn wächst ge-
nau gZe/c/r Zieran w/e der andere/
So verm/tteZr unser 7ite/b//d auch er-

ne «pädagogische» ßorscZia/r: Liebe-
voZZ das «F/nze/srücfc» r'n se/ner £/-
genarr wa/irneZimen, se/n Z/m/e/d
m/tsamr den unscTre/nfcaren Zusam-
menZiängen erfassen, das Ganze /m
r/c/ittgen (auc/i im Gegen-)£/c/ire
seZien/ J.

Inhalt

1

Zur Sache
Leonhard Jost: Education et technologies nouvelles
Alle vier Jahre führt die Société pédagogique de la Suisse romande (SPR) einen
Kongress durch, der jeweils rund 1000 Lehrkräfte «themenzentriert» vereint. Als
Vorbereitung und Grundlage für die Diskussionen dient ein umfangreiches
Dokument, der «Rapport du Congrès».
Diese traditionellen «assises quadriennales» der welschen Kollegen sind beein-
druckende Manifestationen einer Konsensfindung und gezielter schul- und bil-
dungspolitischer Arbeit. Der vom SLV angestrebte Zusammenschluss der
deutschschweizerischen Lehrerschaft (aller Stufen) müsste in qualitativ ähnlicher
Weise die berufspolitische und öffentliche Diskussion wichtiger Fragen auf Grund
schulischer Erfahrungen und theoretischer Klärung aufgreifen; nur so werden wir
zum ernst zu nehmenden Partner der Erziehungsdirektionen und der EDK mit
ihren bildungswissenschaftlichen Stabsstellen und können via unsere Vertreter in
Kommissionen sowie im Pädagogischen Forum der EDK sachgemäss mitreden.

Leserbriefe / Aktuelles / Personalia
Vom Maquettieren dieser «SLZ» (am 26. Mai 1987) bis zum Versand der Auflage
(am 11. Juni) vergehen über 14 Tage; die meisten Beiträge müssen bei der «mise
en pages» abgesetzt vorliegen - die Aktualität einer Zeitschrift hat technische
Grenzen! In Zukunft werden wir auf der Seite 5 nach Bedarf aktuelle Informatio-
nen einrücken, freilich ohne den Platz für Leserbriefe zu schmälern - Leser-Echo
ist nach wie vor höchst erwünscht und wird gegebenenfalls auch im Magazin-Teil
plaziert!
Aktuell: Unnötige Prüfungsängste
Neue Mitarbeiter im «Dienstleistungsbetrieb SLV»

7 bis 10

Bildung
Margrit Schneider-Landolf: Erziehung und Unterricht aus der Sicht Carl Rogers
Wer Menschen erziehend und unterrichtend begegnet, wird durch die Einsichten
des bekannten Psychotherapeuten herausgefordert, sich selber auf Echtheit und
Offenheit zu prüfen und sein berufliches Wirken mit Hilfe oft vergessener
Kriterien zu überdenken. Carl Rogers (1902-1987) hat ernst zu nehmenden
schulreformerischen Zündstoff geliefert!

13 bis 17,27 bis 30

Unterricht (separates Inhaltsverzeichnis Seite 13)

Alltagstheorien, Vergleich von Schulleistungen, praktische Hinweise,
Jugendbuch-Rezensionen

19 bis 26

Schweizerischer Lehrerverein: SLV-Bulletin (Heftmitte)
L. Jost: Protokoll der Delegiertenversammlung 1/87 (S. 19 f.)
Rudolf Widmer: Erfahrungen im Rückblick (S. 20)
Samuel Feldges: Schule und Lehrerberuf im gesellschaftlichen Wandel (S. 21)
Fortsetzung der in «SLZ» 6/87 begonnenen Serie «SLV persönlich»
Kurz-Info betr. Lehrerkrankenkasse (S. 22)
U. Schildknecht: Zur Bundesfeier-Spende 1987 (S. 22)

37 bis 41

Magazin
Varia (S. 37)
Peter Saladin: Die Reform des Fremdsprachunterrichts an den kaufmännischen
Berufsschulen der Schweiz (S. 38)
Aus den Sektionen:
Max Müller: Die 142. Jahresversammlung des Lehrervereins Baselland (S. 39f.)
Kurse, Fortbildung (S. 40)
Sprachecke mit Dr. Hans Sommer: Sprachliches zu Mai und Juni (S. 41)
Impressum (S. 41); Bezugsquellenverzeichnis (S. 44 f.)
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Lehrmittel für Physik, Chemie,
Biologie

Farbdiaserien $ Tonbildreihen * Videokassetten *
Arbeitstransparente über viele Wissensgebiete für den
Unterricht im neuen Katalog '87 des Jünger-Verlages.
Verlangen Sie ihn gratis von

Reinhard Schmidlin
AV-Medien/Technik
3125 Toffen - 031 81 10 81

NEU Transparentserie «Tschernobyl» AKTUELL

Für den modernen Unterricht

Wir planen, fabrizieren und montieren

LABOREINRICHTUNGEN UND SPEZIALRÄUME
FÜR SCHULEN

ALBERT MURRI + CO. AG
3110 Münsingen, Tel. 031 92 1412

Bitte senden Sie mir die Unterlagen über den Selbstbau von
Biotopen. Coupon einsenden an Sarna Kunststoff AG, 6060 Samen.

Name^

Strasse

PLZ/Ort

Viele Biotope in der Schweiz
unserer Erfahrung.

SL

WerrleArer,,
(/erfroscA /»at eine Frau.
Möchten Sie ein eigenes Biotop, um Ihren Naturkundeunterricht
etwas lebendiger zu gestalten? Nichts einfacher als das. Sie brauchen
einen Fleck Land, eine tatkräftige Klasse und Sarna. Wir liefern Ihnen
die Sarnafil-Abdichtung, die zum Eigenbau von Biotopen nötig ist.
Massgeschneidert und - zusammen mit allem Zubehör - zu er-
schwinglichen Kosten. Alles Weitere erfahren Sie, wenn Sie uns den
Coupon einschicken.

Verlangen Sie bitte kostenlos Unterlagen bei:

Steinegger&Co.
23

8200 Schaffhausen

Telefon 053/55890

Büchergestelle
Archivgestelle
Zeitschriftenregale
Bibliothekseinrichtungen
Seit 20 Jahren bewährt

Verlangen Sie Prospekte und Referenzen!
Unverbindliche Beratung und detaillierte
Einrichtungsvorschläge durch Fachleute.

ERBA AG
8703 Erlenbach, Tel. 01/910 42 42

Universelles Digitalmesssystem
mit Grossanzeige
Ideal fiir Demonstrationszwecke im
naturwissenschaftlichen Unterricht

1000-fach bewährt!

4 SLZ 12,11. Juni 1987



Leserbriefe

«C'est le ton qui fait
la musique»

(«SLZ» 70/87)

Dass die Lehrer von Spreitenbacb mit
ihren Schülern Umweltfragen besprachen
und Versuche machten, finde ich gut.
Aber ihre po/iiwcbe Aktion - Brief an
ihren Regierungrat - halte ich als unan-
nehmbar in der Art der Durchführung
und im Ton.
Ich zitiere aus Platzgründen nur einige
ihrer Äusserungen und kommentiere sie:
«Vie/e von uns /eiäen bereite beafe an
A//ergien und 7?rancbi'a//e/i7en, äie nacb
Ansicht der Ärzte an/ 7/mwe/tgifte zarücb-
zn/nbren sinä. »

Kommentar: Als Umweltgifte sind natür-
lieh giftige Chemikalien und die Luftver-
schmutzung gemeint. Aber haben die
Spreitenbacher Lehrer bewusst oder un-
bewusst verschwiegen, dass viele Ärzte
die Hauptschuld den Müttern und Vätern
geben, die vor und während der Schwan-

Mitarbeiter dieser Nummer
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einheit «Vom Wasser auf unserem
blauen Planeten» (1987); Seite 17:

Dani Lienhard, Zürich.

gerschaft und nachher um den Säugling
herum ständig rauchen? Das ist kein Um-
weltgift, sondern ein «//ansgift», welches
den Säugling und das Kind schwächt und
empfindlich für vieles macht. Sie wollen
doch sicher nicht abstreiten, dass heute
mehr geraucht wird.
«TVacb anserer 7/berzeagnng anä nacb der
Überzeagnng v/e/er Experten geben wir
/nnerba/b der nächsten 70 bis 20 Jahren
einem Öbo/co/iap.v entgegen, in dem Sin-
ne, dass unsere Lebensgrund/agen zerstört
sein werden. Zeit b/eibf uns Leine mehr. »

Haben Sie wirklich nicht gemerkt, dass
Sie Ihre Schüler seelisch vergiften, wenn
Sie ihnen mit Halbwahrheiten und unbe-
wiesenen Behauptungen jeden Mut rau-
ben, sich der Zeit zu stellen? Solche Ju-
gendliche sind bald entmutigt, fühlen sich
als «No-future-Generation». Alles hat
doch keinen Sinn mehr; in zehn Jahren ist
das Leben ja doch fertig. Dann suchen sie
im Drogenrausch, in der Betäubung noch
einige glückselige Stunden zu erhaschen.
Jeder Drögeler hatte einmal Eltern, eine

Aktuell

LU: Unnötige Prüfungsängste

Am 14. Mai letzthin ereignete sich bei
den Luzerner Übertrittsprüfungen eine
Panne, die bei Schülern (und Eltern) vie-
le Ängste und Frustrationen, bei Lehrern
Ärger und in der Öffentlichkeit einiges
Kopfschütteln hervorrief:
Die aus Experten gebildete Prüfungs-
Kommission hatte «in einer Verkettung
unglücklicher Zufälle» Mathematik-Auf-
gaben gestellt, die auch «sonst glänzende
Rechner» nicht lösen konnten, weil sie

Bruchrechnungen enthielten und damit
n/cbf dem gn/tigen Lebrp/an and dem
Pensam des verbint/iieben Lebrm/rfe/s enf-
sprachen. Als der Lapsus bemerkt wurde,
reagierte die Erziehungsdirektion rasch:
Per Expressbrief wurde den über 3500
Kandidaten mitgeteilt, die Mathematik-
prüfung I (vom 14. Mai 1987) werde nicht
benotet, das Ergebnis der Mathematik-
prüfung II (am 19. Mai 1987 zu absolvie-
ren) werde dafür doppelt zählen.
So weit, so «gut»; fragwürdig bleibt den-
noch mancherlei:
1. Eine «einfach» doppelt zählende Ma-
thematik-Prüfung belastet auch doppelt
(bei Versagen keine zweite Chance).
2. Einmal mehr zeigt sich, wie lange es

dauert, bis Reformen «implementiert»
sind: Selbst mandatierte Experten waren
über die in Kraft gesetzten neuen Lehr-
plananforderungen nicht im Bild! 7.

Umgebung und Lebrer. Alle zusammen
haben ihm den Mut nicht gelehrt, den es

im Leben braucht. Man lehrte sie ja nur
fordern, verlangen, reklamieren, demon-
strieren.
Auf alle Fälle sollen Lehrer ihren Schü-
lern nicht Angst, sondern Mat machen
und ihnen vor/eben, dass wir Menschen
miteinander und mit der Natur rück-
sichtsvoll umgehen sollen. Das Gute und
das Böse steckt in der Seele des Men-
sehen drin, und nur von dort her kann
eine Besserung kommen.
Allen, die aus Angst, Furcht und Schrek-
ken zittern, empfehle ich, dort wieder
Mut zu holen, wo sie noch nie gesucht
haben, in einem Buch, das sie wohl besit-

zen, aber noch nie lasen. Neben andern
Stellen stossen sie da auch auf Johannes,
Kp. 16, Vers 33: «In der Welt habt ihr
Angst, aber seid getrost.»

Werner //aber, W/nfer?bar

Die «SLZ» steht aacb /ür Rep/iL anä Da-
p/iL o/fen/

Personalia

Neu im
«Dienstleistungsbetrieb SLV»

Beat Zemp, * 1955, verheiratet,
wohnhaft in 4402 Frenkendorf.
Schulen in Thürnen und Sissach,
Maturität Typus B in Liestal.
Studium an der Uni Basel (Ma-
thematik, Geographie und Päd-

agogik). 1983 Gymnasiallehrer-
Diplom und anschliessend Nach-
diplomstudium in Mathematik.
Seit 1984 im Kantonalvorstand
des Lehrervereins Baselland, Vi-
zepräsident seit 1985.
1986 Wahl zum Hauptlehrer (M,
Gg) am Gymnasium Liestal.
Von äer DV 7/57 (76. Mai) aß

Mifg/ieä äes Zenfra/vor.vfam/s
SLVgewäb/t.

Max Müller, * 1941, Schulen
in Winterthur, Turnlehrerdi-
plom ETH, Studium phil. I in
Zürich; seit 1966 Sekundarlehrer
in Binningen.
Seit 1980 im Kantonalvorstand des Lehrer-
Vereins Baselland (Mitgliederberatung,
Sektionskorrespondent).
Am 76. Mai 79S7 Wab/ zam Mitg/ieä äer
7?eäabiion.sbommtesion SLZ.
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der Mitte bis zum Rand klar und scharf.

Rufen Sie doch einfach an für detaillierte
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2501 Biel-Bienne

Tx: 934 608 0 032 23 5212

E .SLZ-SPEZIAL
' i
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Bild und Ton im Unterricht
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der ausgesuchte

Hellraumprojektor
für's Klassenzimmer

Farb-Fotokopien
in jeder Grösse ab Bildern, Zeichnungen, Plänen, Skizzen

Neu: Vierfarbendrucke ohne Fotolithos
Rascher Postversand

Aerni-Leuch AG, Bereich Repro, Sportweg 34,
3097 Liebefeld, Telefon 031 53 93 81

Zu verkaufen
oder vermieten

• Klavier occ.
(CH-Marke)

Telefon 031 4410 81

Tonkassetten-Kopien
Einzelkopien bis Grossauflagen
Tonaufnahmen live und im Stu-
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GRAMMO RECORDS, Tonauf-
nahmestudio, Ey 13, 3063 Itti-
gen-Bern, Telefon 031 58 81 26

A PROJECTA - Projektion - Computer - Video

/^Jre» ist X nicht n
\nHorn ftko

Reist-Schule /</x, Lugano + Locarno
«L'itallano con umore» ist X nicht nur der Titel unseres Fernlehrgan-
ges für Anfänger, sondern ebensosehr Grundton aller unserer
Intensiv- und Extensivkürse. Kleine Klassen - persönlicher Unterricht.
Ganzjahresbetrieb. Wir unterrichten auch andere Sprachen.
Lugano - Corso Elvezia 13 - Telefon 091 23 75 94
Locarno - Via della Pace 5 - Telefon 093 31 48 96

Projects für Büro und Unterricht Breites Angebot in verschiedenen Fordern Sie den ausführlichen
Modellen und Massen. Gesamtprospekt an. Theo Beeli AG

8029 Zürich
Hofackerstrasse 13
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METTLER Schulwaagen
Sichtbare Resultate für die ganze Klasse: Mit einer METTLER Präzl-
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täte wie Gewicht, Newton, Auftrieb in Flüssigkeiten usw. in Gross-
format auf die Leinwand projizieren.
Verlangen Sie die Sonderschrift: METTLER Schulversuche.

Verkauf von METTLER Schulwaagen und Zusatzgeräten:
Awyco AG, 4603 Olfen, 062/328460
Kümmerly+Frey AG, 3001 Bern, 031/240666
Leybold-Heraeus AG, 3000 Bern, 031/241331
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Erziehung und Unterricht
aus der Sicht
Carl Rogers

Nach welchen Leitgedanken erziehen und unterrichten wir als Lehrer die
Heranwachsenden? Sind wir Stoff-Vermittler, Drillmeister, Prüfungsfunktionäre?
Sind wir Ingenieure menschlichen Verhaltens, Seelenführer, «Geburtshelfer» der
Individualität? Carl Rogers hat als Psychotherapeut den Lehrer als Anreger und

hilfreichen Erwecker gesehen, der Schüler das Lernen des Lernens lehrt, zu
Selbständigkeit und verantworteter Freiheit heranbildet.

MargritSCHNEIDER-LANDOLF (Erlangen) gibt einen prägnanten Überblick über
Rogers Pädagogik und Didaktik.

Leiden in und an der Schule
Aufgrund seiner Erfahrungen aus den Jahren sei-

ner praktischen Tätigkeit mit Kindern und
Jugendlichen (mit straffälligen und unterprivile-
gierten Kindern) präsentiert er uns vorerst ein
Bild der Schule aus der Perspektive jener, die an
ihr leiden, die unmotiviert sind, die lustlos und
nur unter Zwang lernen, und aus der Perspektive
der unter Aggression und Gewalt ihrer Schüler
leidenden Lehrer. Seine harte Kritik an der
Schule mag möglicherweise manchen unserer
engagierten Lehrer davon abhalten, sich für seine

Reformvorschläge zu öffnen. Wer aber selber als
Lehrer manchmal unter den Mängeln unseres
Schulsystems leidet, wer sich darüber Sorgen
macht, dass bei vielen unserer Schüler in manchen
Schultypen Engagement und Freude am Lernen in
erschreckender Weise schwinden, kann hier Hin-
weise finden, wie Lehrer gemeinsam mit ihren
Schülern neue Wege gehen könnten.

«Rezepte» für eine Schulreform
Rogers Idealbild, im ersten Buch noch eine Uto-
pie, im zweiten in einer Vielzahl von Klassen auf
verschiedenen Schulstufen (mehr Mittel- und
Oberstufe sowie Universität) erprobt, ist eine
Klasse, in der Schülerinnen und Schüler engagiert
und mit Ausdauer an der Arbeit sind, ohne
Zwang und Notendruck, allein durch ihre eigene
Neugier und ihr Sachinteresse motiviert. Welcher
Lehrer träumt nicht von solch einer Idealklasse!

Carl Rogers «Rezept» dafür ist das Gewähren
eines wngewöW/cft grossen Masses an Freifteü/ür
den Lernenden. Im Unterricht sieht das folgender-
massen aus:

- Lernziele und Lerninhalte
Die Schüler entscheiden selbst, was sie lernen
wollen, und womit sie sich beschäftigen wollen.
Die Wahlfreiheit erstreckt sich von der Auswahl
eines Teilgebietes innerhalb eines vorgegebenen
Rahmenthemas und Faches bis hin zur gänzlich
freien Wahl ohne Bindung an ein Fach. Wichtig ist
dabei, dass vorhandene Interessen und Neugierde
der Lernenden aufgegriffen und zu Arbeitsvorha-
ben ausformuliert werden. Es können auch aktu-
eile Probleme einzelner Schüler oder der ganzen
Klasse zum Lerngegenstand gemacht werden.
Dahinter steckt die tiefe Überzeugung, dass jedes
Kind ein natürliches Bedürfnis zu lernen hat:
«Junge Menschen sind wirklich sehr stark moti-
viert. Sie sind neugierig, begierig, etwas zu ent-
decken, zu erfahren, Probleme zu lösen. Leider
sind diese Eigenschaften nach einigen Schuljahren
in den meisten Fällen verschüttet. Aber die Moti-
vation ist da, und es ist unsere Aufgabe, sie wieder
freizulegen» («Freiheit und Engagement»,
S. 102).

- Noten
Auf Leistungsbeurteilung im herkömmlichen
Sinne wird verzichtet. Die Schüler formulieren ihr
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Leistungsziel und ihr Anspruchsniveau selbst. Sie
beurteilen das Ergebnis einer Arbeitsphase selbst,
ergänzt durch Rückmeldungen von Mitschülern
und vom Lehrer. Noten werden weder als Druck-
mittel noch als Lernanreiz eingesetzt.
«Das Bewerten des eigenen Lernens ist eines der
wichtigsten Mittel, das Lernen aus eingenem
Antrieb auch zu einem verantwortungsbewussten
Lernen zu machen» (S. 113).

- Hilfsmittel
Der Lehrer stellt eine grosse Anzahl von Hilfs-
quellen bereit: Lehrbücher, beliebige andere
Texte, Bilder, Filme, Tonbandkassetten, aber
auch Hinweise auf Personen, welche zum Thema
befragt werden könnten. Schliesslich steht er auch
selbst mit all seinem Wissen und seiner Erfahrung
als Informationsquelle zur Verfügung. Bei der
Suche und Bereitstellung vielfältiger Hilfsmittel
liegt der Hauptakzent seiner Vorbereitungsarbeit.

- Die Rolle des Lehrers
Was Carl Rogers Ansatz am deutlichsten von
unserem traditionellen (und auch von meinem
eigenen) Bild des Lehrers unterscheidet, sind sein

völliger Verzzc/tt au/ Be/ebrung und seine tiefen
Zweifel am Sinne jeglichen Lehrens:
«Ich bin der festen Überzeugung, dass das her-
kömmliche Lehren in der sich wandelnden Welt
von heute etwas Sinnloses, Verschwenderisches
und Überbewertetes ist. Erfolgreich ist es vor
allem darin, den Kindern, die den Stoff nicht
bewältigen, ein Gefühl des Versagens zu vermit-
teln. Lediglich Tatsachenwissen aufzunehmen
ist heute nur noch von geringem Wert und wird in
Zukunft noch weniger Bedeutung haben» (S. 93).

Was hat
der Therapeut
Carl Rogers
dem Lehrer
zusagen?

Im Februar 1987 starb in Kalifornien der Psychothera-
peut Carl Rogers im Alter von 85 Jahren. Bekannt war
er vor allem als einer der Väter der Humanistischen
Psychologie und als Begründer der Gesprächspsycho-
therapie (früher auch «Mcftf-direkfive Beratung», dann
«K/ientenzentrierte Psychotherapie», heute auch «Per-
sonzenfn'erter Ansatz» genannt). Sein Einfluss breitete
sich seit den fünfziger Jahren vom engeren Anwen-
dungsbereich der Psychotherapie auf weite Bereiche
der Beratung, der Seelsorge, der Sozialarbeit und der
Pädagogik aus.
Rogers Gesprächstherapie war auf dem Hintergrund
der damaligen (1942/1951) Beratungspraxis und der
Testdiagnostik eine geradezu revolutionäre Neuerung,
nicht einfach eine neue therapeutische Tec/tnifc, son-
dem ein grundsätzlicher Wände/ ties Verständnisses von
7/e//en und Beraten. Nach zehnjähriger klinisch-psycho-
logischer Tätigkeit ging der Universitätslehrer und For-
scher Carl Rogers der Frage nach, was in Beratungsge-
sprächen eigentlich hilfreich sei, und woran es liege,
dass Menschen sich manchmal durch die Hilfe anderer
zu ihrem Guten verändern können, manchmal aber
auch nicht. Durch Anhören und Analysieren von Hun-
derten von Tonbandaufnahmen von Therapiesitzungen
mit Psychologen der verschiedensten therapeutischen
Schulen kam er zu folgender Entdeckung: Pi/o/g oder
Missei/o/g einer Therapie hängen nicht von einer
bestimmten 77terapiefecbnik oder Schu/zugehörighe/t
ab, sondern stehen im Zusammenhang mit bestimmten
Merkma/en der Person des Beraters sowie mit bestimm-
ten ßnß'i'äten der Beziehung zwischen Berater und
Klient.
In einer helfenden Beziehung sind nach Rogers fol-
gende Elemente wirksam:
7. Das Verstehen des Ratsuchenden: Hilfreich ist ein
Mensch dann, wenn es ihm gelingt, den andern tatsäch-
lieh zu verstehen. Er bemüht sich, die Schwierigkeiten
des Ratsuchenden aus dessen Sicht zu verstehen, mitzu-
fühlen, was das im Gespräch Mitgeteilte für den andern
bedeutet (und nicht, was dies im Rahmen eines
bestimmten theoretischen Modells, z.B. einer Theorie
psychischer Erkrankungen, bedeuten würde). Zuhören
und sich einfühlen sind wichtig.
2. Das Akzeptieren des andern: Er ist hilfreich, wenn er
sein Gegenüber so annehmen kann, wie es im Moment
ist, wenn er ihm Wärme und Zuneigung entgegenbrin-
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gen kann, ohne es unter Druck zu setzen, sich ändern zu
müssen, um gemocht zu werden. Diese Wertschätzung
soll nicht an Bedingungen gebunden sein.
5. Eigene EcAtAez/ und 0#enAe/7: Der Berater soll als
Person mit eigenen Gefühlen, Interessen und Gedan-
ken spürbar werden. Es ist gut, wenn sein eigenes
Erleben nicht hinter der Fassade einer Berufsrolle oder
in alltäglicher Kontrolliertheit versteckt bleibt.
Diese drei Variablen zusammen ermöglichen es dem
Klienten, selber offener zu werden, offener /ür die
AisAer nicAt znge/ossenen Aspekte seines Er/eAens. Es
wird ihm zunehmend möglich, sich selbst besser zu
verstehen und sicherer zu spüren, was für ihn wichtig ist
und stimmt. Die Aufgabe des Therapeuten besteht
darin, ihn auf diesem Weg zu begleiten, ihm zu helfen,
in sicA selbst dos zn /widen und zuzu/assen, was iAn
weiterbringt. Ratschläge von aussen sind dabei eher
hinderlich.
Nicht Hei/wng (Rogers spricht auch nicht von bestimm-
ten psychischen Krankheiten, welche man diagnostizie-
ren und benennen muss), sondern WacAstam und
Se/bstaktna/isierang sind Zie/ und Ergebnis einer guten
EAerapze.

Heilkräfte beleben
Der Helfende kann weitgehend darauf verzichten,
Kommentare und Ratschläge aus seinem eigenen
Bezugsrahmen heraus zu geben und in eine bestimmte
Richtung zu lenken und zu beeinflussen (daher die
Bezeichnung «nicAz-dzrefcZzv»).

Dahinter steht eine Haltung, ein durch die eigene
Erfahrung mit sich selbst und mit Klienten erhärtetes
Menschenbild, welches es dem Therapeuten erlaubt,
auf die WacAstumskrö/te und //ei/ungstendenzen, we/-
cAe in /edetn A/enscAen ange/egt sind, zu vertrauen und
daran zu glauben, dass jeder Ratsuchende nur in sich
selbst den für ihn richtigen Weg finden kann. Diese
Übereinstimmung mit sicA selbst, eine Offenheit, welche
keine unangenehmen Gefühle, keine Widersprüche und
Ambivalenzen ausklammert, ist oft verborgen, unent-
wickelt und ist gemeinsam zu suchen.
Parallel zur Entwicklung seines therapeutischen Ansät-
zes formulierte Rogers eine Persön/icAkeitstAeorie («On
Becoming a Person», Boston 1961), in der er die Ent-
wicklung des Menschen als einen feAens/angen WacAs-

tumsprozess darstellt.

Schule als Lebenshilfe?
Von diesen grundsätzlichen Überlegungen zur Entwick-
lung der Persönlichkeit und zu den Wachstumsmöglich-
keiten des Menschen führte ihn seine Arbeit zwingend
zur Frage, inwieweit unsere Erziehungsinstitutionen,
unsere Schulen solches Wachstum und damit auch psy-
chische Gesundheit fördern oder gefährden.
1963 haben sich R. und A. EawscA in ihrem Buch
«Erzi'eA«ngspjycAo/og/e» dazu geäussert, indem sie eine
Übertragung und Anwendung der drei Therapeutenva-
riablen von Rogers auf die Lehrer-Schüler-Beziehung
erprobt und untersucht haben. Leider ist hier etwas
weniger bekannt, dass sich Carl Rogers selbst intensiv
mit pädagogischen Fragen und mit den Folgerungen,
die aus seinen Erkenntnissen für die Schule zu ziehen
sind, auseinandergesetzt hat. Wir finden seine Gedan-
ken dazu in den zwei Büchern: «Lernen in Ere/Ae/f»

(München 1974) und «EreiAe/f and Engagement: Per-
sonzen/riertes LeAren und Lernen» (München 1984).

Lernen, wie man lernt

Rogers will als Lehrer keine von ihm festgelegten
Inhalte vermitteln, nicht Wissen weitergeben, von
dem er oder die Gestalter der Lehrpläne denken,
es wäre wichtig für die Schüler. Er Aar ein anderes

An/iegen, andere Leitideen /ür scAw/iscAe Erzie-
Aung: Er will, dass die Schüler lernen, wie man
lernt, dass sie fähig werden, Probleme selbständig
zu lösen und verantwortungsbewusste Entschei-
düngen zu fällen. «Ihre Neugierde, ihre Lernbe-
reitschaft und ihre Fähigkeit, schwierige und kom-
plexe Entscheidungen zu treffen, werden über die
Zukunft unseres Erdballs entscheiden» (S. 9).
«Lediglich Tatsachenwissen aufzunehmen ist
heute nur noch von geringem Wert und wird in
Zukunft noch weniger Bedeutung haben. Zw /er-

neu, wie man /ernt, ist immer von Eedewtang,
Aeu/e wie morgen» (5. 93).
Die Abkehr vom Belehren zugunsten einer Förde-

rung des Lernens versteht Rogers als etwas grund-
sätzlich Verschiedenes:

Unterschiedliche Fragen
Er sagt dazu: «Der gute k/assiscAe LeArer stellt
sich beispielsweise Fragen wie diese: <Was sollte
ein Schüler meiner Meinung nach in seinem Alter
und bei seinen Fähigkeiten lernen? Wie kann ich
einen diesem Schüler angemessenen Lehrplan
entwickeln? Wie kann ich unterrichten, damit der
Schüler das lernt, was er lernen soll? Wie lässt sich
am besten prüfen, ob dieser Lernstoff auch tat-
sächlich erfasst worden ist?>

Wer dagegen das Lernen fördern will, stellt Fra-
gen wie diese, und zwar nicht an sich, sondern an
seine Schüler: <Was möchtest du lernen? Was
interessiert dich? Was macht dir Kopfzerbrechen?
Was beunruhigt dich?>... Wenn er die Antworten
auf diese Fragen kennt, ergeben sich weitere Fra-

gen: <Wie kann ich dem Schüler helfen, die Mittel
zu finden, die ihm das Lernen ermöglichen, das

ihm Antworten auf das gibt, was ihn interessiert
oder beunruhigt?> Und später dann die Frage:
<Wz'e kann icA /Am Ae//eri, dz'e eigenen Eor/îcAr/7/e

zu Aeur/ez7en und wez'/ere Lernzz'e/e au/zeigen, dz'e

au/d/eser Se/bste/nJcAä/zungau/bauen?>» (5. 92)

Lehrer als Berater und Helfer
Der Lehrer ist in dieser Art von Unterricht nicht
in erster Linie als Sachexperte eines Faches und
als Wissensvermittler gefragt, sondern eher als
Berater (facilitator). Er begleitet und berät seine
Schüler bei der Organisation ihres selbstgesteuer-
ten Lernens. Eine methodische Unterrichtsvorbe-
reitung im herkömmlichen Sinn gibt es nicht. Er
berät mit ihnen zusammen, wie sie vorgehen wol-
len, und verzichtet dabei auf jegliche Lenkung im
Sinne von Befehlen, Anordnen, Vorschreiben.
Dz'e ScAü/er wdA/en sowoA/ Zz'e/e wz'e Wege z'Arer

Pro/ek/arAez? se/As/.
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Für seine Aufgabe als «facilitator» benötigt er
dieselben zwischenmenschlichen Fähigkeiten, wie
wir sie eingangs als Eckpfeiler einer guten thera-
peutischen Beziehung dargestellt haben:

- die Fähigkeit, sich in die Situation der Schüler
einzufühlen,

- das Akzeptierenkönnen ihrer Gefühle, Bedürf-
nisse, Ideen

- und die eigene Echtheit in der Begegnung mit
ihnen.

«Denen, die das Lernen fördern wollen, geht es
fast ausschliesslich um das Klima. Sie fragen sich,
wie sie ein psychologisches Klima schaffen kön-
nen, in dem der Schüler sich frei fühlt, neugierig
zu sein, Fehler zu machen, von der Umwelt zu
lernen und aus Erfahrung. Sie möchten wissen,
wie sie ihm helfen können, die Begeisterung für
das Lernen zurückzugewinnen, die in der Kind-
heit etwas ganz Natürliches war.»

Grenzen der Freiheit

Wer meint, Rogers vertrete einen Latssez-/aire-
Erziebungssti/, der irrt sich. Rogers sieht durchaus
die Notwendigkeit ein, Grenzen zu setzen und
Einsc/iränknngen vorzunehmen. Wo z.B. durch
die Institution (durch ein Ausbildungsprogramm,
durch den Lehrplan) Anforderungen vorgegeben
sind, werden diese zum vornherein klar darge-
stellt, ebenso wie der tatsächlich verbleibende
Spielraum für freie Wahl. Immer werden
bestimmte zeitliche Grenzen gesetzt, innerhalb
derer eine Arbeit zu vollenden ist. So steht in
manchen Reformprojekten für diesen offenen
Unterricht nur ein Lei/ der Wochenstunden zur
Verfügung, während die übrigen Lektionen in
traditioneller Weise erteilt werden.
Am Ende einer solchen Projektarbeit wird immer
ein Ergebnis, eine Präsentation des Ge/ernten und
Erarheifeten erwartet, wobei die Form dafür sehr
offen ist. Häufig wird zwischen Schüler und Leh-
rer ein Vertrag ausgehandelt, in dem Ziel und
Weg der Arbeit festgehalten sind und in dem sich
der Schüler zu bestimmten Arbeiten verpflichtet
(z.B. Arbeitsprotokolle, Verzeichnis der gelese-
nen Texte usw.). Solche Verträge helfen den Ler-
nenden, mit der für sie vorerst ungewohnt grossen
Freiheit verantwortungsbewusst umzugehen.
Es kann sehr vieles frei gewählt werden, aber es
ist auch hier nie alles offen und möglich.

Leistungen
Erreicht wird in diesem offenen Unterricht oft
eine beeindruckende Qualität von Lernergebnis-
sen. «In diesem die Entfaltung fördernden Klima
hält das Lernen im allgemeinen länger vor, geht
schneller vor sich und beeindruckt das Leben und
Verhalten des Schülers nachhaltiger als das Ler-
nen, das in einer traditionellen Klasse erworben

wurde. Das kommt daher, weil die Richtung
selbst gewählt, das Lernen selbst initiiert wurde
und der ganze Mensch (mit seinen Gefühlen und
Leidenschaften ebenso wie mit seinem Verstand)
eingebunden ist in diesen Prozess.» (S. 143)

Schwierigkeiten mit «Rogers»
Wer Carl Rogers Berichte über die verschiedenen
gelungenen Schulversuche liest, von den guten
Leistungsergebnissen und der Freude der Schüler
hört, muss sich natürlich fragen, warum nicht
längst viele Lehrer auf diese Weise unterrichten
und warum Roger« pädagogischer Beitrag hierzu-
/ande so wenig Beachtung ge/unden hat. Sicher
liegen die Hindernisse teilweise bei den Lehrp/ä-
nen, welche bei der Festsetzung von Lernzielen
und Inhalten Mitbestimmung der Schüler nicht
vorsehen, sowie bei unserem Voten- und Se/ek-
tionssystem, welches im Widerspruch steht zur
Idee der Selbsteinschätzung von Leistung. Neben
diesen äusseren Hindernissen gibt es aber auch
innere Barrieren: die Tatsache, dass wir Lehren-
den in unserer eigenen Schulzeit und Lehreraus-
bildung viel zu wenig solches Lernen kennenge-
lernt haben. Und woher sollen wir als Lehrer den
Mut aufbringen zu einem so grossen Vorschuss an
Vertrauen in die Schüler, wie es Carl Rogers hat?
Lehrkräfte, welche dieses Wagnis eingehen wol-
len, finden Ermutigung in den Schriften (und dem
persönlichen Beispiel) Carl Rogers. Es ist dafür
keine A/ies-oder-nickfs-Enfsckeidung notwendig.
Es ist durchaus sinnvoll, im Rahmen unserer gege-
benen Schulrealität (mit Lehrplänen und Notensy-
stem) Kompromisse einzugehen: k/eine Spie/-
räume suchen, in denen /reiheit/iches Lernen
erprobt und eingeübt wird. Konkrete, Unterrichts-
bezogene Anregungen in derselben Richtung fin-
den sich auch unter Stichworten wie Projektunter-
rieht, schülerzentrierter Unterricht, offener
Unterricht u. a.

Alle Zitate sind aus dem Buch «Freiheit und Engage
ment». Personenzentriertes Lehren und Lernen, Mür
chen 1984, übersetzt aus dem Englischen «Freedom t
Learn for the 80's», 1982).
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Land in Sicht

Strasse

PLZ/Ort

Tel. P

Furter Holzbau AG, Im Fachwerkhaus, 5605 Dottikon
Telefon 057-2419 78 06/Z50/11.6

Coupon für Gratis-Dokumentation
Name

Der Traum vom eigenen Haus
wird oft schon bei der Suche
nach einem Baugrundstück bit-
tere Realität. Geeignete
Grundstücke sind kaum noch zu
finden, die Preise dafür kaum
noch zu bezahlen. So scheint es
auf den ersten, zweiten und drit-
ten Blick. Wir von Furter haben
immer Land in Sicht. Geeignete
Bauparzellen für verschiedene
Ansprüche in der ganzen
Schweiz. Zu Preisen, die Ihnen
wieder Hoffnung machen.
Und mit Projekten, die Ihnen die
Begeisterung zurückbringen.

«Jetzt haben wir den idealen Gesamtschulstundenplan...»
...sagen uns Lehrer, die mit dem MODULEX-Schulstundenplan arbeiten.
Einfach, übersichtlich, leicht zu verändern und für alle Kombinationen geeig-
net, sind MODULEX-Schulstundenplanungstafeln. Lieferbar für jede Klassen-
zahl (mit Erweiterungsmöglichkeit) und alle Ausbildungsarten. Weite Färb-
Skala und aufsteckbare Zahlen und Buchstaben ermöglichen genaue Anga-
ben auf kleinstem Raum. Das links abgebildete, einfache Planungstafelbei-
spiel (100 cm breit, 50 cm hoch) umfasst fünf Klassen, 12 Lehrkräfte in 11

Räumen und einen 9-Stunden-Tag, von Montag bis Samstag (Preis ca. 380.-).
Mit MODULEX-Planungstafeln können Sie aber auch 40 Klassen und mehr,
dazu noch alle Spezialräume einplanen und übersichtlich darstellen.

Machen Sie Ihren nächsten Gesamtstundenplan mit
MODULEX

Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche Beratung kostenlos.

MODULEX AG, Rebbergstrasse 10, 8102 Oberengstringen,
Telefon 01 750 25 20 ci 7C/07
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Lehrerfortbildung
Seminare

PR-Beitrag

Das Leiten von Elternkursen und

-gruppen kann gelernt werden

Orientierung
über den nächsten Lehrgang
für Eltembildner(innen)
Seit 1960 findet in Zürich in regel-
massigen Abständen ein Seminar
für Gruppenleiterinnen und Grup-

penleiter in der Elternbildung statt.
In diesem Lehrgang können sich
interessierte Personen auf das
Leiten von Kursen und Gruppen zu
Erziehungs- und Familienfragen
vorbereiten. Ein neuer Seminar-
lehrgang beginnt im Frühjahr
1988.
Die Ausbildung erstreckt sich über
drei Jahre. Sie ist berufsbeglei-
tend. In den ersten zwei Jahren

Kurszentrum Laudinella St. Moritz (Engadin/Schweiz), 1800 m ü. M.

Kurs für Sing-, Chor- und Orchesterleitung
In Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Chorvereinigung

und dem Konservatorium Winterthur (Orchesterseminar)
10. bis 17. Oktober 1987

Leitung: Andras Farkas. Lausanne; Werner Geissberger, Schaffhausen:
Willi Göhl. Winterthur: Fritz Näf, Winterthur

Programm: Volksliedsätze. Motetten und Madrigale. Ausschnitte aus gros-
seren Werken von Bach, Händel, Haydn. Mozart. Bruckner u.a.

Teilnahme: 1. Sing- und Chorleitung; 2. Chor- und Instrumentalleitung;
3. Chor- und Orchesterleitung; 4. Übungschor

Anmeldung: bis 31. August 1987
Ausführliche Prospekte beim Kurssekretariat der Laudinella

CH-7500 St. Moritz. Telefon 082 2 21 31, Telex 74777

findet während der Schulzeit alle
14 Tage jeweils am Mittwoch von
16.00 bis 20.30 Uhr in Zürich Un-
terricht statt. Dazu kommen zwei
interne Wochenenden und eine In-
tensivwoche pro Jahr. Das dritte
Jahr ist Praxisjahr mit monatlichen
Zusammenkünften.
Das Angebot richtet sich an Män-
ner und Frauen, die in irgendeiner
Form in Elternbildung oder in an-
grenzenden Bereichen engagiert
sind und sich zusätzliche Fähigkei-
ten aneignen möchten (z.B. als
Mitglied eines Elternvereins oder
einer Initiativgruppe, bei der Orga-
nisation von Kursen im Rahmen
eines Frauenvereins, der Kirchge-
meinde o.ä., als Mitglied einer

MASSAGE-
SCHULE
Seriöse Schulung
z.T. mit arztlichem Diplomabschluss

Ausbildungs-Kurse
— Fusspflege/Pédicure
— Fuss-Reflexzonen-Massage
— Sport-/Konditions-Massage
— Manuelle Lymphdrainage

Halbjahresschule
je vormittags
Abendschule
auch für Privat

Institut SEMPER SANUS
8027 Zürich, Lavaterstrasse 44
(Bhf. Enge)Tel. 01/2027677(9-12 Uhr)

Schulpflege, als Lehrer(in), Kin-
dergärtnerin usw.).
Interessierte sind zu einer der bei-
den Informationsveranstaltungen
eingeladen. Diese finden statt im
Evangelischen Lehrerseminar Un-
terstrass, Rötelstrasse 40, 8057
Zürich, am Samstag, den 15. Au-
gust 1987, von 17 bis 19 Uhr,
und am Montag, den 24. August
1987, von 18 bis 20 Uhr.
Für die Aufnahme ins Seminar
ist der Besuch einer dieser Ver-
anstaltungen Voraussetzung.
Nähere Auskunft erteilt die Kanto-
nalzürcherische Arbeitsgemein-
schaft für Elternbildung, Telefon
01 259 23 81 (Montag bis Don-
nerstag8bis16Uhr).

T'AI CHI
Die chinesische
Bewegungsmeditation
- Ferienkurs Toscana, 11. bis 24. Juli
- Einführungskurs Zürich, Ende Aug.
- T'AI CHI-Training ab Herbst
- Privatstunden nach Vereinbarung
Unterlagen: HP. Sibler, Eierbrechtstr. 41,
8053Zürich, 01558646oder021630177

Radieren und
Zeichnen
in der Toscana
2 Wochen Fr. 1150.- inkl. Unter-
kunft + Zmorge + Lunch

Auskunft: Baumgartner/
Greiner, Telefon 061 25 60 04

Menschen wahrnehmen
verstehen
beraten
begleiten lernen

werden Sie in unserer dreijährigen, nebenberufli-
chen

Ausbildung zum Sozialbegleiter
Im September 1987 beginnt der achte Ausbildungs-
gang, in dem auch Sie durch Theorie und Praxis des
sozialen Lernens, durch Kennenlernen verschiede-
ner Methoden der Psychotherapie, durch Selbster-
fahrung und Supervision für Ihre zukünftige sozial-
begleitende Tätigkeit mit Menschen die notwendige

soziale Kompetenz erlernen

und das Diplom als Sozialbegleiter erlangen. Ver-
antwortlich für das vielfach erprobte und überarbei-
tete Ausbildungskonzept und für die Vermittlung der
Lerninhalte sowie die individuelle Studiumsberatung
zeichnet ein Leiterteam, bestehend aus erfahrenen
und fachlich ausgewiesenen Erwachsenenbildnern,
Therapeuten, Psychologen, Psychiatern, Sozial-
arbeitern.

Den ausführlichen Studienbeschrieb und die Bewer-
bungsunterlagen erhalten Sie durch Einbezahlen
der Schutzgebühr von Fr. 20.- auf Postcheckkonto
Zürich 80-66698-4 (Vermerk «SB-Unterl.») an das

Zentrum für soziale Aktion und Bildung, Stampfen-
bachstrasse 44, Postfach 166, 8021 Zürich, Telefon
01 361 8881.

HERZLICHE EINLADUNG

ZU EINEM BESUCHSTAG

BEI MUSIK HUG!

Lassen Sie Ihre Schüler einmal

sehen, wie eine Geige verleimt, ein

Klavier gestimmt oder
eine Querflöte revidiert wird! Und

lassen Sie Ihre Schüler durch unsere

Fachleute über nahezu alle
Instrumente ausführend informieren.

Dazu darfjeder Schüler einmal nach

Lust und Laune die Instrumente

selber ausprobieren.
Ein Anruf genügt, die Musik Hug
Mitarbeiter heissen Sie herzlich

willkommen.

Musik Hug
Musik ist uns alles.

Zürich, Basel, Luzern, St. Gallen, Winterthur,
Solothurn, Lausanne, Neuchâtel, Sion
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Unterricht

Hinweise
Paul Furrer: Sternbilder erkennen
Neue Unterrichtshilfen
Bauen und Wohnen

27 bis 30

Beilage «Jugendbuch» 4/87
Redaktion des Teils «Unterricht»: Dr. L.
Jost; Layout: H. Heuberger/L. Jost

Alltagstheorien der Lehrer
sind nicht

untaugliche Theorien

Inhalt «Unterricht» 12/87

13 und 16

Praxis und Forschung
Peter Fiiglister: Alltagstheorien von
Berufsschullehrern (S. 13)
Die Unterrichtspraxis eines Lehrers ist

(u.a.) bestimmt durch eigene Erfahrungen
und früher erworbene didaktische Muster,
aber auch durch handlungswirksam werden-
de Theorien.
Silvana Paiagi: Schulleistungen von Knaben
und Mädchen im Vergleich (S. 16)
Mädchen leisten auf bestimmten Schulstu-
fen und in bestimmten Fächern mehr als

Knaben; eine empirische Untersuchung be-
stätigt diese für die Praxis «relevante» Er-
fahrung.

14 und 15,17

Wir meinen nicht, Alltagstheorien seien

(im Gegensatz zu «Feiertagstheorien»?)
die gewöhnlichen, aber eigentlich nicht so

ganz richtigen Theorien. Wir meinen gera-
de nicht, dass Alltagstheorien etwas Dürf-
tiges seien, das durch etwas Eigentlicheres
und Besseres ersetzt werden müsse, son-
dem wir sind der Überzeugung, dass gera-
de die Alltagstheorien das Wesentliche
sind. Wesentlich für den Alltagstheoreti-
ker selbst, da ihn diese Kognitionen (Kon-
zepte, Gedanken) in seinem Handeln lei-
ten und begleiten, wesentlich daher auch

für den Forscher, der sich für den Zusam-
menhang zwischen Denken und Handeln
interessiert...
In den Alltagstheorien der Lehrer und
Lehrerstudenten liegt nicht nur der An-
satzpunkt, sondern auch der Zielpunkt der
Lehrerbildung. Als Lehrerbildner wollen
wir nicht die Alltagstheorien durch etwas
anderes ersetzen. Wir wollen sie aber be-

wusster machen, durchdenken lassen, an-

reichern, von Widersprüchen und Kurz-
Schlüssen zu reinigen versuchen und -
auch das natürlich - dort Verä«rferH«gen Z«

Gang setze«, wo .ïZc/î AZZfagsfbeorZe« a/s

/aZscb (in bezug auf erfahrungsmässige
oder wissenschaftliche Erkenntnis) oder
für Lehrer und Schüler ge/abrZZcb erwei-
sen. Das £«rf/>rorfM/cr so/crier ßcoiu/iunge«
so/Ze« aber wierfm/m AZZfagxfbeorZen sei«.
Das ist nicht etwa Resignation («Da bleibt
ja alles beim alten»), sondern ein hoher
Anspruch: Wie für jeden Lehrerbildner ist
es auch unser Ziel, unsere Beiträge zur
Ausbildung von Lehrerstudenten banrf-
ZHngxwZrLsam werden zu lassen. Und wenn
die durch die Lehrerbildung angereicher-
ten subjektiven Theorien im Alltag eines
Lehrers wirksam werden, dann sind es (ge-
mäss Definition) wiederum Alltagstheo-
rien.
Das mag zunächst verwirren. Wenn aber
im Zentrum unserer Projektarbeit subjek-
tive, im Alltagshandeln wirksame Theo-

rien stehen, so ist für unsere Zwecke diese
Definition die einzig haltbare. AZ/e Perso-

ne« babe« AZZfagsfbeorZen - mebr orfer we-
«Zger aasge/eZZfe, aZZgeozeZn geseZZsc/ia/fZZcb

gefeZZfe orfer Znrf/vZrfaeZZ awsgesfa/fete, mebr
orfer we«/ger b/V/reicbe - «nrf aZZe verwen-
rfen sZe Z« Zbrem aZZrägZZc/ie« ZrfanrfeZ«...

Alltagstheorie und wissenschaftliche
Theorie dienen verschiedenen Zwecken
und sind diesen Zwecken angepasst. Die
Stärke der Alltagstheorie ist die rasche

Orientierungs- und Reaktionsmöglichkeit
im Alltag, die Stärke der wissenschaftli-
chen Theorie die klare Begrifflichkeit, lo-
gische Struktur und die Möglichkeit zur
empirischen Überprüfung des Wahrheits-
gehalts.
Aus: FägZZxter ef aZ.: AZZ/ag.vr/zeorie« vo«
öerM/ycbaZ/c/irer« fiber Zbr ««ferrZcbfZZcbes

Ha«rfeZ« (Wissenschaftlicher Schlussbe-

rieht, Nationales Forschungsprogramm
«Bildung und das Wirken in Gesellschaft
und Beruf», Bern 1985, S. 121/123).
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Unterricht

LÖWE
Regulus

JUNGFRAU

WAAGE

ArkturusSaturn KLEINER LÖWE
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astor
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KOPF
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FUHRMANN

läg/fc/te

GIRAFFE

Polarstern Ettanin

CASSIOPEIA

SCHWAN

Norden

Sternbilder erkennen
88 Sternbilder zieren unser Gewölbe, umgeben von Milliarden von Sonnen.

Paul FURRERS Vorschlag, selbstleuchtende Sternkärtchen als Orientierungshilfe im «grössten
Bilderbuch der Welt» zu basteln, könnte Teil eines umfassenden und in astronomische «Tiefen»

gehenden Projekts «Sternkunde» sein.

Material:
Leuchtfarbe Storelite-RN, Dispersion/
Zinksulfid der Firma Radium-Chemie
AG, Teufen, erhältlich in jedem Farben-
haus; Preis je 100 ml etwa Fr. 18.- (Gift-
klasse frei). Halbkarton Format C5.

Vorgehen:
Sternbilder nachzeichnen (oder von Kopie
übertragen) auf Halbkarton. An der Stelle
der Sterne werden mit einem feinen Pinsel
Leuchtpunkte gesetzt; während etwa einer
Stunde trocknen lassen.

Mit Hilfe dieser Leuchtkärtchen (jeweils
kurz mit Taschenlampe beleuchten) lassen
sich die Sternbilder am Himmel mit Leich-
tigkeit auffinden.

Hilfsmittel:
- Sternbilder können dem kürzlich im Ex

Libris-Verlag erschienenen Buch
«Sternbilder» entnommen werden
(Preis Fr. 28.-).

- Sternkarte «Sirius», kleines Format,
Hallwag-Verlag (Fr. 25.-)

- Der Kosmos-Sternführer von Baker/
Hardy (Fr. 29.-)
Hallwag Taschenbuch

Paul Furrer, Sekundarlehrer, Carmenna-
weg 25, 7000 Chur, stellt gerne weitere
Unterlagen zur Verfügung.
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Unterricht

Hinweise

Sowjetunion 1987

Heft 2/87 (März/April) der «Wochen-
schau» bietet auf 40 A4-Seiten sachliche
Informationen zur aktuellen Situation der
Sowjetunion, zum politischen System (Or-
ganisation, Parteiapparat), zu den Lebens-
bedingungen der Sowjetbürger sowie zu
Fakten zur Wirtschaftsentwicklung: Origi-
nalartikel (aus verschiedenen Organen),
Grafiken, Karikaturen u.a.m., eine Fülle
von Materialien, vorab zur eigenen Infor-
mation und für die Sekundarstufe II, wie
sie in diesem Spektrum sonst kaum greif-
bar ist.

Kriminalität
Wachsende Kriminalität überall, ein leidi-
ges, leider notwendiges Thema auch im
Unterricht (vgl. Basels Jugendbanden!).
Heft 2/87 der «Wochenschau» (Ausgabe
Sekundarstufe I) enthält auf 40 A4-Seiten
Materialien dazu:

- Formen von Kriminalität
- Warum Menschen gegen Gesetze ver-

stossen

- Rechtsprechung und Strafvollzug.
Beispiele und statistische Fakten sind auf
die Bundesrepublik bezogen. Die Doku-
mentation dient unabhängig davon zur
vertieften Behandlung der Thematik.
t/m /ür 7/zferasszerte den Bezwg der rez'c/z-

/za/ügerz t/merr/e/ztwi«fer(Vd/e« zw verein/«-
c/zezz, können die He/?e der «WOC/7F/V-
SC7F47/» vera/cds'tveise heim Sekretariat
der «SLZ» (Post/dc/z 789, 8057 Zürz'c/z)

bezogen werden, wnd zwar sind /e ge-
wünsc/zfes 7/e/t Fr. 5.- in Brie/nzarken so-

wie/e Beste//wng eine K/eöeaz/resse beizwie-

gen. Mztzen Sie diese Dienst/eistwng/
(Vielleicht abonnieren Sie sich später di-
rekt auf die «Wochenschau»? Als «SLZ»-
Bezüger erhalten Sie einen Sonderpreis).

7.

Informatikgrundwissen für
Einsteiger
Als «Anleitung für Einsteiger» ist das
Buch «Informatik» von Christian Oberli
(AT-Verlag, Aarau 1987, Fr. 18.80) be-
merkenswert: leicht verständlich, anschau-

lieh; beispielhaft werden Binärcode, AS-
CII und das Hexadezimalsystem darge-
stellt. Betr. Informatik in der Schule wird
vernünftig Stellung bezogen: «Die Schule
muss sich aktiv mit dem neuen Gebiet
auseinandersetzen. Wie und auf welchen
Stufen dies zu geschehen hat, muss gut
überlegt und noch in breiten Kreisen dis-
kutiert werden; überhastet darf man sich
nicht hineinstürzen... Der Informatikun-
terricht mit Programmierung darf /rü/ze-
stens in den Obmrw/enzwgen beginnen.»

/.

Neue Unterrichtseinheit:
Wasser

Wasser bedeckt, ungleich verteilt, drei
Viertel der Erdoberfläche; Millionen von
Menschen haben existenzielle Probleme
mit dieser Grundvoraussetzung allen Le-
bens. In fast hundert Ländern fördert
UNICEF die Trinkwasserversorgung und
hilft damit und mit weiteren Massnahmen
die gesundheitlichen Bedingungen verbes-
sern.
Im 4. bis 6. Schuljahr bietet «Wzzwer» ez'zz

z/azzköare.v F/zeoza /ür ezVze/z 7/zzZerr/c/zZ, zier

7/erz, Ko/;/«rzz/ 7/anz/ arz.s/jrzc/zZ.

In der UNICEF-Unterrichtseinheit bieten
Peter Swzzf/er, Yvonne Stez'/zemanrz und
Barbara Sc/zz'e/e Vorschläge, Denkanstösse
und Materialien (keine pfannenfertigen

Lektionen) zu einer gazzz/zeü/z'c/ze« Be-
ic/zä/fz'gwzzg zrzü ziem TVo/ekt «Wasser».

Ausgehend vom Bezug zur direkten Um-
weit der Kinder (Wasserverbrauch in der
Familie und in der Gemeinde), weitet sich

fächerbergreifend der Themenkreis. So-

wohl auf sachliche Information wie emo-
tionale Betroffenheit ausgerichtet, be-
leuchten die einzelnen Lektionsvorschläge
die ökologischen und die globalen Aspek-
te. Anhand von aussagekräftigen Fofogra-
/z'en können verschiedene Bedeutungen
des Wassers anschaulich erlebbar und in
Diskussionen vertieft werden.
Die Unterrichtseinheit «Vom Wasser auf
unserem blauen Planeten» umfasst 59 Sei-

ten (lose Blätter in Mappe) sowie 11 gross-
formatige Fotografien. /.
Zw öezze/zezz (Besfe/Ozr. 7/728) /ür Fr. 74.-
öez 7//V7CFF, W<?rzFzrzz.s\ve 56, 8027 Zürz'c/z

fTe/e/orz 07 247 4050).

So viel Wasser verbrauchen wir jeden Tag

Im Haushalt

+

In der Öffentlichkeit
baden
duschen

30 L • Hallenbäder/Schwimm-
bassins

e öffentliche Brunnen
e Herstellung von Papier
• Feuerwehr

• Herstellen von
Elektrizität

• Tram waschen

e

<§>
Wäsche
waschen 30 L

WC 30 L

Körperpflege 12 L e

e
Wohnung
reinigen

6 L

e

a Geschirr
spülen

8 L e

e

Kochen 4L9 •
Pro Person im Tag
im Durchschnitt Total 120 L Total: 240 L

^—=
360 Liter—^
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Unterricht

Schulleistungen von Knaben und
Mädchen im Vergleich

Silvana Palagi, Lausanne

Im Rahmen einer allgemeineren Proble-
matik im Zusammenhang mit der Zulas-
sung zum «Collège» im Kanton Waadt
wurde das Centre vaudois de recherches
pédagogiques, die pädagogische Arbeits-
stelle des waadtländischen Erziehungsde-
partements, mit einer Untersuchung be-

auftragt, welche die Leistungsunterschiede
von Knaben und Mädchen (bzw. die Un-
terschiede in den erteilten Noten) in den
wichtigeren Schulfächern klären sollte.
Die Durchschnittsnoten sind bei der Se-

lektion für die Sekundarstufe von Bedeu-
tung. Die in die Untersuchung einbezöge-
ne Gruppe bestand aus vier Schülerjahr-
gängen in fünf Waadtländer Schulen; diese
Schüler waren in den Jahren 1979 bis 1982
in die 3. Primarklasse eingetreten (der
Übertritt in die Sekundarstufe vollzieht
sich in der Waadt schon nach dem 4.

Schuljahr). Jeder dieser Jahrgänge zählte
rund 750 Schüler und setzte sich einiger-
massen gleichmässig aus Mädchen und
Knaben zusammen. Analysiert wurden die

Mathematik- und die Französischnoten
sowie die globalen Notendurchschnitte
(Haupt- und Nebenfächer gemeinsam),
und dies während der beiden Semester des
3. wie auch des 4. Schuljahres.

Mädchen erzielen bessere Noten
Beim Vergleich der Durchschnittsnoten
von Knaben und Mädchen für die einzel-
nen Fächer stellte man sehr schnell fest,
dass die Gruppe der Mädchen durchwegs

bessere Ergebnisse erzielte als jene der
Knaben - sei es in Mathematik, sei es in
der Muttersprache, sei es im globalen
Durchschnitt. Dz'e z/ezzf/z'c/zsZen t/ntersc/zze-
de ergäbe« sz'c/z z'm ßerezc/z der Mzztferspra-
c/ze. Wenn man alle Notendurchschnitte
betrachtet und die Fächer ordnet nach der
Reihenfolge von den grössten bis zu den

geringsten geschlechtsspezifischen Unter-
schieden, so ergibt sich folgende Reihe:

1. Orthografie, Sprachstrukturierung
2. Grammatik, Sprachstrukturierung
3. Lesen, Ausdruck
4. Redegewandtheit/Aufsatz, Ausdruck
5. Rechnen schriftlich, mathematisches

Denken
6. Rechnen mündlich, Techniken

Die untenstehende Grafik ist ein Beispiel
der Unterschiede, die man erhält, wenn
man die Dzzrc/zsc/znz'tte der Knabe« von
jene« der Madc/zen swbfra/zzert (1980 in die
3. Klasse eingetretene Schüler). Die
Waadtländer Notenskala geht von 1 bis 10.

Die Unterschiede fallen immer zugunsten
der Mädchen aus, und dies in allen unter-
suchten Semestern und Jahrgängen.

Bandbreite der Leistungen
Im weiteren wurden die Sfanz/arz/abwez-
c/zzzngen der Noten von Knaben und Mäd-
chen verglichen. Die Berechnung der
Standardabweichung hat den Sinn, die
Homogenität der Werte in einer Gruppe
zu überprüfen. Diese Berechnungen ha-
ben gezeigt, dass die 5to«dardzzbtvezc/zn«g

bez de« Knabe« /ez'c/zf grower ist a/s bez de«
Mädc/ze«; mit anderen Worten: Die Lei-
stungen der Mädchen bewegen sich in ei-
ner ein wenig engeren Bandbreite.

Noten-Usanzen
Übrigens hat die Analyse der verwendeten
Minimal- und Maximalnoten gezeigt, dass
die Lehrer in den Fächern Sprachstruk-
turierung und Mathematik im allgemeinen
Noten zwischen 3 und 10 erteilen, in den
übrigen Fächern Noten zwischen 5 und 10.

Die Minimalnoten werden an Knaben
häufiger erteilt als an Mädchen.
Ausser den geschlechtsspezifischen Unter-
schieden hat die Analyse der Schülernoten
einen t/nfersc/zz'ez/ azz/gezez'gr zwzsc/ze« de«
Drzrc/zsc/znz'tten z'n de« b/azzpf/ac/zer« und
dem g/oba/en /Vofenz/zzrc/zsc/znz'tt. Wie zu
erwarten war, erhöhen die Noten aus den

sogenannten Nebenfächern (Geschichte,
Geografie, Realien, Musik, Zeichnen, Ge-
staltung, Schreiben) den globalen Durch-
schnitt, und dies bei beiden Geschlech-
tern. Dies deutet darauf hin, dass die Leh-
rer in diesen Fächern grosszügiger sind
und die Unterscheidungen in «gute» und
«schlechte» Schüler vornehmlich anhand
der Leistungen in den Hauptfächern vor-
nehmen.

Schlussfolgerungen
Natürlich dürfen aus dieser einzelnen, zah-
lenmässig eingegrenzten Studie Schlüsse

nur mit Vorsicht gezogen werden. Die vor-
liegende Stichprobe zeigt allerdings klar:

- Dz'e Mzzz/c/zen weisen bessere Sc/zu//ez-

sfz/ngen azz/a/s z/z'e Knaben.

- Dz'e Lezsrzz«ge« z/er Mäz/c/zen sz'nz/ zznz ez'n

weniges /zoz«oge«er a/s jene z/er Knaben.

- Dz'e Mznzma/aofe« werz/en se/fener Mdz/-
c/ze« gegebe« a/s Knabe«.

- De« //azzpfvorsprwwg /zo/e« z/z'e Mäz/c/zen

atz/ z/er« Gebzef z/er Mzztfers/zrac/ze /zer-

atzs, zz«zZ /z/er besonz/ers in z/e« sprac/z-
sZrzzkfzzrierenz/en Fächer«.

Der Forschungsbericht (Palagi, Silvana. Résul-
tats scolaires: comparaison des moyennes entre
filles et garçons, Lausanne, CVRP, 1985, 10
Seiten) ist erhältlich beim Centre vaudois de
recherches pédagogiques (CVRP), rue Marte-
rey 56,1005 Lausanne.

Orthographie Grammatik Lesen Rede- Rechnen Rechnen globaler
gewandtheit/ schriftlich mündlich Durchschnitt

Aufsatz
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S LZ extra

Bauen und Wohnen

A tick im Lekm/iaui /ässl Vc/i 's leben.»
Bene Gard/ (7973)

Vernün/fig, zweckmässig und überdies
scAön z« bauen, das müssie übera//, Zu

der a/ien wie in der neuen Weii, in A/rika
wie bei den Eskimos nrc/iirekZoniscZie
Tîic/ifscZinnrsein. Doss an 5ie//e des 8/eig-
baikens eine Treppe und sc/iZiessZick ein

Lift eingep/anf wird, dass s/a» eines mii/i-
se/igen Einsc/i/wp/Zoc/ies eine mif Lic/ii-
sc/iranke versebene (wnd a//en/a/is nur
miifeis Code zw ö//nende) kage/sicbere
G/as/üre Zugang gewährt, Ziegf im Zage
der technischen Entwicklung. Was gehört

/ür uns, /ür andere Völker zur ßwaZifäi
des Wo/mens, weZcke Erilerien müssen
Saufen er/üZZen?
Die Gesc/iic/ife t/es Bauens und Wohnens
isf ein /aszinierendes TZiema /ür den

(me/ir und meZir koeduzierf zu erteiien-
den) TTauswirfscZia/fsunferricZif oder /ür
ein /äcZierüöergrei/enües Pro/ekt. /.

MaieriaZien zum 77iema «WoZmen» erZiai-

fen Sie bei «Dokumentation WoZinen»

(WinierfZiurersfrasse52, 8006 ZüricZi).

Statistisches

- In der Schweiz sind gemäss Erhebungen
des Bundesamtes für Statistik (BFS)
1986 Bauten im Gesamtwert von 34,7
Milliarden Franken ausgeführt worden
(+ 5 % gegenüber 1985);

- für 1987 sind Bauvorhaben für rund 39,4
Milliarden Franken gemeldet.

- Immer noch stagniert der Schulhaus-
wie auch der Wohnungsbau;

- dagegen brachte die Konjunktur eine
Zunahme im gewerblich-industriellen
Sektor.

- Im öffentlichen Bau gehen die deutlich-
sten Nachfrageimpulse von den Ge-
meinden aus.

- 1986 hat die Neubautätigkeit um 3%,
der Umbau um 8% zugenommen; auch
1987 ist die Zuwachsrate für Umbauvor-
haben höher als bei Neubauten.

(7. nach S P.S-,4 iigabcnj

Der «Bund» baut mit!

1972 stimmten Volk und Stände dem neu-
en Verfassungsartikel 34^*'" über die
Wohnbauförderung sowie dem Art.
34septies über den Mieterschutz zu. Das
Wohnbau- und Eigentumsförderungsge-
setz (WEG) vom 4. Oktober 1974 ent-
spricht dem Verfassungsauftrag; sachlich

wird es ergänzt durch das Bundesgesetz
über die Wohnverhältnisse in den Bergge-
bieten vom 20. März 1970.
Da.v WEG ermögiicZif:

a) Hilfen für den Erwerb von (preisgünsti-
gem) Wohneigentum;

b) die Erstellung von (billigen) Mietwoh-
nungen;

c) die Bereitstellung von alters- und be-

hindertengerechten Wohnungen;
d) einen vorsorglichen Erwerb von Land

für den Wohnungsbau;
e) die Förderung der Wohnungsmarkt-

und Bauforschung.

Die Bundeshilfe nach WEG besteht aus
der Bundesbürgschaft, der Grundverbilli-
gung und der Zusatzverbilligung I oder II.
Seit 1970 sind in Berggebieten nahezu
25000 Wohnverhältnisse mit einem Bun-
desbeitrag von insgesamt 253 Millionen
Franken saniert worden. 1986 wurden in
Berggebieten 970 Wohnverhältnisse mit
einem Bauvolumen von rund 133 Millio-
nen Franken verbessert; daran zahlten der
Bund 18,8 Millionen, die Kantone fast 12

Millionen, die Gemeinden knapp 3 Millio-
nen und Dritte etwa 900 000 Franken.
Zw den vmcZiiecZene« ßiniäes'/n'Z/en beste-
Zieii aaj/üZirZi'cZie A/erkb/äfter; sie sind er-
ZräZfZicZi beim ßw/iüesamf /ür WoZinang.we-
sen, Weifpostsfrasse 4, 3000 Sern 75 (7e/e-
/on 037 67 2444). 7.

Das Wohnen erleben
und bedenken

Zum Thema Wohnen hat Dani Lienhard
eine Arbeitsreihe mit 20 (sinnvollen) Ar-
beitsblättern für die 4. Klasse Primarschu-
le ausgedacht. Durch Beobachten, Ver-
gleichen und Fragen werden die Schüler

angeregt, ihre Wohnsituation zu erfassen
und über ihre Bedürfnisse nachzudenken.
Die Arbeitsreihe beginnt mit dem Auf-
trag, eine Freihandzeichnung des Wohn-
hauses anzufertigen, führt dann über Vo-
gelschau zu Lageskizze und Plan, regt an,
die Hausbewohner in ihrer Eigenart zu
erfassen, die eigene Wohnsituation exakt
auszumessen, massstäblich zu zeichnen,
stellt Fragen zur Wohnung und Umge-
bung, führt in die «Plansprache» der Ar-
chitekten ein, verlangt vom Schüler einen

genauen Zimmerplan, sensibilisiert für
Farben und Formen, für Veränderungen
usw. Die Thematik wird abgerundet, in-
dem verschiedenen Menschen verschiede-
ne Wohnbedürfnisse zugedacht werden
müssen und schliesslich ein «phantasti-
sches» Traumhaus zu entwerfen ist. 7.

Bezug äer Arßei'fsreiTie (mit A'opierrec/ü
/ür eine K/asse) bei Dokainen/alion Wok-

nen, Winlerl/iwrer.s/ras.ve 52, 8006 Züric/i.

Bewertung und Auswahl
von Wohnmöbeln
Eine Studie der Dokumentation Wohnen
(Zürich) verfasst von Alfred 7/ab/üfze/,
Verena 7/uber, Bruno A7ü//er-7/iestand (II-
lustrationen: Dani Lienhard) dient als

iVacksc/i/agewerk (Spiralbindung, 127 Sei-
ten A4, mit Skizzen) zw /o/genden
77iemen:

- Möbelwirtschaft und Möbelwerbung;
- Möbelanschaffung und Wohnungsein-

richtung im Hinblick auf die individuel-
len und gemeinsamen Bedürfnisse sowie
der räumlichen Gegebenheiten;

- Eigenschaften gebräuchlicher Materia-
lien im Möbelbau;

- Kriterien zur Beurteilung von Möbeln;
- Checkliste für die Anschaffungspia-

nung.
Bezug für Fr. 21.—t- Versandspesen bei
Dokumentation Wohnen, Winterthurer-
Strasse 52, 8006 Zürich (Tel. 01 362 66 96).

Zeic/imingen: Dani Lie;ikar<7
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Bauen und Wohnen

Bauen Sie Ihr Traumhaus mit Eigen-
leistung, und finanzieren Sie es ne-
benbei mit Verkaufstätigkeit. Perfek-
te, freie Architektur, beste Qualität,
höchste Energieeinsparung, biolo-
gisch gesund. Bitte schreiben Sie
uns oder rufen Sie einfach an.

Fertigbau-Vertrieb Emil R. Gubser, 8561 Sonterswil, Tel. 072 2819 55. Besuchen
Sie unser Musterhaus in Sonterswil, mit Voranzeige. Wir suchen Kantonsvertreter.

AURO-Produkte eignen sich ganz hervorragend fürs Werken,
Basteln und Gestalten. Holz, Stein und Metall können ver-
edelt, imprägniert und gepflegt werden.

Verlangen Sie unsere Gratis-Dokumentation. Unsere Fach-
horator hoantwnr+on nemo Ihro Franon ^

Kleb- und Dichtstoffe für Haushalt,
Schule, Büro und Werkstatt.

£ementit
Record

ii ^

merzbenteli ag
Freiburgstrasse 624, 3172 Niederwangen/Bern

Ihr umweltfreundlicher Warmwasserlieferant

Adresse-
Referenzanlagen in der ganzen Schweiz,
bewährt und günstig, einfache Montage

§ Solahart
Inserat bitte einsenden dn:
SolarwayAG, Postfach
CH-4434 Holstein
Telefon 061 97 17 71

Träumen Sie nicht länger vom eigenen
Heim, senden Sie uns diesen Coupon.
Ich möchte das Pewihaus-Angebot kennenlernen und be-
stelle Ihren Katalog. Bitte senden Sie ihn mir an folgende
Adresse:

Name: —
Strasse: PLZ/Ort:
Bitte einsenden an:
Pewihaus
Gerbegässlein 4,4450 Sissach, Tel. 061-98 43 21
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Informationen für die Mitglieder des Schweizerischen Lehrervereins (SLV)

Ständige Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung (SLZ)

Delegiertenversammlung 1/87
des Schweizerischen Lehrervereins

16. Mai 1987 in Basel (Hotel Hilton)

Anwesend; 78 Delegierte, 8 Gäste, die
Mitglieder des Zentralvorstandes, Zen-
tralsekretär, Chefredaktor, Adjunkt SLV

1. Begrüssung
Zentralpräsident Rudolf Widmer (Tro-
gen) macht einleitend am Beispiel mehre-
rer schulbezogener Informationen in ein
und derselben Tageszeitung bewusst, wie
sehr die Belange von Bildung und Unter-
rieht auch von politischem Interesse sind.
Als Gäste der heutigen DV begrüsst er
namentlich den Vorsteher des Erziehungs-
departementes, Herrn Regierungsrat Prof.
Dr. Hans-Rudolf Striebel, die Vertreter
von drei befreundeten Organisationen
(VSG: Roland Villars; SPR: J.J. Ma-
spero; SVHS: Peter Rottmeier), Wil-
fried Oberholzer, gew. Vizepräsident,
sowie die Vertreter der Presse.
In einer geistvollen Ansprache erinnert
Regierungspräsident Striebel, Vorsteher
des Erziehungsdepartements, an ökologi-
sehe Grundsätze einer menschengerechten
(nicht der «autogerechten») Stadt und den

Auftrag, den homo sapiens, der ja letztlich
in die Natur eingebunden ist, natur- und

SLZ 12,11. Juni 1987

menschgemäss zu bilden. Die Organisa-
tion der Lehrerschaft vergleicht er mit ei-

ner Pagode (zu der durchaus auch «Bon-
zen» gehören), die vor allem ein Ort der
Besinnung und eine Stätte der Harmonie
ist. Er charakterisiert dann die Besonder-
heiten des (stadt)baslerischen Schulsy-
stems (keine kommunalen Schulbehörden,
aber doch 16 Rektorate als Verwaltungs-
einheiten) und erwähnt u.a. die bemer-
kenswerte Beteiligung von Ausländern in
den Aufsichtsbehörden, die seit Jahren
umstrittene frühe Selektion (nach dem 4.

Schuljahr) und die Schwierigkeiten, Schu-
le in überblickbaren Zeiträumen zu verän-
dem.
Edibert Herzog, Präsident der Sektion
BS, sowie J.J. Maspero, Präsident der
SPR, richten ebenfalls sympathische
Grussworte an die Versammlung.

Statutarische Geschäfte

- Das Protokoll der DV 2/86 (29. TVovem-

her 7986) wird ohne Diskussion einstim-
mig genehmigt, ebenso

- der/akresbericAf 7986, veröffentlichtim
SLV-Bulletin 7/87 und 8/87.

Zu den /n/iresrec/mnngen 7986 bemerkt
Konrad Schneider, Mitglied der Rech-
nungsprüfungsstelle, dass die Kontrolle ei-
ne einwandfreie Buchführung ergeben ha-
be, und dankt der Buchhalterin Maria Ei-
eher sowie dem Zentralsekretär; er wür-
digt auch die «Gewaltanstrengung» zur
Minimalisierung des Defizits der «SLZ»
bei Erhaltung ihrer Qualität.
Otto Koppel, Präsident des ZV-Ressorts
Finanzen, stellt fest, dass sämtliche Ab-
weichungen vom Budget begründet seien
und dass die Finanzlage des Vereins z.Zt.
nicht Anlass zu Besorgnis gebe.
Die 7?ec/inangen werden gesamdia/t «nd
einstimmig giitgeiieissen und damit dem
Vorstand Déc/iarge erteilt.

Wahlen
a) Durch den Rücktritt von Rudolf Wid-
mer wird auf 1. Juli 1987 ein Sitz im Zen-
tralvorstand frei. Von der Sektion Basel-
Landschaft wird Beat Zemp, Gymnasial-
lehrer, Vizepräsident des LVB, vorge-
schlagen und vorgestellt.
Tiinsfimmige WaW.
Präsident Widmer weist darauf hin, dass

Ende 1988 drei weitere Rücktritte infolge
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Amtszeitbeschränkung vorliegen werden
und dass die Sektionen jetzt schon an No-
minationen denken sollten; gesucht sind
insbesondere Primarlehrerinnen!
b) Infolge Wohnortswechsels scheidet

Trudy Meyer (Sektion BL) aus der Re-
daktionskommission aus; als Gewährs-

mann für eine direkte Verbindung mit der
Sektion BL (mit «SLZ»-Obligatorium)
wird Max MÜLLER, Sektionskorrespon-
dent und Vorstandsmitglied LVB, vorge-
schlagen. Lznjft'ramzge WaW.

dem Mittele yerbesse-
I ""%n den Schwachstellen

nmgen an oen ^
diesen

Mittelwert nocn

',srî—
I

der A»tag beweist aber die

W.

Strukturrevision SLV
Zentralsekretär Schildknecht bietet ei-

nen Tour d'horizon über die in Angriff
genommene Strukturrevision. Er hält fest,

- dass die Zersplitterung der Lehrerschaft
in zahllose Organisationen deren politi-
sches Durchsetzungspotentia!schwäche ;

- dass es einen Verband brauche, in dem
sowohl die Kantonalsektionen wie auch

die schweizerischen Stufen- und Fach-

konferenzen organisiert sind;

- dass es unsinnig sei, ad infinitum parai-
lel im SLV wie in der KOSLO an einer
Strukturrevision zu arbeiten: «Es gilt
nun, im Rahmen der Gründung des

SLLV (Arbeitstitel für den neuen Ver-
band),«die Brücken z« den We/.vc/ten,

aher auck zwm LSG und zum SLi/S zw

scWagen... Wir, der SLL, Ziande/n nun,
um die Sektionen und die Stufen- und

Eackkon/erenzen zu stärken, Mm die Po-

sition der gesamten Lekrerscka/t au/
sc/zwezzerzsc/zer Ebene zm verbessern.

Wir müssen unsere Arbeit besser koordi-
nieren, effizienter arbeiten, Mm die /nfer-
essen unseres Beru/ssfandes im scbfdi-
scben, im politischen und im gevverk-
•sc/za/Wz'c/ze« Bereich besser ge/tend ma-
chen und auch um das öiensf/eistMMgsan-

gebot optima/ aM/ die Bedüt/nisse unse-

rer Mtg/ieder aMsrichfen zm können. »

ZS Schildknecht weist hin auf die histo-
risch bedeutsame Präsidenfenkon/erenz

vom 2. Mai /9S7 (vgl. SLV-Bulletin vom
29. Mai): Erstmals sassen Präsidenten der
Kantonalsektionen (des SLV) und der
schweizerischen Stufen- und Fachorgani-
sationen an einem Tisch und diskutierten
in gemischten Gruppen Fragen der Struk-
tur und Organisation eines schweizeri-
sehen Lehrerverbandes. ZS Schildknecht
skizziert dann das weitere Lorgehen:

- Konstitution der Strukturkommission,

- Grundsätze der Organisation,

- schrittweise Verwirklichung,
- Konzentration aller Kräfte auf eine Or-

ganisation, «wohl wissend, dass für eine

gewisse Zeit eine Übergangslösung sinn-

voll sein wird».

Auch Präsident Widmer hält fest, dass der

«point of no return» erreicht sei und wir
nun alle Kraft zur Verwirklichung einzu-
setzen haben.

Verabschiedungen
a) Vizepräsident Samuel Feldges wür-
digt die Verdienste des zurücktretenden
Präsidenten Budo// W/D,wer und über-
reicht ihm ein sinnvolles Geschenk.*
Peter Rottmeier, Präsident SVHS, über-
mittelt den offiziellen Dank des SVHS und

zeigt seine Wertschätzung durch ein per-
sönliches Geschenk.
b) Ruedi Gysi, Präsident der Redaktions-
kommission «SLZ», charakterisiert die
mehr als 17 Jahre umfassende redaktionel-
le Tätigkeit des altershalber zurücktreten-
den C/ze/reäakfors Dr. Leonhard /OST. Er
hat nicht nur 673 «SLZ»-Ausgaben und 7

Taschenbücher redigiert, maquettiert und

verantwortet, sondern immer auch in an-
deren Funktionen dem SLV gedient.** L.
Jost verdankt den ihm überreichten Reise-

gutschein und erinnert an einige seiner
Leitlinien und Erfahrungen.
c) Auf den 31. Juli 1987 tritt ebenfalls
Heinrich Marti als nebenamtlicher Re-
daktor zurück; sein Beitrag wird durch CR
Jost gewürdigt.
Zentralpräsident Widmer verabschiedet
sich mit einigen Reflexionen zu Schule,
Schulbehörden, Lehrerorganisationen,

I U**« dir Sdiule grosse Be-

iSungeb«.^- "
1

Anwälte® Finanzen
Möge auch den « blei-
Verantworthebe ist

; da« if*'»* " «w.'
wie seine Schulen.

* Die Ausführungen werden im SLV-Bulletin
13/87 im Rahmen einer Gesamtwürdigung ver-
öffentlicht.
** Der Text wird in einem späteren SLV-Bulle-
tin publiziert.

I ausgebddet, e^vusst.
1 undverantw ^ auf ho-

Wir laufen ^ ^ sein,
hem Niveau kleinhc^enbjein.

L

Das Mass finden ^oser
«eher Eng ort zur Kunst
Freizügigkeit g

,^,„anz und
I des Lehrersein ^ unsere
' Standfestigke Jessen sieb
I Devise sein; sie su

keineswegs aus.
grossen

Eine Sorge beto» J^en
1

Stufen undweit stär-
demisches Miss iberisches

I ker gewertet ais R.W.
I Können. .«ass

zum Beruf des Lehrers und zur Erwach-
senenbildung. Er dankt allen, «dass Sie

mir mit Ihrer Wahl vor achteinhalb Jahren
die unverhoffte Chance vermittelt haben,
Einblicke in so viele Bereiche nehmen zu
können. Ich hatte Freude an der Arbeit
für unseren Verein und unseren Berufs-
stand. Ich war oft beglückt über die Herz-
lichkeit und Hilfsbereitschaft von Kolle-
ginnen und Kollegen in unterschiedlich-
sten Chargen... Ich freue mich nun auf
die volle Rückkehr an meine Schule...»

Allfälliges
Der am 29. November (DV 2/87) in absen-

tiam gewählte Dr. Anton Strittmatter,
Chefredaktor «SLZ» (ab 1. August 1987),
stellt sich mit sympathischen Worten vor
und nennt einige seiner Hoffnungen und
Erwartungen. «Ich freue mich, eine gute
<SLZ> zu machen und gute Verbandsarbeit
zu leisten.»

Kurzreferate
a) Willy Lehmann stellt den seit 1958 be-
stehenden Reisedienst des SLV vor und

zeigt dessen Stärken und Probleme: Lc/zfe
SfMÜzezzrewezz mir gna/i/iz/er/en Bez.se/ezfmz

mzzü er/a/zrezzer fec/zn/sc/zer Be/renang
(Baon/j zur Zezf der //oc/zsaison/
b) Herr Roland Remund, Mitarbeiter der
Rentenanstalt, deckt die Möglichkeiten ei-

ner Kollektivversicherung auf, insbeson-
dere die (sehr beträchtlichen) Vorleistun-

gen für eine vorzeitige Pensionierung.
Um 17.07 Uhr, bei bereits gelichteten Rei-
hen, kann Präsident Widmer die letzte von
ihm geleitete Delegiertenversammlung
schliessen.

Küttigen, 21. Mai 1987 Dr. L. Jost

Dz/zweis: Die mit R.W. gezeichneten Tex-
te sind Ausschnitte aus den Schlussworten

von SLV-Präsident Rudolf Widmer.
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Schule und Lehrerberuf
im gesellschaftlichen Wandel

fionen (und /tt/bwiarions/rced/ettj kritisch
wttizMge/ie«.

• Die Möglichkeiten, seine freie Zeit zu
«vertreiben» oder zu geniessen, sind ge-
waltig gestiegen. - Die //eranwachsenden
müssen auch au/ ein sinnvoiies Freizeifver-
ha/fen vorbereitet werden.

2. Neue Anforderungen an die Lehrer
Diese (und viele weitere) gewandelten
Voraussetzungen ergeben auch neue Er-
Wartungen und zusätzliche Aufgaben an
den Beruf des Lehrers:
a) Es ist erwiesen, dass (auch) bei den
Lehrern Erkrankungen, insbesondere psy-
chische, zugenommen haben; berufliche
Stresssituationen sind häufiger, und damit
ist auch die Abnutzung grösser. Nach der
Lebensmitte wird sie vermehrt spürbar. -
Eine Arheifszeiiver&ürzung ist auch /wr
Lehrer unabdingbar; diese Forderung kann
nicht endcrä/iet werden mif dem //inweis
au/ k/einere F/ossen und mehr Ferien. Um
1909 hatte ein Arbeiter wöchentlich noch
über 59 Stunden Arbeitszeit; heute sind es

rund 20 Stunden weniger. Die messbare
Arbeitszeit der Le/trersc/in/t ist iüngst nicüf
im g/eic/ten Ausmass verkürzt worden. Die
landläufige Meinung, der Lehrer habe
sehr viel mehr Ferien als andere Arbeit-
nehmer, gehört zudem ins Reich der Mär-
chen: Eine Untersuchung des Bernischen
Lehrervereins weist nach, dass ein Beam-
ter der Stadt Bern jährlich zwischen 136
und 141 arbeitsfreie Tage hat; ein berni-
scher Sekundarlehrer kommt insgesamt
auf 141 Freitage im Jahr (und ist dabei
keineswegs von allen schulischen Pflichten
befreit!).
b) Die Erhaltung der beruflichen Kompe-
tenz bedingt u. a. auch unablässige Über-
prüfung und Erneuerung des fachlichen
wie des allgemeinen Wissens, eine aktive
Information über die Angebote der Me-
dien und periodisch Zeiten des Auftan-
kens und der grundsätzlichen Besinnung. -
Es muss anerkannt werden, dura die
Grundausbildung immer wieder einer ge-
zie/ten Ergänzung bedarf.

3. Aufgaben für einen Berufsverband
Die kantonalen Lehrervereine und der
Schweizerische Lehrerverein als deren
Dachorganisation haben das Ziel, berufs-
spezifische Dienstleistungen zu erbringen.
Sie helfen dem Lehrer, seine komplexe

1. Das Umfeld der Schule
verändert sich dauernd
In den letzten Jahren und Jahrzehnten ha-
ben sich Umwelt und Gesellschaft unver-
kennbar verändert. Wie hat sich dies auf
das gesellschaftliche «Subsystem Schule»
und damit auch auf die Aufgaben und die
Arbeitsbedingungen des Lehrers ausge-
wirkt?

von Au/gaben u. a. m. Dies setzt allerdings
kleine Klassen sowie Schulzimmer mit
zweckdienlichen baulichen Einrichtungen
voraus.
• Mit einer früher weitgehend selbstver-
ständlichen Übereinstimmung der Erzie-
hungs- und Bildungsziele kann heute nicht
(mehr) gerechnet werden; von Familie zu
Familie gibt es unterschiedliche Verhal-

SAMUEL FéjLDGES
* //. Febraar 7942

Schufen in Oberbipp und
Wieä/isbflcb; Seminar in
So/of/znrn.
Verheiratet, 3 Töchter.
Wohnhaft in 4500 So/ofhnra.
Wirkt in So/othurn a/s Pri-
mariehrer A/itteEtufe sowie
a/s Übungs/ehrer am
Seminar.
Seif /977 im Zentra/vorstand
SEV, Vizepräsident.
Delegationen: Kommission
Eekrerbi/dung Afrika; /wry
Schu/wandbi/derwerk; /nter-
nat. Eehrertagwngen, SEV-
Vertreter im Internat.
Primar/ehrerverein.
Weitere Tätigkeitsbereiche:

- Experte Pädagogische
Pekrwtenprü/wngen

- Experte Eehrp/ankommE-
sion ED SO

Nachfolgend nennen wir einige Tatsachen,
die zeigen, dass der Schule mit dem Wan-
del der gesellschaftlichen Verhältnisse
newe Au/gaben wberbwnden worden sind:

• Nur noch wenige Kinder wachsen heut-
zutage in einer Grossfamilie auf; in einer
solchen Produktions- und Lebensgemein-
schaft konnten auf natürliche Weise wich-
tige Qualifikationen für das spätere Leben
erworben werden, z.B. das Zusammenar-
beiten, das Lösen von Konflikten (im Zu-
sammensein mit Geschwistern), die Mit-
Wirkung in einer überlieferten Ordnung
u.a.m.
Deute und m Zwkwn/t heranwachsende Ge-
nerationen haben in der Schu/e sozusagen
eine vom Staate (nsft'fwftönafc/erte «Gross-

fami/ie», in der sie sozia/es und demokrafi-
sches Verha/ten iernen können, etwa durch
Partner- und Gruppenarbeit, durch Spie/
und Sport, durch selbständige Erledigung

tensmuster und (oft hochgesteckte) Bil-
dungs- und Ausbildungswünsche. - Des-
ha/b muss die Schüfe ihre Ziefe o/fen darfe-

gen, die Talente und Neigungen der Schäfer
rea/Efwch wahrnehmen und gezie/t /ör-
dern, das k/ärende Gespräch mit den Eitern
au/nehmen und die Schüfer in ihrer /ndivi-
dwa/ifät und Se/bstkompetenz/ördern.
• Während der Schulzeit erworbene
Kenntnisse und Fertigkeiten sind nur be-

grenzt «lebenslänglich» gültig, /n der
Schüfe müssen die //eranwachsenden fer-

nen, beweg/ich und fern/ähig zu werden
bzw. zu bleiben. - Der Unterricht muss
somit weniger stojf-orientiert, vie/ mehr
krä/tebi/dend und exemp/arisch er/o/gen;
insbesondere muss das Bedürfnis nach

Fortbi/dung geweckt werden.

• Die Informationsflut ist während der
letzten Jahrzehnte gewaltig gewachsen; in
der Schu/e müssen wir /ehren, mit /n/orma-
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Aufgabe wahrzunehmen und professionell
zu erfüllen.
Der SLV trägt dazu u. a. bei durch:

- gewerfcsc/ja/t/ic/ie und berii/spo/ifisc/ie
Dimsf/eisfungen (z. B. Besoldungsstati-
stik); Einsatz für die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen (begründete For-
derungen z.B. nach Verkürzung der Ar-
beitszeit, Altersentlastung, Bildungsur-
laub); schulreformerische und schulpoli-
tische Resolutionen; «Schützenhilfe» an
Sektionen; Mitarbeit in schulpolitischen
Gremien u. a. m. ;

- sein o/ftz/e//es Vere/nsorgan, die «SLZ»,
die dem Leser sowohl standespolitische
Informationen wie grundsätzliche
Orientierung und eine Fülle praxisbezo-
gener Anregungen bietet;

- Bereitstellung von Unterrtcktski//en
(Schulwandbilderwerk, Geografie-
Lichtbilder, Fibeln u. a.m.);

- Mitarbeit in Awnmissionen and an Fro-
/ekten der FDK.

4. Besserer Zusammenschlnss notwendig
Die Schulbehörden verfügen über ausge-
baute pädagogische und administrative
Stabsstellen mit wissenschaftlichen Exper-
ten. Als Praktiker kaben wir auck m/tzure-
den; aber wir müssen uns kompetent aus-
drücken und sachgemäss mitarbeiten kön-
nen. Die vom SLV angestrebte Veaorgani-
satton der Lekrerscka/f ist dringend, wenn
wir aack in Zakan/t ernst genommen wer-

den wo/ien. Der gese/fccka/f/icke Wände/
and seine Auswirkungen au/ /nka/te und
Formen der Arbeit des Lekrers er/ordern
sorg/a/tige Beobacktung, k/ärende Diskus-
sion and entepreckende Massnakmen; nur
eine starke Berufsorganisation kann kier
die gewünsckte Unterstützung bieten.

Samuel Fe/dges

Schweizerische
Lehrerkrankenkasse

Kurzinfo

Die SLKK (mit über 10 000 Mitgliedern in
allen Kantonen) konnte 1986 einen Vor-
schlag von 2,5 Millionen Franken auswei-
sen und ihre Reservepolster auf 18 Millio-
nen Franken erhöhen.
Als Präsident der SLKK wird für den ver-
storbenen Ernst Schneider neu Peter
Treichler, Sekundarlehrer, Uster, der
Delegiertenversammlung vorgeschlagen.

nv

Schweizerische Bundesfeier-
Spende 1987

Dank an die Markenverkäufer
Der SLV ist Kollektivmitglied der
«Schweizerischen Bundesfeier-Spende».
Am der Lakresversamm/ung der Bundes/et-
er-Spende am 50. März 1987 sprack Zen-
tra/pröszdent Ado// Fkrsam den Scku/en
und insbesondere den Kindern Dank und
Anerkennung /ür ikren Einsatz beim Ver-
kau/ der Fro-Fatria-Marken und der Bun-
des/eierabzeicken aus.
Die verkauften Abzeichen und Marken
brachten im vergangenen Jahr Finnakmen
von Fr. 1133 555.-, resp. Fr. 3 645 375.-.

Was unterstützt wurde
Aus diesen Mitteln wurden 1986 in der

ganzen Schweiz vier denkmalpflegerische
Schwerpunkte gesetzt: Restaurierungen
am Castel Grande in Bellinzona, am
Schloss La Sarraz im Kanton Waadt, an
der barocken Pfarrkirche in Hospental
und an der Kartause Ittingen bei Frauen-
feld.

Geben und Nehmen
Die seit 1910 von der Bundesfeier ausge-
schütteten Beiträge belaufen sich nun ins-

gesamt auf über 127000000.- Franken.
Mit diesem Werk, das durck die /reiwi//ige
Arbeit von Sckü/ern und Lekrern mifgefra-

gen ist, wird ein wesenf/icker Gedanke der
Bundes/eier am Leben erka/ten:

- Besinnung auf das Wesen der Eidgenos-
senschaft und damit

- Einlösen des Versprechens zur gegen-
seitigen Hilfe, deren Ziel die Freiheit
und Unabhängigkeit unseres Volkes ist.

Projekte 1987
Auch 1987 soll durch die Erträgnisse der
Bundesfeier-Spende eine gemeinnützige
Aufgabe erfüllt werden. Das gesammelte
Geld soll für Inlandaufgaben des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes eingesetzt wer-
den, und zwar insbesondere für:

- Kaderausbildung in den Pflegeberufen;

- Förderung der spitalexternen Kranken-
pflege;

- Ausbildung von Laien zu Rotkreuz-
Pflegehelfern und für Krankenpflege zu
Hause;

- Förderung der ambulanten Ergothe-
rapie;

- Ausbildung in Pflegeberufen;

- Samariter und Rettungswesen.

Helfen Sie mit!
Der SLV ermuntert die Schulklassen, er-
neut mitzuhelfen, die Inlandaufgaben des
Schweizerischen Roten Kreuzes durch den
Verkauf der Pro-Patria-Marken und des

1.-August-Abzeichens zu fördern.
W/r /reuen uni über eine /reundk'cke Au/-
nakme n/ckt nur der Samm/ung, sondern
auck der abze/cken- und markenverkau/en-
den Scku/k/nder/

Urs Scki/dkneckf, SLV-Vertreter

SCHWBZBHSCHI

LEHRERZEITUNG
In «SLZ» 12 (11. Juni 1987)
zu lesen:

• Nos collègues romands
• Carl Rogers Sicht von Lehren und

Lernen
• Notenvergleich Mädchen und Buben
• Neue Jugendbücher

£<_

Bitte senden Sie mir Heft 12 der «SLZ»
als Probenummer.
Ich bestelle gleich ein «Einlese-
Abonnement» (12 Nummern)
für Fr. 32.- (Nichtmitglieder)
für Fr. 25.- (Mitglieder SLV*)

Name:

Vorname:

'Mitglied der Sektion:

Adresse:

PLZ/Ort:
Einsenden an Zeitschriftenverlag
Stäfa, 8712 Stäfa.
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SCHULHEIM RUTIMATTLI 6072 SÄCHSELN

In unserer Einrichtung fördern und betreuen wir geistig- und
mehrfachbehinderte Kinder, Jugendliche und Erwachsene.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir engagierte Kolle-
ginnen oder Kollegen, welche an vielseitiger und selbständiger
Tätigkeit interessiert sind.

Heilpädagoge (Heilpädagogin)
als Lehrperson für eine Kleinklasse gewöhnungsfähiger mehr-
fachbehinderter Schüler im Alter von 11 bis 17 Jahren.
Termin: 24. August 1987 oder nach Vereinbarung

Gruppenleiter(in)
Erzieher(in)/Stellvertretung

als verantwortliche Leiterin betreuen Sie zusammen mit einer
Miterzieherin und einer Praktikantin eine gemischte Wohn-
gruppe von fünf bis sieben Schülern.
Termin: 1. Juni 1987,1. Juli 1987 oder 24. August 1987

Als Urlaubsstellvertretung suchen wir eine(n) Erzieher(in) ab
1. Juni 1987, 1. Juli 1987 oder 24. August 1987 bis 30. Novem-
ber 1987.

Betreuer(in)
Im Dreierteam betreuen Sie eine gemischte Wohngruppe jun-
ger Erwachsener, welche tagsüber in unserer Eingliederungs-
werkstätte tätig sind. Sie sind Heimerzieher(in), Krankenpfle-
ger(in) oder interessieren sich für eine Praktikumszeit. Fünfta-
gewoche.
Termin: 17. August 1987

Auf ein Informationsgespräch freuen wir uns.
«Rütimattli» Sachsein, O. Stockmann, Heimleiter,
Telefon 041 6642 22.

Schulpflege Menznau LU

Die Schulpflege Menznau LU sucht per 24. August
1987 oder nach Übereinkunft eine(n) erfahrene(n)

Heilpädagogen (Heilpädagogin)
im Halbpensum

Für die Führung des heilpädagogischen Zusatz-
Unterrichtes an den Primarschulen von Menzberg
und Twerenegg (Gemeinde Menznau).

Die heilpädagogische Lehrkraft fördert in Gruppen
oder einzeln Schüler mit Lernschwierigkeiten im
Bereich der Kleinklassen.

Wir erwarten eine Ausbildung als Kleinklassenlehrer
oder eine andere gleichwertige heilpädagogische
Ausbildung. Die Arbeit erfordert besondere Fähig-
keiten, mit Lehrern und Eltern zusammenarbeiten
zu können.

Die Besoldung sowie die weiteren Anstellungsbe-
dingungen richten sich nach fortschrittlicher kanto-
naler Regelung.

Schriftliche Bewerbungen erwarten wir mit den übli-
chen Unterlagen bis zum 30. Juni 1987 an die
Schulpflege Menznau LU, 6122 Menznau, Telefon
041 7411 47.

Primarschule Affoltern am Albis

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

1 Logopäden/Logopädin

für etwa 11 Wochenjahresstunden; auch Einzel-
stunden möglich.

Interessenten melden sich direkt beim Schulsekre-
tariat, Postfach 255, 8910 Affoltern am Albis, oder

per Telefon (01 761 0357).
Die Primarschulpflege

Stiftung Zürcher
Sprachheilschule
6314 Unterägeri

Für unseren Kindergarten mit 10 bis 12 Schülern
suchen wir auf Beginn des Schuljahres oder nach
Übereinkunft eine

Kindergärtnerin
mit Berufserfahrung und heilpädagogischer Zusatz-
ausbildung.
Schriftliche Bewerbungen sind an die Schulleiterin,
Frau Marie-Louise Weber, zu richten. Telefonische
Auskunft 042 721064.

Primarschule Au SG

Infolge Studienbeginn des jetzigen Stelleninhabers
suchen wir auf Herbst 1987 (19. Oktober) einen

Reallehrer

Nach Möglichkeit sollte der Bewerber Allrounder
oder eher sprachlicher Richtung sein.
Interessenten, welche gerne in einem kleinen Team
arbeiten, erhalten Auskünfte bei Bruno Baumber-

ger, Reallehrer, S 071 71 3029, P 071 71 3597.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an
den Schulratspräsidenten, Peter Bischofberger,
Bachstrasse 7,9434 Au, zu richten.

SLZ12,11. Juni 1987

Sekundarlehrer phil. I

mit zusätzlicher pädagogisch-didaktischer Ausbil-
dung (Lizentiat) und vielfältiger Schulpraxis an Se-
kundar- und Berufsschulen

sucht Dauerstelle

an Schule oder Internat, im weitern Bildungsbe-
reich, in Verlag, Zeitungsredaktion oder Verwaltung.
Beste Zeugnisse und Referenzen. Nicht örtlich ge-
bunden.

Gerne erwarte ich Ihre Kontaktnahme unter Chiffre
2969, Schweizerische Lehrerzeitung, 8712 Stäfa.

23



Für unsere neu geschaffene Stelle auf
dem Zentralsekretariat Herisau suchen
wir initiative(n), kreative(n)

Jugendarbeiter(in)

für Schulung/Vorsorge

Wir sind eine christliche, übergemeindliche Jugendorganisa-
tion und legen einen besonderen Schwerpunkt in der Sucht-
Vorsorge.

Deine Aufgaben:
- Begleiten und Ausbauen der überregionalen Schulungsar-

beit für Gruppen- und Lagerleiter

- Leiten von Kursen, Tagungen und Arbeitsgruppen

- Zusammenarbeit mit Schulungsverantwortlichen der Re-
gionen

- Erarbeiten von Schulungsunterlagen

- Kontakte mit Schulungsverantwortlichen anderer Jugend-
Organisationen und Vorsorgefachleuten

- Erledigen der dazugehörenden administrativen Arbeiten

Wir stellen uns Dich so vor:
- pädagogische oder/und theologische Ausbildung

- Erfahrung in der Schulungsarbeit

- Erfahrung in Verbandsjugendarbeit
- Beziehung zu Suchtfragen
- im christlichen Glauben verankert

- 28 bis 35 Jahre alt

- Bereitschaft zu suchtmittelfreier Lebensweise

- belastbar

Weitere Auskünfte erteilt gerne: Erwin Wittwer, Oberdorf 225,
6244 Nebikon (Telefon 062 86 36 03).

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind ebenfalls an
die obige Adresse zu richten.

A/hate/-- i//?cf
Jo(7e/KAve/-A cfes
fl/aoer? /Oet/zes

Zweckverband Sonderklassen
Mittelrheintal in Heerbrugg

Auf Beginn des Herbstsemesters 1987 suchen wir

1 Lehrer(in) für die Mittelstufe, Sonderklasse B

sowie

1 Lehrer(in)
zur Führung der 8. Klasse, Sonderklasse B

Die heilpädagogische Ausbildung ist erwünscht, kann aber
auch berufsbegleitend erworben werden.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen senden Sie bitte
an die Präsidentin, Frau Ines Guntli, Nelkenweg 6, 9442
Berneck, Telefon 071 71 4402.

Unsere Stiftung führt ein Sonder-
schul- und Anlehrheim für Kinder und
Jugendliche mit Lern- und Verhal-
tensschwierigkeiten.

Nach dem vollzogenen Wechsel in der Heimleitung
wollen wir das Leitungsteam ergänzen und die ge-
genwärtig vakante Stelle des

Heimleiter-Stellvertreters
neu besetzen.

Der Aufgabenbereich umfasst:

- die Stellvertretung und Ergänzung des Heimlei-
ters im Wahrnehmen der Gesamtverantwortung,

- die pädagogische Leitung eines Teilbereichs,
verbunden mit der Begleitung und Beratung von
pädagogischen Mitarbeitern, der Koordination
von Erziehungsplanung und Elternarbeit,

- Mitarbeit an der internen Fortbildung und an der
laufenden Konzeptentwicklung.

Vom neuen Mitarbeiter erwarten wir

- eine vertiefte sozialpädagogische, heilpädagogi-
sehe oder psychologische Grundausbildung,

- Berufserfahrungen im Heimbereich,

- eine offene, tragfähige Persönlichkeit mit der Fä-

higkeit zur Zusammenarbeit und Durchsetzungs-
kraft.

Unser gut eingespieltes Team freut sich, für diese
Aufgabe einen Bewerber zu finden, der aus einer
guten erzieherischen Grundhaltung seine Sicherheit
holen kann und fähig ist zu erneuernden Impulsen.

Stellenantritt nach Vereinbarung, wenn möglich
Herbst 1987. Besoldung und Sozialleistungen ent-
sprechen dem kantonalen Reglement.

Für nähere Auskünfte wählen Sie die Nummer des
Heimes: 01 8531202.

Ihre Bewerbung mit den notwendigen Unterlagen
richten Sie an: Hugo Ottiger, Heimleiter, Stiftung
Schloss Regensberg, 8158 Regensberg.

Gemeindeschule Arosa
Auf das kommende Schuljahr (Beginn 17.
August 1987) suchen wir eine

Handarbeits-/Turnlehrerin
oder eine

Handarbeitslehrerin
(Teilpensum: etwa 15 Lektionen pro Woche)

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an den Schulrat Arosa, 7050 Arosa.
Telefonische Auskünfte erteilen: V. Vital, Präsident,
Tel. 081 31 2792; Schulrätin, Tel. 081 311245.

Kinderpsychiatrische Therapiestation
Buckhalde 213,5322 Koblenz

Wir suchen auf Herbst 1987

Lehrer oder Lehrerin
mit Erfahrung und HPS-Ausbildung für die interne
Sonderschulung von 10 normalbegabten Schulkin-
dem im Alter von 10 bis 16 Jahren.
Wenn Sie sich für eine verantwortungsvolle Aufga-
be in einer kleinen Arbeitsgemeinschaft interessie-
ren, können Sie unsere Bewerbungsunterlagen an-
fordern bei: Dr. med. W. Egli, Rebbergstrasse 16,
5400 Ennetbaden, Tel. 056228623 (ab 18 Uhr).
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Wir suchen

keine Clowns

sondern per 1. Juli 1987 oder früher eine reise-
lustige, kontaktfreudige

junge Dame

als Animatorin für unseren Kinder-Malwettbewerb.

Sie reisen in einer kleinen Equipe dem Circus vor-
aus - organisieren und führen Veranstaltungen und
Aktionen weitgehend selbständig durch.

Wenn Sie deutsch, französisch und möglichst auch
italienisch sprechen, administrative Arbeiten spedi-
tiv erledigen, eine unerschrockene Autofahrerin sind
und Spass am Umgang mit Kindern haben, dann
melden Sie sich entweder schriftlich beim

Personalbüro Circus Knie, 8640 Rapperswil oder
rufen Sie uns auf Tournee an:
Telefon 061 267632
(Gastspiel Basel vom 5. bis 18. Juni 1987)

Interessieren Sie sich für

praktische Esoterik?
25 bis 45 J., keine Anstellung,
selbständige Führungsposition
als Seminarleiter, zur Hauptexi-
Stenz ausbaufähig. Zuschriften
an: CIT AG, Eleonorenstrasse 2,
8032 Zürich.

Reformierte Kirchgemeinde
Bremgarten-Mutschellen

Auf Vereinbarung suchen wir einen zweiten

Katecheten

Zu Ihrem Arbeitsbereich gehören Religionsunter-
rieht in Real- und Sekundärschulen und Kinderlehre
bzw. Jugendgottesdienst.

Daneben engagieren Sie sich in der vielseitigen
Jugendarbeit in der Gemeinde. Bei Ihrer verantwor-
tungsvollen Tätigkeit werden Sie nicht allein gelas-
sen: Kirchenpflege und Kollegen stehen hinter
Ihnen.

Als Grundlagen bringen Sie mit:
Sie sind ausgebildet als Katechet, Theologe oder
Lehrer oder kommen aus einem anderen sozialen
oder pädagogischen Beruf. Die nötigen zusätzli-
chen Kenntnisse könnten Sie sich allenfalls berufs-
begleitend erwerben.

Haben Sie Interesse? Dann senden Sie Ihre Bewer-
bung an: Reformierte Kirchgemeinde Bremgar-
ten-Mutschellen, Sekretariat, Bahnhofstrasse 69,
8965 Berikon AG.

Praxisberatung
für Probleme

des Schulalltags

Anmeldung: C. Andermatt
8307 Effretikon, Mo + Di,

Telefon 052328 928

Pfarrei Hl. Geist,
Zürich-Höngg

Die Pfarrei Hl. Geist, Zürich-Höngg, will ihre
Jugendarbeit neu auf- und ausbauen. Ein neu-
erarbeitetes offenes Konzept findet breite Un-
terstützung. Engagierte Erwachsene und Ju-
gendliche übernehmen die Verantwortung für
optimale Rahmenbedingungen der pfarreili-
chen Jugendarbeit. Als

Jugendarbeiter/
Jugendarbeiterin

haben Sie einen festen Platz in diesem Kon-
zept, das Sie selber auch mitentwickeln wer-
den. In erster Priorität werden Sie tragende
Kontakte zu den Jugendlichen aufbauen - bei-
spielsweise in Zusammenarbeit mit dem Reli-
gionsunterricht der Oberstufe. Sie versuchen,
Jugendliche als Kerngruppe für den Aufbau
eines Jugendtreffs zu gewinnen. Sie suchen
und gestalten die Zusammenarbeit mit der of-
fenen Jugendarbeit der reformierten Kirche.
Weil Jugendarbeit kein Schattendasein fristen
darf, sorgen Sie dafür, dass diese im öffentli-
chen Bewusstsein der Pfarrei und des Quar-
tiers einen klaren Stellenwert einnimmt. Weite-
re Aufgaben warten darauf, in zweiter Priorität
angepackt zu werden: Aufbau von verbindli-
chen Jugendgruppen (z.B. Junge Gemeinde);
Motivieren der Jugendlichen, auf das Leben
und Feiern der Pfarrei Einfluss zu nehmen;
evtl. Begleitung der Pfadfinder(innen).

Sie bringen eine pädagogische oder soziale
Ausbildung mit oder sind bereit, sich entspre-
chend berufsbegleitend weiterzubilden. Wich-
tig sind uns Ihre Erfahrungen in der Jugendar-
beit im Rahmen der katholischen Kirche. Sie
haben Freude, in einer lebendigen Pfarrei als
Christ Mitverantwortung zu tragen.

Wir bieten:
- angemessene Entlohnung
- Weiterbildungsmöglichkeiten
- gute Arbeitsbedingungen
- eine engagierte Begleitung Ihrer Arbeit

Haben Sie Interesse, diese Vollstelle am 1.

September 1987 oder nach Vereinbarung an-
zutreten? Wir würden uns darüber freuen!

Weitere Informationen geben Ihnen: Luigi Pe-
drocchi, Präsident der Arbeitsgruppe Jugend
(Telefon Geschäft 01 2562504) oder Pfarrer
Ciril Berther (Telefon 01 5611 22).

Ihre Bewerbung geht an: Luigi Pedrocchi,
Geeringstrasse 87, 8049 Zürich.
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Stiftung Zürcher
Sprachheilschule
6314 Unterägeri

Wir sind ein Sprachheilheim mit 42 internen Schü-
lern. Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir

2 dipl. Erzieherinnen/Erzieher

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Schriftliche Bewerbungen sind an die Schulleiterin,
Frau Marie-Louise Weber, zu richten. Telefonische
Auskunft 042 721064.

KANTON

BASEL-LANDSCHAR

Auf Schuljahrbeginn 1988/89 wird die Stelle eines/
einer

Schulinspektors/
Schulinspektorin
(Ref. Nr. 88)

für die Sekundarschulstufe (allgemeine und pro-
gymnasiale Abteilung) und einige Primär- und Real-
schulen zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Wir suchen eine initiative, kritisch-aufgeschlossene,
kontaktfreudige und entscheidungsstarke Person-
lichkeit, die fähig und gewillt ist, in einem kleinen
Team kooperativ mitzuarbeiten und Probleme der
Erziehung und des Unterrichtes mit Fachkompetenz
zu beurteilen und Entscheide zu vertreten und
durchzusetzen.

Anstellungsbedingungen
- Mittellehrer- resp. Sekundarlehrerdiplom vor-

zugsweise phil. II

- mehrere Jahre erfolgreiche Lehrtätigkeit, wenn
möglich auch auf der Primarschulstufe

- pädagogisch-psychologische Weiter- oder ent-

sprechende Fortbildung in irgendeinem andern
Fachbereich des Unterrichtes

Über die hauptsächlichsten Aufgaben dieses an-
spruchsvollen und vielseitigen Kaderpostens orien-
tiert auf Anfrage das Schulinspektorat (Telefon 061

96 5099, Herr P. Gysin, Dienststellenleiter).

Anmeldung bis 20. Juni 1987 an:
Erziehungs- und Kulturdirektion des Kantons Basel-
Landschaft, Rheinstrasse 31, 4410 Liestal (Bewer-
bungsformulare sind beim Kantonalen Personal-
amtzu beziehen, Telefon 061 965232).

Für unser Erstklasshotel mit eigenem Kindergarten
suchen wir tüchtige, an selbständiges Arbeiten gewohnte

Kindergärtnerin oder
Kleinkindererzieherin
für die Sommersaison vom Juli bis Ende Oktober 1987.
Eventuell auch für die Wintersaison.
Wir bieten ein gutes Salär, zeitgemässe Sozialleistun-
gen, nette Atmosphäre und geregelte Freizeit.

Bitte telefonieren Sie oder senden Sie Ihre
Unterlagen an Herrn Dir. E. Frauchiger.

Hotel Valbella Inn
7077 Valbella-Lenzerheide
Tel. 081/34 36 36

Anstalten in Hindelbank
Straf-/Massnahmenvollzug an Frauen

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Betreuerin/Betreuer

Das vielseitige Arbeitsgebiet umfasst die Betreuung von etwa
20 eingewiesenen Frauen durch ein 4er-Team in einer Wohn-
abteilung. Unterstützt wird Ihre Arbeit durch andere Dienste,
Supervision sowie interne/externe Aus-/Weiterbildung.

Wir erwarten von Ihnen
- Erfahrung im Umgang mit Personen in schwierigen

Situationen

- Sinn für gute Teamarbeit

- Durchsetzungsvermögen und Flexibilität

- Fremdsprachenkenntnisse

Wir bieten Ihnen
- abwechslungsreiche Tätigkeit
- Schichtbetrieb gemäss Dienstplanung

- Supervision
- weitere Anstellungsbedingungen gemäss kantonalen

Richtlinien

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Frau N. Zbinden oder
Frau G. Müller, Telefon 034 51 1333.

Wenn Sie gerne in einem lebhaften Betrieb und kollegialen
Team arbeiten wollen, freuen wir uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen, die Sie bitte an die
DIREKTION DER ANSTALTEN IN HINDELBANK, Postfach
33,3324 Hindelbank, richten.
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Das besondere Buch

Buechler, Katharina/
Schaufelberger, Daniela:
D Gschichtvom Dinohousi u

vom Tatzefridu

7953/Wy.K, Bern, 75 5., Pp., Fr. 29.50

Ausserhalb Berns erwacht eines Tages
«Dinohousi», ein Dinosaurier, aus tiefem
Schlaf. Er trifft einen aus dem Bärengra-
ben entlaufenen Bären, den «Tatzefridu».
Zusammen marschieren die beiden in die

Stadt, wo sie sich mit drei Mädchen an-
freunden und natürlich für grossen Auf-
rühr sorgen. Die köstliche Geschichte ist
in Berndeutsch geschrieben. Mit den vie-
len treffenden Ausdrücken aus diesem

Dialekt werden die beiden Tiere für den
Leser noch liebenswürdiger. Die färben-
frohen Illustrationen sind voll witziger
Einzelheiten. Katharina Buechler erhielt
dafür ein Ehrendiplom des IBBY.
KM ah 5 sehr emp/oh/en weg

Wijngaard, J./Hastings, S.:
Sir Gawain und die hässliche
Alte
7956/Sawer/änr/er, JO 5., Pp., Fr. 19.50,

Eng/.

Die Sage um den selbstlosen und mutigen
Ritter aus König Arturs Tafelrunde wurde
vom Illustrator mit meisterhaften, de-
tailgenauen Bildern versehen, die den Be-
trachter zum Teil erschaudern lassen. Sir
Gawain rettet die Ehre seines Königs, in-
dem er eine unvorstellbar hässliche Frau

heiratet. Durch seine Liebe gelingt es ihm
zudem, die Frau von ihrem bösen Zauber
zu befreien.
KM ah 10 emp/oh/e« häk

Bilderbücher

Velthuijs, Max :

Klein-Mannchen hilft einem
Freund

79S6//Vord-5üd, J2 S., Pp., Fr. 76.50

Klein-Mannchen und der Frosch suchen
den vermissten Hasenvater. Dank der tat-
kräftigen Mithilfe verschiedener anderer
Tiere gelingt die Rettung des Verunfallten
schliesslich.
Dank klarer Bilder und einfachem, knap-
pem Text ein Erzählbuch auch für kleinere
Kinder. (3. Band)
KM ah 3 emp/oh/en e/

Asch, Frank:
Geh weg, Schatten!

7956/Car/sew, 32 5., Pp., Fr. 76.50

Teddy müht sich den ganzen Tag ab, sei-

nen Schatten loszuwerden. Er schimpft
mit ihm, läuft ihm davon, nagelt ihn fest
und gräbt ihn ein, aber alles nützt nichts.
Immer ist der Schatten da, ausser am Mit-
tag. Als Teddy endlich seinen Fisch fängt,
da fängt der Schatten auch einen.
Die leuchtend bunten Illustrationen sind
ausgezeichnet! Ein reizendes Büchlein für
Kindergarten und erste Klasse.
KM ah 7 sehr emp/oh/en sk

Fromm, Lilo:
Das bucklicht Männlein

7956/F//ermann, 22 S., Pp., Fr. 76.-

Ein Kinderlied aus Des Knahen Wwnder-

horn, Strophe für Strophe wunderschön
illustriert. Klare, einfache Formen zeich-
nen die pastellfarbenen Bilder aus, jedes
ist in einem anderen Farbton gehalten, das

Kind und das Männchen führen durch die
Geschichte.
Zum Vorlesen, Singen und immer wieder
Anschauen.
KM ah 7 sehr emp/oh/en ta

Kanao, Keiko:
Das Kätzchen klettertauf den
Baum

7956/Car/sen, 27 5., Pp., Fr. 72.50

Wagemutig klettert das kleine Kätzchen
zum erstenmal auf einen Baum und muss
die Erfahrung machen, dass das Hinauf-
klettern einfacher ist als das Herunter-
steigen.
Einfache, ansprechende Handlung, gut il-
lustriert, minime Texte in Versform; das
Buch kann schon mit kleinen Kindern be-
trachtet werden.
KM ah 7 emp/oh/en ma

Korth-Sander, Irmtraut:
Lutz sucht einen Freund

7956/AW-5wd, 32 5., Pp., Fr. 75.50

Das junge Hausschwein Lutz sucht auf der
Wiese und im Schafstall vergeblich nach
einem Freund. Traurig geht es dem Walde
zu und trifft dort Günther, das Wild-
schwein. Vergnügt spielen sie zusammen
bis zum Abend.
Kindgerechte Bilder ergänzen den einfa-
chen, gut verständlichen Text.
KM ah 7 .vehr emp/oh/en hrü

Lindgren, Astrid:
Der Drache mit den roten
Augen
7956/Oeft'nger, 25 S., Pp., Fr. 76.50

Im Schweinestall neben der Muttersau mit
ihren zehn kleinen Ferkeln steht eines Ta-

ges ein kleiner, grüner Drache mit roten
Augen. Wo kommt er wohl her, und wo-
hin verschwindet er wieder?
Eine liebevolle Märchengeschichte, ein-
fühlsam illustriert von Ilon Wikland.
KM ah 7 vehr emp/oh/en hak

Schubert, Ingrid u. Dieter:
Irma hat so grosse Füsse

7956/Saaer/änder, 255., Pp., Fr. 75.50

Das Mädchen Lore hat etwas grosse Oh-
ren und bekommt Besuch von der kleinen
Hexe Irma, die ganz grüne Haare hat und
viel zu grosse Füsse. Mehr sei hier nicht
verraten, denn dieses rundum geglückte
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Bilderbuch ist eine Augenweide, ein Ge-
nuss, da sowohl der Text wie die Bilder
fantasievoll, lustig und in jeder Hinsicht
farbig sind.
KM ab 4 sebr emp/ob/en mfa

Andersen, H.Ch./Duntze, D.:
Des Kaisers neue Kleider
7936/Vord-SM<3, 32 5., Pp., Fr. 79.50

Der Kaiser lässt sich von zwei Männern
betrügen, die behaupten, ihm ein Kleid
nähen zu können, das diejenigen nicht se-
hen, die für ihr Amt nicht taugen. So
haben alle Angst zuzugeben, dass sie
nichts sehen, wo nichts ist.
Kinder brauchen zu Märchen eigentlich
keine Bilder, sie machen sie sich selber.
Aber wer dennoch Bilder sucht, kann an
diesen hier Gefallen finden: Dorothée
Duntze hat zu Andersens Märchen ganz
eigenwillige Illustrationen gemalt, die die
Affektiertheit und Äusserlichkeit dieser
Menschen gut unterstreicht.
KM ab 5 emp/obfen mfa

Damjan, M./Wilkön, J.:
Der Clown sagte nein

7936/7Vor<3-5«<3, 405., Pp., Fr. 75.30

Der Clown Petronius will nicht mehr den
Narren spielen. Er möchte Geschichten
erzählen. Den Wunsch, nach eigenem
Gutdünken zu spielen, haben auch fünf
Tiere. Dem Clown und den Tieren gelingt
es, einen eigenen Zirkus zu gründen und
Kinder wie Erwachsene zu begeistern.
Wer die warmen, ausdrucksstarken Bilder
von Jozef Wilkön betrachtet, bedauert,
dass es diesen Zirkus nicht wirklich gibt.
KM ab 5 sebr emp/bb/en weg

Detzner, R./Höfle, H.:
Der Siachelbär
7936/FPermann, 24 5., Pp., Fr. 77.-

Der kleine Bär kommt mit Stacheln zur
Welt, er sieht aus wie ein Igel. Jeder Ver-
such, seine Stacheln loszuwerden, miss-
lingt ihm. Aber er lernt mit ihnen zu le-
ben, als er merkt, dass ihn die Bärenmut-
ter trotzdem liebhat.
Mit vielen farbigen, realistisch gemalten
Bildern.
KM ab 5 emp/bb/e« fa

Maris, Ron:
Wer wohnt hinter dieser Tür?

7936/Car/sen, 32 5., Pp., Fr. 79.30

Zusammen mit seinem jungen Hund be-
sucht das Mädchen die Grosseltern auf
dem Bauernhof. Hinter jeder Tür des
Bauernhofes entdecken sie Freunde. Mit
halben und ganzen Seiten entsteht eine
plastische Wirkung.
Ein fröhliches Bilderbuch mit Tieren des
Bauernhofes - schön illustriert.
KM ab 3 emp/ob/en ma

Nilsson, Ulf:
Die freche Krähe

7986/Oeff'nger, 32 5., Pp., Fr. 76.30

Ein tolles Bilderbuch: Die Geschichte ist
kindergerecht, frech, lustig, neu und doch
auch mit ernsthaftem Anspruch über den

Umgang mit Tieren; die Bilder lassen sich

guten Gewissens mit den gleichen Worten
beurteilen.
Optisch entspricht das Buch nicht ganz
dem, was man landläufig als «schön» be-
zeichnet. Hoffentlich bleibt es nicht des-

wegen als Ladenhüter stehen!
KM ab 5 sebr emp/ob/en ms

Baumann, K./Bernard, J.:
Piro auf Schatzsuche

/OSö/iVord-504, 32 S., Pp., Fr. 73.30

Piro, bestens bekannt aus «Piro und die
Feuerwehr», erlebt ein neues Abenteuer.
Mit einem ehemaligen Piratenschiff fährt
er auf hohe See und findet einen versteck-
ten Schatz. Diese unbeschwerte, spannen-
de Geschichte ist mit farbenfrohen, aus-
sagekräftigen Bildern illustriert.
KM ab 6 sebr emp/ob/en weg

Bernadette/Tolstoi, Leo:
Schuster Martin
7936AVor<7-S(H 32 5., Pp., Fr. 73.30

Der Schuster Martin lebt und arbeitet zu-
frieden in seinem Kellerzimmer. Beim Le-
sen einer Geschichte aus der Bibel fragt er
sich, ob Jesus wohl auch bei ihm einkehren
würde und wie die Begegnung aussehen
würde. Er erfährt danach, dass uns Gott in
allen Menschen und in unserer Liebe zu
ihnen begegnet.

Leo Tolstois bekannte Legende wurde für
Kinder nacherzählt und ist mit warmen
Farbbildern illustriert.
KM ab 6 emp/ob/en rb

Krever, Jetty:
Wo sind Maus und Maulwurf?
7936/G. Biffer, 96S., Pp., Fr. 76.70,
Me<3erbm<3.

Eine etwas unwahrscheinliche Geschichte
von einer Freundschaft zwischen Ratte,
Maus und Maulwurf. Jedes der Tiere ver-
liert sein Heim und muss eine neue Bleibe
suchen; nach vielen Abenteuern finden sie
wieder zusammen. Die Geschichte ist in

grossen Blockbuchstaben gesetzt und Seite
für Seite gekonnt illustriert - ein schönes
Bilderbuch für Erstleser.
KM ab 6 emp/ob/en fa

Roberts, Doreen:
Davids Geschenk

7986/Pafmos, 32 5., Pp., Fr. 79.30

David lebt allein mit seiner Grossmutter
am Meer. Er ist stumm, doch die beiden
brauchen keine Worte, um ihre Liebe aus-
zudrücken. Davids Geschenk für die
Grossmutter wird, wie fast alles Gute,
vom Meer kommen.
Eine sehr poetische Geschichte von Liebe
und Geborgenheit, kindlicher Fantasie
und Stille. Die Bilder vertiefen die beson-
dere Stimmung des Buches; es ist wie aus
einem Guss und kann gerade in unserer
hektischen Zeit wertvolle Impulse geben.
KM ab 6 emp/ob/en mfa

Voigt, Erna:
Der Nussknacker
7936/A Befz, 245., Pp., Fr. 79.30

Das berühmte, etwas unheimliche Mär-
chen von E. T. A. Hoffmann ist in diesem
Bilderbuch sorgfältig gekürzt und mit an-
sprechenden Bildern illustriert. Die Hand-
lung folgt weitgehend dem szenischen Ab-
lauf des Balletts «Der Nussknacker» nach
der Musik von Tschaikowski. Das Bilder-
buch mag somit als Vorbereitung auf einen
späteren Ballettbesuch und schliesslich auf
die Lektüre des vollständigen Kunstmär-
chens dienen.
KM ab 6 emp/ob/en ms

Brandes, Sophie:
Der einsame Riese

7936/£//ermann, 235., Pp., Fr. 22.-

Im Riesengebirge lebt der gefürchtete Rie-
se Tutan. Bei Vollmond haben die Men-
sehen der kleinen Stadt am Fusse des Ge-
birges besondere Angst vor ihm. Dann
verlangt Tutan nämlich mit lauter Stimme
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nach Essen. Und er will so viel, dass die
Leute ärmer und ärmer werden. Deshalb
wollen sie den unersättlichen Riesen los-
werden und beschliessen, dass beim näch-
sten Vollmond die Sängerin Kamilla mit
dem Essen zum Riesen gehen soll. Mit
ihrer schrillen Stimme soll sie den gefürch-
teten Riesen vertreiben. Doch dieser wird
durch den Gesang des Mädchens betört
und schliesslich sogar sein Freund.
Die feinen, farbigen Illustrationen, die
ebenfalls von der Autorin stammen, be-
eindrucken sehr.
KM ah 7 emp/o/j/e« r/i

Harris, R./Wijngaard, J.:
Johanns Storch

7956/Car/se«, 52 5., Pp., Fr. 77.50

Der arme Junge Johann rettet einen ver-
letzten Storch. Zusammen bringen sie
Freude und Glück ins ärmliche Dorf.
Eine schöne Geschichte mit wunderschö-
nen Illustrationen von Juan Wijngaard,
die den Betrachter in ein altes holländi-
sches Dorf entrücken. Von der Aufma-
chung her etwas zwischen einem Bilder-
buch und einem farbig illustrierten Buch
der Belletristik. Für Erstleser sehr ge-
eignet.
KM ah 6 sehr emp/oF/en whs

Jucker, S./Egger, B.:
Marianne denkt an ihre
Grossmutter
7956/FoFem press, 255., Pp., Fr. 79.50

Nur schwer kann das Mädchen Marianne
über den Tod der Grossmutter hinweg-
kommen. Viele Erinnerungen steigen vor
dem Kind auf. Gespräche mit den Eltern
und die Einsicht, dass auch Erwachsene
nicht alles vom Tod erklären können, hei-
fen Marianne, ihre Trauer zu überwinden.
Ein hilfreiches, wertvolles Buch, das aber
dem Kind beim ersten Betrachten nicht
allein in die Hand gegeben werden sollte.
Kurze, grossgedruckte Texte, von Sita
Jucker wunderschön illustriert.
KM ah 7 sehr emp/6/i/en »w

Manser, Albert:
Albertli
7957/projMve«fwte, 56 5., Pp., Fr. 24.50

Der Künstler Albert Manser ist ein Mei-
ster der naiven Malerei. Im Buch «Albert-
Ii» erzählt er seine Kindheit im Appenzel-
lerland. Weit mehr als der Text erzählen
die Bilder, wie ein Bauernbub vor 50 Jah-

ren aufwuchs. Mit unzähligen Details
weist er auf die Jahreszeiten und das damit
verbundene Brauchtum seiner Heimat
hin.
Dieses Bilderbuch, das zu Mansers

50. Geburtstag erschien, wird bestimmt
auch Erwachsenen gefallen.
KM ah 7sehr emp/oh/en weg

Moodie, Fiona:
Das Einhorn und das Meer

7956/hohempress, 25 5., Pp., Fr. 75.50

Farblich reizvolle Bilder und gut verständ-
liehe Sätze in Grossdruck erzählen die Ge-
schichte vom Einhorn, das die Tochter des

Königs der Meere rettete und das zum
Dank als Narwal das ewige Gastrecht in
dessen Königreich erhielt.
KM ah 7sehr emp/oh/en hah

Pfister, Marcus:
Die müde Eule

/9S6/,Vorc/-5«h, 52 5., Pp., Fr. 77.50

Die junge Eule, bekanntlich ein Nacht-
greifvogel, kann sich mit dem Jungen, der
nur tagsüber spielt, nicht treffen und an-
freunden, so dass ihr schliesslich doch nur
die eigenen Artgenossen zum Spielen ver-
bleiben.
Die Gutenachtgeschichte, mit einfachen
Worten erzählt, wird treffend ergänzt
durch aquarellartig-flächige, ansprechen-
de Illustrationen.
KM ah 7 emp/oh/e« zum

Schmid, Eleonore:
Allein in der Höhle

7956/.\W-5iM, 52 5., Pp., Fr. 75.50

Hannes und Agnes dürfen allein in die
Höhle. Sie bewundern die Tropfsteine,
aber deren Schatten werden lebendig, ma-
chen Angst. Zum Glück warten Vater und
Mutter draussen. Eine schöne Hell-Dun-
kel-Geschichte mit eindrücklichen, kind-
gerechten Bildern.
KM ah 7 emp/oh/en ta

Irreales - Märchen, Sagen

Gareis, F./Kopisch, A.:
Die Heinzelmännchen

7956/Loewe, 45 5., Pp., Fr. 75.50

Das alte Märchen von den Kölner Hein-
zelmännchen, welche den Handwerkern
heimlich die Arbeit verrichten, liegt hier in
einem Bilderbuch vor. Die nostalgischen
Originalillustrationen aus dem Jahre 1910

passen sehr gut zu den kurzen, gereimten
Texten nach dem Gedicht von August Ko-
pisch. Einzelne Wörter dieser Gedichte
dürften für unsere Kinder nicht durchwegs
leicht verständlich sein und bedürfen einer
Erklärung durch Erwachsene.
KM ah 6 emp/oh/e« ma

Matthiessen, Wilhelm:
Die Katzenburg
7956/7/erz/er, 7605., Pp., Fr. 75.50

Ein Häuschen im tiefen Wald, Zwerge,
Kobolde, eine Hexe, ein Zauberer und
vier Katzen stehen im Mittelpunkt dieses
Märchenbuches. Es ist erstmals 1929 er-
schienen, vermag aber auch heute noch
kleine Tier- und Märchenfreunde zu er-
freuen.
Das Buch eignet sich vor allem zum Vörie-
sen. Kinder im Märchenalter werden es
nicht ohne weiteres selber bewältigen, da
die einzelnen Kapitel recht lang sind.
KM ah 6 emp/oh/e« hak

Betke, Lotte:
Ein Schiff für den
Klabautermann

7956/7/eroM, 775 5., Pp., Fr. 76.50

Doch, es gibt ihn tatsächlich noch, den
Klabautermann! Er wird sogar ein Freund
von Jens, und er schenkt ihm die Muschel,
durch die die Sprache der Tiere verständ-
lieh wird. Mit dem Klabautermann darf
Jens auf Delphinen zu jenem Schiff reiten,
wo «die Mannschaft nur noch an Maschi-
nen glaubt», und es gelingt den beiden,
diesen Matrosen einen gehörigen Schrek-
ken einzujagen. Jens kann nun die Fische
singen hören, er belauscht die Störche,
und er sieht sogar die vergoldete Kirch-
turmspitze der versunkenen Insel Reng-
holt. Doch bekanntlich hat alles einmal ein
Ende...
KM a0 7 .veFr emp/oF/en s/c

Grasshoff, Annelies:
Sadko

7956/t/rac/Oiai«, 45 5., Pp., Fr. 24.-

Diese Erzählung vom Sänger aus Nowgo-
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Das Jugendbuch

rod basiert auf einer überlieferten Hand-
schrift. Sie wurde von fahrenden Sängern
verbreitet und gehört zum kulturellen Be-
sitz der Sowjetunion.
Sadko war arm, doch sein Ruhm als Sän-

ger reichte weithin. Der Klang seines Lie-
des hatte Gewalt über die Natur, und so-

gar der gelangweilte Meereskönig sagte:
«Dein Lied ist wertvoller als Gold, teurer
als Saphir und süsser als Honig.» Er nahm
Sadko deshalb in seine Gewalt; doch dank
einem Wundertäter gelang Sadko die
Heimkehr, und er beschloss seinen Le-
bensabend als reicher Kaufmann.
Eine ergreifende, stimmungsvoll illustrier-
te Geschichte.
KM ab 9 sehr emp/oh/en sb

Nicht empfohlene Bücher

Schimanek, Leosch:
Vom Eismeer nach Feuerland

/986/(7wort, 242 5., Pp., Fr. 29.50

Die abenteuerliche Reise durch den ame-
rikanischen Kontinent lässt sich auch heu-
te noch erleben, wenn auch mit Hilfe mo-
derner Technik. Das Buch schildert Etap-
pen von Alaska bis zur Südspitze Ame-
rikas.
Nicht zu befriedigen vermag die teilweise
derbe Sprache, die zwar ehrlich gemeint
sein mag, aber zu boulevard-journalistisch
wirkt. Dieselbe Kritik muss auch für diver-
se inhaltliche Passagen gelten.
KM ab 75 ms

Mazer, Harry:
J.O.-Regisseur und Babysitter
79S6M«n'cb, 200 S., F/a., Fr. 79.50

Jeff träumt davon, ein berühmter Regis-
seur zu werden, als er seine ehemalige
Mitschülerin wiedersieht. Er verliebt sich
in sie und verliert sie wieder, als er wäh-
rend eines Theaterkurses von Mary auf
deren Tochter aufpasst. Marys Schauspie-
lertraum geht in Erfüllung. Jeff bleibt nur
die Erinnerung an sie.

Mit dieser Übersetzung aus dem Amerika-
nischen wird das Verhältnis Jugendlicher
in gesuchter Verpackung und recht ober-
flächlich dargestellt.
7 ab 75 zum

Abeln, R./Maier-F., E.:
Gott wendet sieb dir zw
Baumann, Hans:
Wander/ieder
Binder, Elfriede:
Zir/caj Sa/ami
Domenego, Hans:
Der Lacbdracb
Greenfield, E./Jones-Little, L.:
Aas unserer Kindheit

Herfurtner, R./Keller, M.:
Regula rade/t rum
Heyne, Isolde:
Fin König namens P/afzbe
Howker, Janni:
7cb sag doch, es war ein Ungeheuer
Jannausch, Doris:
Die G'ira//'e au/Ro/7schuhen
Kaspar-Locher, Ursula u. Hugo:
Die Zauber/löte

Keiser, Bruno:
Schachbönigs TTeimbehr

Lang, Othmar Franz:
Münchhausens Fnbei
Lissow, Ingrid:
Gute Reise um die Sonne
Lobe, M./Opgenoorth, W.:
Schweinchen Knut mit dem TTuf

Mathiaud, Evelyne:
Die sch/auen 7/asen-Bücher
Meyer-Rey, Ingeborg:
Fomme/chen
Morgenstern, Christian:
Vor dem grossen Fie/anten
Morgenstern, Susie:
Wie bomm' ich nur zu Ge/d
Moser, Erwin:
Der Bärenschatz

Newman, Nanette:
Von der Maus, die sich in eine Katze ver-
hebte

Nöstlinger, Christine:
Pau/s geheimes Tagebuch
Pellert. W./Korherr, H.:
Der achte Zwerg
Pichler, Werner:
Sport ist gesund
Ross, Tony:
Tabob der Fo/pe/z
Sauer, Lothar:
Fodeszauber
Schreiber-Wicke, Edith:
Die Nacht, in der Anton den Woi/tra/
Schweiggert, Alfons:
Das ist der Knü/ier
Seeger, H./Herfurth, E.:
Die grosse Fiedertruhe
Streblow, Lothar:
Der Ru/der Robben
Strömstedt, Margareta:
Krestin
Ventura, P./Ceserani, P.:
Kreta
Wells, Rosemary:
Pau/as erstaun/iche Mama
Zuzak, Eleonore:
Die Lesebiste

Redaktion: Werner Gadient, Gartenstrasse 5b, 6331 Hünenberg

«SLZ»-Buchservice:
Bestellschein Nr. 9

Bitte einsenden an

BUCHSERVICE «SLZ»
Postfach 2660
3001 Bern

Ansichtssendungen sind nicht möglich; die

Bestellung wird durch eine befreundete
Buchhandlung ausgeführt. Geben Sie bitte
Autor und Titel, evtl. auch Preis und
«SLZ»-Seite an, auf der Sie eine Bespre-
chung des Werkes gefunden haben.

Beim Buchservice «SLZ» bestelle ich die
folgenden Bücher:

Ott-Spezial-Wanderführer, 212 S., illu-
striert, Fr. 36.80. Ott-Verlag, Thun, 1987

Bch/uchfen, Wasser/ai/e, 77öh/en, Frdpyra-
miden, G/etscher, Find/inge, Bergsturzgc-
biete sind/ür Kinder und Zügend/iche/üszi-
nierende Wanderzie/e. 77 in/ormative Vor-
sch/äge.

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Unterschrift:

Die «SLZ» dankt Ihnen für Ihr Interesse
am Buchservice!

30 SLZ 12,11. Juni 1987



Li AtlasFirmeninformationen

Haft-Schneider
3800 Interlaken
Schulmaterialien en gros
Telefon 036 22 18 69

__]
SLZ-SPEZIAL

I

Die patentierte, einzigartige, stu-
fenlose Höhen- und Neigungsver-
Stellung «ergomatic» ist der
Hauptvorteil dieser Entwicklung.
Die Tische lassen sich schnell je-
der Körpergrösse und jeder Lern-
und Arbeitsart richtig anpassen.
Höhenverstellung von 56-78 cm
und Schrägstellung von 0-16° stu-
fenlos mittels einer Kurbel ver-
stellbar.
Die Tischvorderkante bleibt in je-
der Schräglage immer an der rieh-

tigen Position.
Die dazu passenden Atlas-Stühle
garantieren nach den neuesten Er-

kenntnissen das ergonomisch
richtige Sitzen sowie das 'ermü-

dungsfreie Arbeiten.
Das ansprechende Design der
neuen Schulmöbelgeneration so-
wie die Vielfalt der Typen lassen
bei Lehrern und Schulkommissio-
nen keine Wünsche mehr offen.

Die vielseitigen Erfahrungen, die
wir in der Entwicklung und Herstel-
lung von Möbeln für allgemeine
und technische Büro-Arbeitsplätze
besitzen, kommen nun auch im
Bau von modernen Schulmöbeln
voll zur Geltung.

ATLAS - Schulmöbel, die
«mitwachsen»

Ein eigener
Brennofen
für ganze
3555 Franken«
Und den
Spass daran
inklusive.
Der kompakte NABER
Hobby 40 nutzt den
kleinsten Raum: aussen
wie innen. Er fasst 40
Liter, ist ausserordentlich
leicht, hervorragend
isoliert, erstklassig aus-
gestattet und bringt es
auf 1260 °C. Wie seine
beiden grösseren Brüder
Hobby 70 und Hobby 100
natürlich auch.

Und das schönste daran: ein Brand kostet nicht mehr als für einen
halben Franken Energie.
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»LZ-SPEZIAL

Kreativferien
Reisen
Weiterbildung

PR-Beitrag
Kreuzfahrten auf dem Rhein

Eine Kreuzfahrt auf dem Rhein hat
schon immer zu den traditionsrei-
chen Ferienreisen der schweizeri-
sehen Touristen gehört.

Seit vielen Jahren schon identifi-
ziert sich die Danzas Reisen AG
mit diesem exklusiven Produkt.
Exklusiv darum, weil ausschliess-
lieh die weltbekannten Schiffe der
KD Köln-Düsseldorfer für diese
Rhein-Kreuzfahrten benützt
werden.

Durch diese Tatsache wird schon
von Beginn an eine hochstehende
Qualität der Reisen garantiert, wo-
bei trotzdem der Preis absolut
Marktkonform und für jedes Bud-
get erschwinglich bleibt.

Kann man doch schon ab
Fr. 1390- die klassische 7tägige
Kreuzfahrt buchen, mit Abfahrt je-
den Samstagabend ab Basel und
mit Rückkehr am nächstfolgenden
Freitagabend. Dieser sehr günsti-
ge Preis schliesst Unterkunft in der
Doppelkabine mit Dusche/WC ein
sowie drei Übernachtungen im be-
kannten Erstklasshotel «Pulitzer»

in Amsterdam. Ausserdem ist die
Rückreise mit der Bahn, 1. Klasse,
mit inbegriffen.
Auf dieser 7tägigen Reise werden
Sie selbstverständlich durch eine
fachkundige Reiseleitung be-
gleitet.
Das sehr interessante Danzas-
Programm offeriert weitere Alter-
nativen mit Rückflug nach Zürich
oder einer Rückreise per Autocar
durch die wunderbare Landschaft
Europas mit Aufenthalten in Brüs-
sei und Paris.

Einer grossen Beliebtheit erfreuen
sich auch die Erstklassreisen, wel-
che speziell für Individualisten ge-
eignet sind, mit Abfahrten 2- bis
3mal in der Woche.

Als Neuheit offeriert Danzas die-
ses Jahr eine Serie Minikreuzfahr-
ten, welche in den Monaten Juli,
August und September durchge-
führt werden und Gelegenheit bie-
ten, ein unvergessliches Wochen-
ende auf dem Rhein zu geniessen.
Abfahrt jeweils jeden Freitagvor-
mittag und Rückkehr am Sonntag-
abend, mit zwei Übernachtungen
auf der MS «Helvetia» welche von

SWISS
1L00>

Blitzschnell aufgestellt
Das aufblasbare SWISS-
IGLOO-Zelt
Ein ideales, sturmsicheres
Reise- und Freizeitzelt

5 Modelle - 5 Jahre Garantie - Färb-
Prospekt mit Preisliste durch den Hersteller
Perdrizat AG, 8307 Bisikon-Effretikon
Postfach 88P, Tel. 052 326262

Die Tibetan Tanning Lotion verhin-
dert Sonnenbrand, weil sie durch
die enthaltenen Gerbstoffe die na-
türliche Hautbräunung anregt und
die sogenannte Lichtschwiele der
Haut verbessert. Die Hautoberflä-
che wird zur leichten Verdickung
angeregt und bildet selbst einen
stärkeren natürlichen Filter für
Sonnenstrahlen. Die fettfreie und
kühlende Lotion lindert, auf die ge-
rötete Haut aufgetragen, Entzün-
düngen und löscht somit Sonnen-
brand. Sie eignet sich auch für die
Behandlung von Brandwunden.
Die Lotion wird in der besonderen
Verpackung, dem Tibetan-
Schaumlöscher, aerosolfrei zu
Schaum umgewandelt und kann
damit besonders leicht aufgetra-
gen werden.

Köln via Bacharach nach Frankfurt
fährt.

Die von Danzas offerierten Pau-
schalpreise beinhalten automa-
tisch das Gratisbillett ab Wohnort
nach Basel und zurück.

Auskunft bei allen guten Reisebü-
ros oder bei Danzas Reisen AG,
Zürich, Telefon 01 211 30 30.

Sonnenstrahlen sind aggressiv
OR. Wenn wir unseren Körper
dem Sonnenlicht aussetzen, benö-
tigt er für die Anpassung an die
Strahlungseinflüsse eine längere
Assimilierungszeit. Deshalb müs-
sen wir das Sonnenlicht dosieren,
zur Verhütung von Sonnenbrand,
vorzeitiger Faltenbildung, Hitze-
Stauungen oder Hautnervenent-
Zündungen. Vaselin- und Paraffin-
Produkte wie Melkfett usw. sind
nicht für jede Haut geeignet. Sie
können Hautrötungen oder Haut-
nervenentzündung verursachen,
weil sie Wärmestauungen erzeu-
gen. Eine Sonnenkosmetik aus
reinen Pflanzenölen bietet die Ti-
betanlinie mit den Produkten
Milch, Creme, Lippenpomade und
exklusiv Tanning Lotion. Die Son-
nenkosmetik mit den Lichtschutz-
faktoren 4, 5 bis 6 enthält regene-
rierendes Mais- und Weizenkeim-
öl, hautglättenden, carotinhaltigen
Calendula-Extrakt und den Wirk-
Stoff Panthenol aus der Vitamin-B-
Gruppe zur Heilung geröteter
Haut.

MAL-FERIEN
Malkurse (Acryl, Aquarell und Öl) mit kunsthistorischen Diavorträgen

In der Südschweiz malen und Freundschaft pflegen in einmaliger romanti-
scher Atmosphäre. Für jedermann, Anfänger und Fortgeschrittene. Ein-
bis dreiwöchige Kurse.

Centro Culturale, Palazzo a Marca, 6562 Soazza, Telefon 092 921794

Wegen Auslandaufenthalt zu verkaufen

Subaru E 10 Wagon 4WD, weiss
82 000 km, Jahrgang 1984, erstklassiger Zustand,
Fr. 8000.-

Telefon 01 7133569 (abends)

Die grosse Chance
Ihres Lebens
Glück, Liebe und Zuneigung warten
auf Sie. Einfach Coupon einsenden.
Wir unterbreiten Ihnen dann kostenlos
unsere grosse Partner-Auswahl-Liste.

Name:

Vorname:

Str./Nr.:

PLZ/Ort:

Beruf:

Geb.-Dat.:

Tel. P: G:

Zivilstand

COPAN
Postfach 51
8570 Weinfelden

Töpferferien auf Korsika
in malerischem Bergdorf, nahe am
Meer und Naturstrand. Persönli-
eher Unterricht in Drehen, Modellie-
ren, Glasieren und Brennen von
Ton, für Anfänger und Fortgesehnt-
tene. Kurse im Juli, kleine Teilneh-
merzahl. Informationen: Roland
John, Telefon 056 41 97 04

MOTEL RIAZZINO
in der Magadinoebene. Zentrale
Lage, Bahnhof SBB 200 m,
Schwimmbad, Spielwiese, Ping-
pong, Rotogolf, Tischfussball gra-
tis. Günstige Halbpensionsarrange-
ments für Schulreisen, Klassen und
Trainingslager.
Farn. Kistler, Tel. 092 64 14 22

FKK-Ferien
Der Sonne nah und frei.
Auskunft und Prospekt:
Sun Club Reisen
Postfach 276 8056 Zürich
Telefon 01/574000

NL-Stahl-Motoryacht, 10.5x2.5 m.
komplett ausgerüstet. Urlaubsklar. VP
Fr. 30000.-. Liegeplatz im Burgund kann
übernommen werden. Tel. 053 71131.

Mensch sein -
Sich selbst erleben in der schönen Landschaft der

Toskana/Italien
Neue Selbsterfahrungs-Wochen:
- Himmel über San Galgano 13. bis 20. Juni

- Toskana-Wanderwoche 20. bis 27. Juni

- Leben oder gelebt werden 27. Juni bis 4. Juli

- Eine verrückte Woche für normale Menschen 4. bis 11. Juli
-Familienferien 11. bis 25. Juli

- Rhythmik und Schlaginstrumente 22. bis 29. August
- Schleichwege zum Ich - Meditation 29. Aug. bis 5. Sept.

Auskunft über weitere Angebote und Anmeldung:
ZENTRUM für soziale Aktion und Bildung
Stampfenbachstrasse 44, 8021 Zürich, Tel. 01 361 8881
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Sportferien
Klassenlager
Reisen

Spezialreise für Ornithologen und Naturfreunde

FINNMARK
Lappland - Inarisee - Eismeer
5. bis 18. Juli 1987: 14tägige Reise durch Finnisch-Lappland hinauf zur
Varangerhalbinsel. Wanderungen in einsamer Tundra, Tierbeobachtungen
unter der Mitternachtssonne, Fotografieren auf Vogelfelsen. Pauschalpreis
Vollpension Fr. 3850.-. Verlangen Sie das Spezialprogramm!

Auskunft und Organisation: Fachkundige Reiseleitung:
REISEDIENST AG, Kirchplatz 18 Stephan Zimmerli, dipl. nat. ETH
4800 Zofingen 8037 Zürich
Telefon 062 5175 75 Telefon Ol 363 69 78

VORSCHAU: Im Herbst 1988 werden wir noch einmal eine Reise
nach AUSTRALIEN durchführen.

PR-Beiträge

Neu in der Branche:
Helvet'Contacts

Seit kurzem gibt es in Neirivue ei-
ne neue, auf internationaler Ebene
arbeitende Fremdenverkehrsorga-
nisation: unter der Bezeichnung
Helvet'Contacts wird zentral für
Kollektiv- und Familienunterkünfte
in der Schweiz geworben.
Es handelt sich dabei um eine
neutrale Vermittlertätigkeit zur
Herstellung direkter Kontakte zwi-
sehen Personen, die eine Kollek-
tivunterkunft in der Schweiz su-
chen, aber nicht wissen, an wen
sie sich wenden sollen, und den
hierzu geeigneten Häusern. Das

vollständig informatisierte Dienst-
leistungsunternehmen besitzt be-
reits die Adressen von mehreren
hundert Verwaltern von Ferien-
Wohnungen und Gruppenunter-
künften und ist daran, sich bei den

Organisatoren von Gruppenreisen
im Sommer wie im Winter (Sport-
und Wanderwochen, Landschul-
wochen, Seminarien usw.) einen
Namen zu machen. Diese Dienst-
leistung ist für den Nachfrager ko-

stenlos, während bei den Besit-
zern der Unterkünfte ein Jahres-
beitrag erhoben wird. Die Organi-
sation versteht sich als reiner Ver-
mittler von Adressen, mischt sich
in den von ihr vermittelten Dialog
nicht ein und kassiert auch keiner-
lei Kommissionen. Der freie Wett-
bewerb ist somit gewährleistet.
Das neue Unternehmen befriedigt
damit beide Seiten: Die Besitzer
von Kollektivunterkünften haben
vermehrt Kontaktmöglichkeiten zu
potentiellen Mietern, und diese
können ihrerseits die Angebote
verschiedener Anbieter miteinan-
der vergleichen.
© Helvet'Contacts
Mick Décosterd, 1661 Neirivue
Telefon 029 81661

Freizeitpark Connyland mit
Europas grösstem
Delphinarium in Lipperswil TG

an der Hauptstrasse Frauenfeld-
Kreuzlingen

- NeueSchwebebahn

- bei jeder Witterung täglich geöff-
net von 9.00 bis 18.00 Uhr

- Delphin- und Seelöwenshows
finden jeweils statt um 13.30
Uhr, 15.00 Uhr, 16.00 Uhr sowie
an Sonntagen, während der Fe-
rien und bei Anmeldung von
Gruppen oder Schulklassen um
11.30 Uhr

- günstiger Pauschalpreis, Spe-
zialtarife für Schulen und Grup-
penreisen

- im Preis inbegriffen: Delphin-
und Seelöwenshow, alle Fahr-
ten mit Karussell und Eisenbahn
sowie zwei Fahrten mit den Au-
toscootern

- für Familien und Gruppen ste-
hen Grill- und Picknickplätze zur
Verfügung

- zu erschwinglichen Preisen wer-
den im gutgeführten Restaurant
und Gartenrestaurant (300 Plät-
ze) Speisen und Getränke ser-
viert

- verschiedene exotische Tiere
zum Anschauen und Streichein

- ganzes Connyland kann für
Hochzeiten oder andere Veran-
staltungen gemietet werden
(nach Absprache)

- Unterwasser-Bar-Dancing täg-
lieh von 18.00 bis 24.00 Uhr ge-

öffnet; Mittwoch, Donnerstag,
Freitag, Samstag bis 02.00 Uhr
geöffnet

- ausreichend Gratisparkplätze
sind vorhanden

Connyland-Informationen:
Telefon 054 63 23 65

Hospitality Tours USA
12. Juli bis 15. August 1987
$ 480 - bis 780.- zuzügl. Flug

INTERNATIONAL
SUMMER CAMP
Postfach 61,3000 Bern 23
Telefon 031 45 81 77

120 Gruppenhäuser in der
Schweiz und in Frankreich!
Für Schulausflug, Skilager, Seminare, Ferien-
lager. Halb- und Vollpension, Selbstkocher,
ohne Unkosten noch Vermittlungsgebühr
Helvet'Contacts, CH-1661 Neirivue
(029) 816 61. Wer, wann, wieviel, was, wo?

Haus für Schul- und Gruppenlager,
Seminare usw. in Langenbruck BL
42 Plätze in acht 2- bis 6-Bett-Zimmern, drei Arbeits- und Aufenthalts-
räume, ein Essraum, gut eingerichtete Küche, Spielwiese. Preis pro
Person und Tag Fr. 10.- (Selbstkocher). Noch freie Plätze.
Für Reservationen und Auskünfte: Verein für Jugendherbergen Nord-
westschweiz, Postfach 74,4006 Basel, Telefon 061 42 77 37

Die Schulreise wohin?
In den Berner Tierpark Dählhölzli
Gegen 1000 Tiere in 150 verschiedenen Arten, darunter fast alle noch
vorhandenen und ausgestorbenen Tiere unseres Landes, u.a. Elch,
Wisent, Auerochse, Wildpferd, Wolf, Luchs und viele andere Arten in

weiträumigen Waldgehegen. Das Vivarium ist wegen Umbau bis Früh-
ling 1988 geschlossen. Telefon 033 43 06 16

Der ideale Sommer- und Winterferienort für. Ihr Klassen- und
Ferienlager in Graubünden. Sommer: Besichtigungen von Berg-
werk, Mühle, Kapellen, 150 km Wanderwege, 28 Weiler, 4 Burg-
ruinen u.a. Sessellift, Infoset für Leiter Fr. 10.-. Neu: Vorbereitete
Orientierungswanderungen. Winter: 3 Sessel- und 5 Skilifte,
25 km Loipen usw.

Lagerheim Telefon Zi/Plätze VP/SK
Bianchi A. 0863 14 54 14/75 SK
Meilener F.-H. 01 923 04 51 12/70 VP
Misanenga/Sax 0863 14 33 5/46 SK
Regan/Valata 01 840 63 91 24/72 VP
Valatatobel 086 2 35 35 12/68 VP/SK
Jugendherberge SJH 01 482 45 61 5/41 SK
Quadra 0863 13 30 15/52 VP/SK
Albin B. 0863 12 20 7/30 SK

2/20
Weitere Auskünfte:
Verkehrsverein, 7134 Obersaxen, Telefon 086 313 56



Schloss Wildegg
Kanton Aargau

42 km von Zürich, Bahnstation Wildegg der Linie
Brugg-Aarau.

Landsitz einer Berner Familie mit 500jähriger Tradi-
tion. Einmaliges Kulturgut in seinem ursprünglichen
Zustand und mit unverändert erhaltener Einrich-
tung.

Eintrittspreise:
Kinder bis 6 Jahre gratis
Jugendliche bis 16 Jahre
Erwachsene

Fr.-.50
Fr. 2.—

Öffnungszeiten:
16. März bis 31. Oktober täglich 10.00 Uhr bis 12.00
Uhr, 14.00 bis 17.00 Uhr. Montag geschlossen.

Telefon 064 53 12 01

Mit der

GOLDINGEN
Route Rapperswil-Ricken

Sesselbahn
ins herrliche, voralpine Wandergebiet.
Bequeme, abwechslungsreiche Touren mit
herrlichen Ausblicken auf See und Berge.

Jetzt noch
attraktiver.

055/881235
055/881344
055/881331

Sportbahnen
Hotel Talstation
Autom. Auskunft
700 m Länge
eine tolle Attraktion zum
Plausch von jung und alt!

e Ferngesteuerter Schifflibetrieb.
• Bei trockenem Wetter täglich in Betrieb.

Luftseilbahn
Wengen-
Männlichen
Berner Oberland (2230 m ü. M.)

- Beliebtes Ausflugsziel und Ausgangspunkt für prächtige
Bergwanderungen.

- Zahlreiche attraktive Rundfahrtmöglichkeiten im Pan-
oramaland der Jungfrau-Region.

- Parkhaus am Bahnhof Lauterbrunnen.

Auskünfte: Talstation Wengen, Telefon 036 55 29 33,
oder an den Bahnschaltern.

Utucheraalp
2000 m ü.M.

Im Sommer 1987 zu vermieten:

Ferienhaus
Romantica

30 Plätze, Dusche/WC,
Waschgelegenheiten.

Aufenthaltsraum mit WC (70 m*)
Top-Wandergebiet * Direkt

am Lötschentaler Höhenweg

Anfragen: Rest. Zudili, Farn. P.

Kirschmann, 3903 Wiler, Tel. 028
49 12 47 (G) oder 49 14 94 (P)

Im bekannten Wandergebiet
Gantrisch ist das Naturfreun-
dehaus Selibühl für Vereine,
Schulen und Familien zum Über-
nachten bestens geeignet.

Auskunft: Kurt Wüstenfeld,
ch. deSeiley, 1580 Avenches,
Telefon 037 75 12 40

"" Alpinum
Schatzalp
EINZIGARTIGER
BOTANISCHER
ALPENGARTEN
Die Pracht von 1000 Gebirgs-
pflanzen in 800verschiedenen
Arten erleben. Leicht erreich-
bar ab Bergstation Schatzalp.
PANORAMA-RESTAURANT
SCHATZALP
Heimelige, rustikale
Atmosphäre.
Prächtige Sonnenterrasse.

BERGHOTEL SCHATZALP
Eine schöne Nacht inmitten
dieser Pracht.
SCHATZALP-BAHNEN
ab Davos-Platz bringen Sie
preisgünstig in die Aussichts-

^ region Schatzalp/Strela.
Informationen:

Tschierv GR (Münstertal)
Chasa Alpetta, schönes Ferienlager, Sommer (Nähe National-
park), Winter (Nähe Skigebiet, Langlaufloipe).

Auch geeignet für Klassenlager. Für Selbstkocher, 45 Plätze.

Auskunft: Familie Oswald, Telefon 082 8 11 94

Ferienlager in Obergestein (Goms)

Gemeindehaus (42 Plätze)
Mehrzweckhalle (92 Plätze)

Ganzjährige, gute Ausbildungsmöglichkeiten. Im
Sommer und Herbst Wandern. Im Winter Skifahren
und Langlauf. Skilift im Ort.
Anreise mit der Bahn via Furka-Tunnel ab Zürich
3Std.
Geeignet für: Schulverlegungen, Kurse, Tagungen,
Sportanlässe, Trainingslager

Anfragen: P. Bachmann, 3981 Obergestein, Tele-
fon 028 73 10 19

Schiffahrt
Untersee und Rhein

Die romantische Schiffahrtslinie zwischen Schaffhausen -
Diessenhofen - Stein am Rhein - Steckborn - Ermatingen
- Gottlieben - Konstanz/Kreuzlingen, mit den attraktiven
Ausflugszielen (Rheinfall, Munot Schaffhausen, Stein am
Rhein mit Burg Hohenklingen, Schloss Arenenberg mit
Napoleonmuseum usw.).

Schiffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein
8202 Schaffhausen, Telefon 053 5 42 82
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MUSEUM
3030 Bern Helvetiaplatz 4

Permanente Ausstellung über die Ge-
schichte der Post und des Fernmelde-
wesens in der Schweiz

Wertzeichensammlung PTT-eineder
grossten und kostbarsten Briefmar-
kenausstellungen der Welt

Geöffnet: Montag 14-17 Uhr
Dienstag bis Sonntag:
Mitte Mai-Mitte Oktober 10-17 Uhr
Mitte Oktober-Mitte Mai 10-12 und 14 bis 17 Uhr
An hohen Feiertagen bleibt das Museum geschlossen
Eintritt frei

Schulreise
Eine frohe, unvergessliche Schulreise erleben Sie mit einem Besuch auf
der Alp «Fahlen», eingebettet mit See im schönen Alpsteingebiet Appen-
zell IR. Idealer Wanderweg von Brülisau via Sämtiseralp, Bollenwees in
etwa 2Va bis 3 Stunden erreichbar. Wir bieten günstige Übernachtungs-
möglichkeiten für 50 bis 60 Personen im Matratzenlager sowie Abend- und
Frühstückverpflegung nach Wunsch. Anmeldung erwünscht an Präs.:
Hans Manser, Waldegg, Rapisau, 9050 Appenzell, Telefon 071 871332.

Gasthaus Büel, Ferienlager
Das ganze Haus ist neu renoviert. Im Sommer
eigener Spielplatz und Bassin. Spielplatz mit Spiel-
anlagen. Alle Zimmer mit Duschen.
Auskunft erteilt: Farn. A. Thöny-Hegner,
St. Antonien GR, Telefon 081 541271

mettmenMalp
Schwanden Glameriand

Lagerferien
auf der Mettmenalp

Herrliches Wandergebiet
Reiche Alpenflora und -fauna

Ältestes Wildreservat
Klettergarten

Beeindruckende Rundsicht auf das Glärnischmassiv
Fischreicher Stausee

Grosse Sonnenterrasse
Einer- und Zweierzimmer

Touristenlager
Gute Verpflegung

Für Schulen und Vereine preiswerte Tages- und
Wochenarrangements

Busbetrieb ab Bahnhof Schwanden fahrplanmässig
Luftseilbahn Kies-Mettmen

Telefon Talstation 058 81 2010

Familie Tusch-Marti
freut sich auf Ihren Besuch

Telefon 05881 1415

Chumm mir günd uf d Mettmealp

25*
JahreKNIE'S

Kinder-
zoo
Rapperswil
am Zürichsee

Circus Maus im Zelt
Delphin-Show

Bei jeder Witterung mehrmals täglich Vorführungen im

gedeckten Delphinarium.
Elefanten- und Ponyreiten - Rösslitram - Spiel und

Klettergeräte.

Zum Jubiläum: Henri E. Gugelmann aus Basel mit
seinem bekannten und beliebten Circus Maus.

Täglich mehrmals Vorstellungen mit vielen Haus- und
Kleintieren. Dazu über 400 Tiere aus aller Welt.

Preiswertes Selbstbedienungsrestaurant, Picknickplätze
mit Feuerstellen. Circus Maus und Delphin-Show im

Eintrittspreis inbegriffen.

Täglich geöffnet von 9 bis 18 Uhr
(Juni bis August bis 19 Uhr)

Kollektiveintritt für Schulen: Kinder (bis 14 Jahre) Fr. 2.-,
Erwachsene Fr. 4.50, Lehrer gratis

Auskünfte: Zoo-Büro, Telefon 055 27 52 22

CONNY:
land:

[-8557 Lipperswil ^ion 054 - 63 23 65^

FREIZEIT PARK
Delphin-, Seelöwen-Show bei jeder
Witterung täglich ab 9.00 Uhr

Ponny Raten, Spielplatz, Parkeisen-
bahn.

Jetzt neu Schwebebahn I
Restaurant sowie Picknick-Plätze mit |
Feuerstelle. Pauschal-Eintrittspreise

Motorbootbetrieb
RenéWirth, Eglisau

Schiffahrten auf dem Rhein,
Weidlingsfahrten vom Rhein-
fall bis Rekingen, sehr geeig-
net für Schulen und Gesell-
Schäften.

8193 Eglisau
Telefon 01 867 03 67

§Hr\föt\icl\
CH-7241 1450 m Graubünden

Sport- und Landschulwoche

ftHÄTIA
Sehr komfortable Unterkunft
Vollpension oder Selbstkocher
Verlangen Sie Offerten!

Hotel Rhätia, 7241 St. Antonien
Telefon 081 54 13 61 / 54 35 47
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SEELISBERG-RÜTLI
- das Ziel Ihrer nächsten Schulreise

- der Ort mit den vielen Wandermöglichkeiten

- das Strandbad im Natursee mitTrinkwasserquali-
tat (Seelisbergsee)

- 11 Hotels und Restaurants für Ihre Verpflegung

Wandervorschläge ab Seelisberg: Rütli 1% Std.,
Bauen 2M> Std., Beckenried 3 Std., Bergtour Seelis-
berg-Niederbauen 314 Std.
Bergbahn abTreib (Schiffsanlegestelle) nach Seelis-
berg mit Anschluss zu und von allen Schiffskursen.

Auskunft und Prospekte:
Verkehrsbüro, 6446 Seelisberg, Tel. 043 3115 63

Fiesch-Kühboden am Eggishorn (Wallis)
2200 m ü. M.
Ideal für Schulreisen, Klassen-, Wander- und Skilager. Herrliche Wände-
rungen locken: 2. B. Eggishorn (grösste Rundsicht im Wallis), Aletschglet-
scher, Aletschwald, Märjelensee.
Jugendherberge • Touristenlager • Restaurant Kühboden
Familie M. Albrecht, 3984 Fiesch-Kühboden, Telefon 028 71 13 77

Engelberg: Jugendherberge Berghaus, SJH
Optimal gelegenes, auch für den Schulbetrieb eingerichtetes
Jugendferienheim mit 150 Plätzen. Vollständig saniertes Haus
mit ebener Zufahrt, grossem Umschwung, in der Nähe der
Bergbahnen, des Hallen- und Freibades sowie des Sportcen-
ters und eines Spielplatzes.
Leitung: Farn. A. Baumgartner-Häcki, Berghaus,
Dorfstrasse 80,6390 Engelberg OW, Telefon 041 9412 92

Sedrun-Rueras Planatsch
Das geeignete Kolonienhaus für
Sport- und Schulwochen, Sommer-
lager, Weekends. Mitten in der Ski-
piste an Skiliftstation. Bis 80 Betten
in 5- bis 8-Bett-Zimmern.
Privatbesitz Farn. Cavegn
Telefon G 086 911 58
Telefon P 086 9 15 27

Finden Sie kostenlos Ihr Haus
für Lager, Schulverlegungen
usw. Sagen Sie uns Wer?, WIE?,
WAS?, WO?, und schon einige
Tage später haben Sie die ersten
Angebote der uns angeschlosse-
nen Häuser.
SWISS-CONNECTION, Post-
fach 31,5200 Windisch

- «.TIS*?*
VOÇ

Ein Besuch
des Tierparks Goldau ist für klein und

gross, im Sommer oder Winter, immer
ein Erlebnis. Verlangen Sie Prospekte.

Tierpark Goldau
6410 Goldau (Zentralschweiz) Telefon 041/821510

Sorgenlos ins Skilager 1988-1990

Unsere beiden exklusiven Unterkünfte in Mon und
Luzein sind innerhalb eines festen Belegungspla-
nes an folgenden Daten noch frei:

Luzein ob Küblis Skigebiet Klosters und Pany)

HausTomis, Selbstkocher, 43 Plätze
Preis Fr. 1950 - pro Woche (Mo bis Sa) pauschal
exkl. Telefongespräche

Mon ob Tiefencastel (Skigebiet Savognin)

Schulhaus, Selbstkocher (Köchin kann gestellt
werden), 40 Plätze
Preis Fr. 1750 - pro Woche (Mo bis Sa) pauschal
exkl. Telefongespräche

Hauspläne und Fotos von beiden Orten vorhanden.

Termine für beide Orte:
1988:29. Februar bis 5. März; 1989:27. Februar bis
4. März; 1990:26. Februar bis 3. März

Interessenten melden sich bitte umgehend beim
Sozialpädagogischen Dienst der Schulen des Kan-
tons Basel-Stadt, Abt. Schul- und Ferienkolonien,
Postfach, 4001 Basel, Telefon 061 218462 oder
21 8459.

Wer ein Ferienheim für Gruppen sucht
ist klug, wenn er bei Dubletta bucht
Noch ist der Zug nicht abgefahren. Noch hat es freie
Häuser an themenreichen Orten für August, September,
Oktober 1987. Allein im Haus. UND: Wirklich alles über
Häuser, Orte, Mietkonditionen ohne Umwege und Kosten

- bei uns, Ihrem direkten Vermieter mit Auswahl.
DUBLETTA FERIENHEIMZENTRALE
Grellingerstrasse 68,4020 Basel, Telefon 061 42 66 40

Der Schweiz. Verein für Kath. Ferienkolonien vermietet für

Bergschullager
in Saas Grund VS, 1600 m ü.M., das Haus Tabor und das
Don-Bosco-Haus mit grossem Spielplatz, gut eingerichtete
elektrische Küchen und Duschen.
Nähere Auskunft erteilt: P. Alfred Fleisch, Vereinigung Don-
Bosco-Werk, 6215 Beromünster, Tei. 045 51 3224.

Schön ried bei Gstaad Ferienheim Amt Fraubrunnen

Neu: Selbstverpflegung oder Vollpension (günstige Preise).
Neue Zimmer und/oder Massenlager.
Gut geeignet für Ferienlager, Landschulwochen, Sport- oder
Wanderlager.
Verwalter: Peter Wittwer, 3313 Büren zum Hof
Telefon 031 967826

Schloss Sargans
eiB mit neuem Museum im Turm.

Europa-Preis 1984.

Öffnungszeiten: 9 bis 12 Uhr, 13.30 bis 18 Uhr
Telefon 085 2 65 69
Restaurant (durchgehend geöffnet)
Telefon 085 2 14 88

Sommer und Winter in GR, Nähe Parsenngebiet, schneesicher Freie Termine:
Das gemütliche Holzhaus für Winter- und Sommerlager (Zentralhei-
zung); sehr gemütliche Räume; 11,5 km präparierte Pisten (Skilift
Heuberge) beim Haus; 11 km Schiittelbahn; Busabholdienst Station
Fideris und Dorf; günstige Voll- und Halbpension; Zimmer und div.
Matratzenlager für 85 bis 90 Personen; im Sommer mit eigenem
Wagen Zufahrt bis zum Haus.

12. bis 23. Dezember 1987; 4. bis
30. Januar 1988; 6. bis 20. Februar 1988;
27. Februar bis 26. März 1988
Auskunft, Unterlagen und Prospekte
Ski- und Berghaus Heuberge
7235 Fideris
Telefon 081 54 13 05
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Heiterer Einstieg Weiterbildung Ernährung

«. ..aus Schülerfedern»
Er rutschte mit dem Fahrrad aus, so dass
sich das Bein in die Kette verwickelt hatte.

Das Bein wird eingekiebst und die Beule
am Kopf wird eingesalbert.

Er war auf die meinige Fahrbahn gekom-
men, das kann ich beschweren.

Mein Vater ist Schaffer, er schafft in der
Fabrik.

Napoleon wollte alles haben: Russland,
Deutschland usw., er war nie befriedi-
gend. (nacb «Bayrische Sehlde»J

Initiative

Verbesserungsvorschläge
in der Privatwirtschaft
Über 68 000 Verbesserungsvorschläge ha-
ben die Mitarbeiter der Siemens AG 1985

eingereicht; das sind rund 40 Prozent mehr
als im Jahr zuvor und etwa fünfmal soviel
wie 1980. Mit 367 Vorschlägen je 1000

Beschäftigte ist das Engagement der Mit-
arbeiter überdurchschnittlich stark.
Gut 10 Prozent der eingereichten Verbes-
serungsvorschläge waren Gruppenvor-
sch/äge, viele davon Arbeitsergebnisse der
rund 500 Qualitätsgruppen im Unterneh-
men. Zugenommen hat 1985 nicht nur die
Zahl, sondern auch die Qwa/ifät der Ver-
besserungsvorschläge: Ihr wirtschaftlicher
Nutzen für das Unternehmen stieg um 43

Prozent auf 45 Millionen DM. Die 30000
prämierten Verbesserungsvorschläge wur-
den 1985 mit knapp 12 Millionen DM ho-
noriert. (nach Siemens Pressein/ormafion)

Jeder Vergleich mit dem «Unternehmen
Sc/;uie» JiirtJcr/ Aber heraus/ordern Zossen

und über schidspezt/ische AfogZic/iheden
nachdenken där/en wir schon; Wir fei/en

unsere Erfahrungen und «Vörte/i» Zcaum

andern mit, das Anregnngspofentia/ wird
nicht genutzt/ Brauchte es eine Zdeen-Börse
des SLV und der «SLZ» - und wären Frei-
se ein Ansporn? J.

Umweltlehre
im Nachdiplomstudium
Zurzeit plant die Universität Zürich die
Einführung eines inferdiszip/inären /Vach-

dip/omsfndinms in t/mweifZehre (etwa acht
Dozentenstellen), gedacht für Naturwis-
senschafter, Mediziner, Ingenieure, Sozio-
logen, Juristen u. a. Vorausgesetzt wird
ein Hochschulabschluss; aber selbst dann
kann man, bei entweder naturwissen-
schaftlicher oder geisteswissenschaftlicher
Vorbildung der Diplomanden, nicht damit
rechnen, dass «alle alles verstehen» (Prof.
Reinhard Bachofen, Leiter der Planungs-
kommission). Nachstudien in Ökologie,
allerdings nur für bestimmte Teilaspekte,
sind jetzt schon möglich, u. a. an der ETH
in Lausanne und an der Eidg. Anstalt für
Wasserversorgung, Abwasserreinigung
und Gewässerschutz (EAWAG) in Dü-
bendorf. (J. noch sda)

Anerkanntes Italienisch-
Diplom bei AKAD
Das in Italien offiziell anerkannte «Diplo-
ma di lingua» und das «Diploma superio-
re» der Universita Italiana per Stranieri
(UIpS) in Perugia kann neuerdings auch in
der Schweiz bei der AKAD (Akademiker-
gemeinschaft für Fernunterricht, Zürich)
vorbereitet und auch erworben werden.
Die beiden Diplome entsprechen den Di-
plomen für Englisch der Universität Cam-
bridge («First» und «Proficiency») und für
Französisch («de langue» und «supérieur»)
der Alliance Française), die schon seit Jah-

ren offiziell in der Schweiz abgelegt wer-
den können.
Jm /nferesse vermehrten Engagements Zm

Erwerb von Kompetenz Zn der dritten Lan-
dessprache seZ an/ dz'ese Weiterbi/dungs-
mög/ichheif ZtZngewZesen. J.

Attshim/t: AKAD, Jungholzstrasse 43,
8050 Zürich-Oerlikon (Tel. 01 302 76 66).

Verhaltensstörungen durch
Nahrungsmittel phosphate?
Jedes fünfte Kind gilt als verhaltensge-
stört; Eltern wie Lehrer bekommen es zu
spüren! Eine Ursache kann Phosphatun-
Verträglichkeit sein; Phosphat findet sich
«als heimliche Droge» (Hertha Hafer,
1984) in verschiedenen Nahrungsmitteln.
Ein Beitrag dazu ist im Kopierservice er-
hältlich. (Biffe Er. 2.- Zn ßrie/mar/cen so-
wie K7ebeadres.se bei/egen. Znsfe//en an
«SEZ», 5024 Kiiftigen.) J.

Ausland

BRD: Umwelterziehung als
Aufgabe der Schule anerkannt
1987 ist das Europäische Umweltjahr. In
der BRD wurde bereits 1980 die Aufgabe
einer Erziehung zu umweltbewusstem
Verhalten gefordert und (1982) ein umfas-
sender Bericht über die Umwelterziehung
in der Schule veröffentlicht; dieser ist nun
aktualisiert und ergänzt worden. (KMK)

China: Say it in English, please
Dem Fremdsprachenstudium wird in der
Volksrepublik China grosse Aufmerksam-
keit gewidmet. Fast alle Radiostationen
des Landes haben e/ig/Zscbe Sprachkurse in
ihr Programm aufgenommen. Der Sender
Shanghai vermittelt ausserdem französi-
sehe und japanische Sprachkurse. In fast
allen Mittelschulen beginnt der erzg/Zjcbe

Sprachunterricht bereits in der untersten
Klasse. (ead)

Andere Länder - andere Sitten/

Auch das «SLZ»-Magazin
ist offen,

anregend und vielseitig!
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Magazin

Die Reform des Fremdsprach-
Unterrichts an den kaufmännischen

Berufsschulen der Schweiz
Kürzlich hat das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit (BIGA)

das neue «Reglement über die Ausbildung und die Lehrabschlussprüfung
der kaufmännischen Angestellten» veröffentlicht.

Es ersetzt das Reglement von 1973 und regelt für die ganze Schweiz verbindlich die schulische
und betriebliche Ausbildung der kaufmännischen Lehrlinge und Lehrtöchter.

Der nachfolgende Artikel befasst sich mit den neuen Zielsetzungen im Fremdsprachunterricht.

Peter Saladin, Liestal

Die Rahmenbedingungen
Wenn der neue Lehrplan 1987 in Kraft
tritt, wird sich für die über 12000 kauf-
männischen Angestellten, die jedes Jahr
ihre Lehre antreten, der Unterricht in
mancher Hinsicht ändern.
Ein genereller Stundenabbau von bisher
1800 Lektionen auf 1680 Lektionen geht
vorab auf Kosten der Stenographie, Buch-

haltung und Fremdsprachen. Im Rahmen
der dreijährigen Lehre sind für die zweite
Landessprache neu noch 240 Lektionen
vorgesehen. Für die dritte Landessprache
oder Englisch sind nur noch 80 Lektionen
für alle Schüler verbindlich. Allerdings
können im Rahmen der Wahlpflichtfä-
cher/Stützkurse die Fremdsprachen ver-
stärkt berücksichtigt werden.
Die bisherige Unterteilung der kaufmänni-
sehen Lehre in einen 7?-Zwg (vertiefte
Ausbildung in den Handelsfächern) und
einen S-Zng (fremdsprachenbetont) wird
zugunsten der Fin/ieiisle/ire aufgehoben.
Für die Ermittlung der Diplomnote im
Lehrabschlusszeugnis wird neu auch die

Erfahrungsnote des letzten Schuljahres
berücksichtigt.

Fred Maurer

Spiez
Ferienort auf historischem Boden. 2.,
überarbeitete Auflage. 68 Seiten, 74
schwarzweisse Abbildungen, 4 ganz-
seitige Farbtafeln, Fr. 19.- (03637-3)

haupt

Der neue Lehrplan für die zweite
Landessprache (240 Lektionen)
Der Lehrplan für die zweite und dritte
Landessprache (80 Lektionen) lautet fast
gleich: Es ist ein Rahmenlehrplan, der auf
jede Spezifizierung des Stoffes verzichtet.
Der neue Lehrplan versucht, den Bedürf-
nissen der modernen kaufmännischen Pra-
xis gerecht zu werden und den Fremd-
Sprachunterricht der Sekundarstufe I mög-
liehst bruchlos weiterzuführen: Es ist eine
deutliche Abkehr vom bisherigen traditio-
nellen Grammatik-, Korrespondenz- und
Übersetzungsunterricht zugunsten eines
kommMnikafiven C/nterric/ifs festzustellen.
Das Hörverstehen, das Leseverstehen und
die Sprechfertigkeit sollen ins Zentrum
des Unterrichts rücken.
Leider bleibt das sprachliche Anspruchsni-
veau völlig offen. Es muss noch festgelegt
werden, in welchem Rahmen (Mindest-
Wortschatz, Fachwortschatz, Strukturen,
Sprechintentionen) die sprachlichen Fer-
tigkeiten geschult und geprüft werden
sollen.

Die neue Lehrabschlussprüfung
Erfahrungsgemäss ist es nicht so sehr der
Lehrplan, sondern vielmehr dessen Kon-
kretisierung in der Form der Lehrab-
Schlussprüfung, welche für den Lehrer die
neuen Zielsetzungen verbindlich macht
und dadurch auch den Unterricht beein-
flusst.
Das BIGA und der Schweizerische Kauf-
männische Verband (SKV) haben die
kaufmännischen Berufsschulen Liestal,
Schwyz und Lachen beauftragt, neue Prü-
/ungsmode/ie zw enfwic&e/n. Eine Fach-
kommission des SKV wird diese Versuche
evaluieren und bis ins Jahr 1990 eine für
alle Schulen verbindliche Lehrabschluss-

prüfung schaffen.

Die Reform des Unterrichts
Der Übergang vom traditionellen Gram-
matikunterricht zu einem kommunikati-
ven Unterricht bedeutet für viele Fremd-
Sprachlehrer einen radikalen WecJisei. Der
neue Unterricht stellt ohne Zweifel höhere
Anforderungen an das sprachliche und
methodisch-didaktische Können des Un-
terrichtenden. Der Lehrer braucht deshalb
7/ü/e, um aus langjähriger Routine ausbre-
chen zu können, und Anregung, um den
neuen und erfreulich offenen Spielraum
nutzen zu lernen.
Wenn mit der Fremdsprachreform ernst
gemacht werden soll, muss eine eigentli-
che «Umschulung» der Lehrer vorausge-
hen; nur vertiefte sprachliche und metho-
dische Auffrischungskurse, wenn möglich
gekoppelt an praktische Übungslektionen
mit Schülern, können zum Erfolg führen.
Veue LeÄmwtte/ müssen entwickelt wer-
den. Die bis anhin recht bescheidene Left-
rer/orfhi/dung muss vom BIGA und SKV
wesentlich ausgebaut werden.
Für die Effizienz und den Erfolg des kom-
munikativen Unterrichts ist es aber auch

wichtig, dass optimale Schulungsverhält-
nisse und geeignete Kiossengrössen ge-
schaffen werden. Um den neuen, motivie-
renderen und praxisgerechteren Unter-
rieht, wie ihn der neue Lehrplan will, wirk-
sam werden zu lassen, bedarf es somit der
Anstrengung nicht nur der betroffenen
Lehrer, sondern auch der verantwortli-
chen Behörden.

Eine detail/iertere Darste/iang (70 A4-Sei-
ten Mß/iitfArtpf) ist im Kopimervice erita/f-
fic/i. Bitte hei/n Sekretariat SLV/«SLZ»,
PasffacA 789, 8057 ZüricA, heste/ien «nd
Fr. 4.- in Brie/marfcen sowie eine Riehe-
adresse hei/egen/ 7.
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Aus den SLV-Sektionen

Baselland: die 142.

Arbeitszeitverkürzung
Auf der 142. Jahresversammlung des Leh-
rervereins Baselland konnte Präsident
Walter Müller vor vollem Haus über den
Stand der Arbeitszeitverkürzung berich-
ten: Die zuständigen Behörden hätten un-
ter Mitarbeit der Lehrerorganisationen
Realisierungsvorschläge erarbeitet, die
dem Landratsbeschluss vom September
1986 entsprächen und - da mit den Anfor-
derungen der Schule gut vereinbar - breite
Zustimmung bei allen an der Schule inter-
essierten Kreisen verdienten. Die Dele-
giertenversammlung akzeptierte still-
schweigend, dass vor der Beschlussfassung
durch den Regierungsrat eine Erörterung
der Details nicht angezeigt sei. Informatio-
nen dazu und eine Stellungnahme zum
Resultat würden folgen, sobald die parla-
mentarische Vorberatung angelaufen sei.
Die Baselbiefer Lehrerschaft erwarte fetzt -

ErtsteerzHngen, die einen Entscheid im
Landraf so rechtzeitig ermöglichten, dass
dem Wunsch des Parlaments nach In/cra/t-
Setzung au/Beginn des Schul/ahres 7988/89
entsprochen werden hönne und die Planun-
gen /ür das kommende Schuljahr nicht he-
hindert würden.

Personelles
Der zukünftige Präsident des Schweizeri-
sehen Lehrervereins, Alois Lindemann,
stellte die Bemühungen des SLV um eine

Af/ass/sc/ie Massacre
Gesfa/feo Sie /hre Zukunft/
AkftV/ieren S/e fteiheruft/che Z/e/e/

£>h e/sterSchriftzur Vfervv'rk/icftunjr
/st eine Aushi/dung /h Massape.
7agas- untfAhendkurse.
/ër/en-/ntens/vkurse.

Vorgespräch.
O/p/omahsch/uss.
Wfeiferh/Vdunp.
Schu//e/funp;
Verena fppenhe/yer

SL
/ch wünsche Graf/s-Dokumenfaf/bn;

/Vame:

Strasse;

P/z/Ort; J
7"e/ 07 453 52 63 J

^ßra/7airpa/7c 5045 Zdt/C/7
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Strukturreform und um die Schaffung ei-
nes umfassenden, alle Sektionen und Stu-
fenorganisationen gleichberechtigt ein-
schliessenden «Schweizerischen Lehrerver-
hands» vor. Durch die Berufung von LVB-
Vizepräsident Beat Zemp in den Zentral-
vorstand des SLV und von Vorstandsmit-
glied Max Müller in die Redaktionskom-
mission der «Schweizerischen Lehrerzei-
tung» sei die Präsenz der aktiven Sektion
Baselland im Schweizerischen Dachver-
band verstärkt worden.
Im Namen aller Mitglieder dankt der Kan-
tonalvorstand Trudy Meyer für ihre lang-
jährige engagierte Mitarbeit in der Redak-
tionskommission. Wir wünschen ihr in ih-
rem neuen Wirkungskreis Schiers Erfolg
und Freude.
Dem scheidenden Präsidenten des Schwei-
zerischen Lehrervereins spricht der Leh-
rerverein Baselland auch an dieser Stelle
seinen herzlichen Dank aus: Bued; Wld-
mer hat sich durch seine von Kompetenz
und Überzeugungskraft getragene Ver-
einsführung auch bei uns Hochachtung
und Zuneigung erworben.
Mit Akklamation verabschiedet wurde
Leo Tost, der in den Ruhestand tretende
Chefredaktor der «Schweizerischen Leh-
rerzeitung». Unser Verein pflegt zur
«SLZ» ein besonderes Verhältnis, da er
aus gewerhscha/tliche/t Überlegungen und
zur Lrlialtung eines gesamtsc/tweizeri-
selten, unabhängigen Sprachrohrs der Leh-
rerscha/it am obligatorischen Bezug der ver-
einseigenen Zeitschrift/esthälf. Leo Jost ist
uns mit Sachverstand und Engagement bei
der Umsetzung unserer publizistischen
Anliegen behilflich gewesen.

Beamtenversicherungskasse (BVK)
Breiten Raum nahm die Diskussion um
die Statutenrevision der BVK ein. Da die
Statuten auf Anfang 1989 den Bestimmun-
gen des Bundesgesetzes über die berufli-
che Vorsorge (BVG) angepasst werden
müssen, stehen der Kasse Entwicklungen
bevor, welche die volle Aufmerksamkeit
der Versicherten verdienen. Mit den Vor-
arbeiten ist bisher nur eine verwaltungsin-
terne Arbeitsgruppe beauftragt worden;
die Beamtenverbände fordern dagegen
Einsitz in einer vom Regierungsrat bestell-
ten Kommission. Deren Vorschläge könn-
ten dann über die Regierung an den Land-
rat zur Beschlussfassung weitergereicht
werden.
Grundlage der Diskussion bildete das von
Michael Strafton konzipierte Papier, das
schon im Februar an einer gutbesuchten
Versammlung der BVK-Delegierten vor-
gestellt worden war. In einem einleitenden
Referat äusserte sich Moritz Baumberger,
Sekretär des Bernischen Lehrervereins, zu
den Gesichtspunkten, unter denen das
Ausmass einer Statutenrevision zu beur-
teilen sei. In der anschliessenden Diskus-
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Magazin

sion auf hohem Niveau wurde E/'nvernek-

mc« in den werenï/ic/ien Fankten erzielt.
Zuerst wurden die Grundsätze einer für
die Versicherten akzeptablen Revision er-
läutert, rückgefragt und als Auftrag zu-
handen des Kantonalvorstands verabschie-
det. /n der Emze/beratwng der konkreten
AntragsvorsckZä'ge konnte der KV zakZrei-
cke sckn/tZ/cke and direkt vorgetragene
Anregungen and An/trage von Sektionen
and De/egierfen entgegenne/imen. Ein.vfim-

mtg warde der Kanfona/voratand verp/Zick-
fet, sick /är die ErkaZfang der Mög/ic/tkeif
einer vorzeitigen Fensionierang nack 40

Dienst/akren mit Vaekdraek einzasetzen.

Intensivfortbildung
Ausserdem erhielt der Lehrerverein von
seinen Mitgliedern den klaren Auftrag, ein
in seinen Reihen entwickeltes Modell ei-

ner immer wiederkehrenden («rekurren-
ten») Intensivfortbildung für Lehrer zur
Diskussion zu stellen. Vergleichbare
Strukturen bestehen bereits in Bern, Zü-
rieh und im Aargau und sind in vielen
anderen Berufszweigen längst unentbehr-
lieh. An/grand der Fr/akrangen mit der
okZZgatoriscken Forfkddang im LangsckaZ-
y'akr könnten die organisatoriseken Voraas-

setzangen /är eine ständige Aa/Wsckang
and Erweiferang der Fera/skompetenz ge-
seka/fen werden. Der Kantonalvorstand
wird aufgrund des gutgeheissenen Arbeits-
papiers die weiteren Schritte vorbereiten.

Eine neue Dienstleistung des LVB
Was andere Verbände schon lange tun,
könnte auch der Lehrerverein Baselland:
Beat Zemp steZZte den AksckZass eines koZ-

Zektiven Krankenkassen- and t/n/uZZversi-

ckerangsverfrags zar Diskussion, exkZas/v

/är MifgZieder and deren Angekörige, bei
Eintritt bis Alter 65 und bei voller Freizü-
gigkeit. Wie erste Kontakte zu Versiehe-
rem ergeben haben, eröffnen sich gegen-
über der individuellen Einzelversicherung
te/Zweise erkekZicke FrämienvorteiZe. Bei-
tritt wäre freiwillig und Austritt jederzeit
möglich, wobei jeder Versicherte seinen
bisherigen Vertrag mit dem Kollektivan-

gebot genau vergleichen müsste. In der
Diskussion setzte sich die Erkenntnis
durch, dass die Vorteile der koZZekiiven

Versickerangsnakme genafzr werden soZZ-

ten. Ausserdem könnte dadarck der Verein

/är /ange KoZZeginnen and KoZZegen zusätz-
Zick attraktiv gemackt werden. Die DV be-
auftragte daher den Vorstand, in dieser
Sache Angebote zu prüfen und zur Ent-
Scheidung vorzulegen. MatcMäZZer

Ausbildung

Fachausbildung in Logopädie
Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft
für Logopädie (SAL) führt von Mitte Au-
gust 1988 bis Anfang Juli 1991 die 25.

Ausbildung für Logopäden als dreijährige
VoZZzeitaaskiZdang zum Erwerb des Di-
ploms in Logopädie durch.
Interessenten erhalten Aaskun/f äker die
Aa/nakmekedingangen und DnterZagen bei
der Geschäftsstelle der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft für Logopädie, Feld-
eggstrasse 71, Postfach 129, 8032 Zürich
(Telefon 01 251 05 31).

Kurse

SVSS: Zentrale Lehrerkurse
mit Schwerpunktthema Praxis

35: Geräteturnen / Gymnastik Z Tanz /
Spiel, 3. bis 6. August, Steckborn, U. Illi
36: Volleyball in der Schule - Wassersport
(Kanu, Rüdem, Segeln, Surfen), 3. bis 7.

August, St-Blaise, F. Haussener
37: Gesellschaftstanz in der Schule:
Grundlagen des Paartanzes, 6. bis 8. Au-
gust, Steckbom, B. Hermann
38: Beidseitiges Tennis, 9. September, Wi-
len b. Wil, W. Bucher
Anmeldeschluss für alle Kurse: 6 Wochen
vor Kursbeginn
Die defaiZZierfen Karsaassckreikangen /är
7957 sind in der «Sporferziekang» ZVr. 77-
72/86 zu /inden. Der /nkreskar.vpZfln kann
aack aZs Separatum keim Sekretariat SVSS,

£77/-Zenfrum, 8092 Zärick (TeZe/on 07

-777847, Dienstag kis Donnerstag, 8.50 kis
77.50 Dkr) kezogen werden.

Gitarrenkurs
in den Herbstferien

vom 5. bis 10. Oktober 1987, für Kinder-
gärtnerinnen und Lehrer, Anfänger und
Fortgeschrittene, Hotel Primavera, 6614

Frissago, Zimmer mit Bad und Frühstück,
fdgZick zwei Lektionen, pauschal Fr. 310.-.

AnmeZdangen (bis Ende August) an den
KursZeiter: Hansruedi Müller, Forchstrasse
88, 8008 Zürich, Telefon 01 55 7454.

Spiel-Woche
16. Pädagogische Sommertagung im
Schlössli Ins (6. bis 11. Juli 1987)
Neue Leitideen beim Spielen, kunsthand-
werkliches Arbeiten u.a.m.
Aaskan/f and AnmeZdeanferZagen: Bil-
dungsstätte Schlössli Ins, 3232 Ins, Telefon
032 881050.

Radio

Familienrat 1987

DRS 2 (jeweils Samstag 9.05 Uhr, Ände-
rungen vorbehalten)
4. Juli: *Pflegekinder- Pflegeeltern
11. Juli: *Was soll die Schule? (1)
18. Juli: *Was soll die Schule? (2)
25. Juli: *Wie sind eigentlich gute Eltern?
1. August: «Im Hause soll's noch leuchten,
wenn's dunkel wird im Vaterland.» Über
Kindererziehung in einer korrupten Welt
8. August: Partnerschaft - Ehe (1):
Lieben Sie Streit?
*Reprisen
Kontaktadresse: Radio DRS, «Familien-
rat», 4024 Basel.

Aushang
Vitrinen

Sicher verschließbar. Repräsentativer
Alu-Rahmen. Stahlrückwand, Magnete
haften. In verschiedenen Größen und
Farben. Freistehend, Wand- oder Boden-
montage. Auch als Ausstellungsvitrinen
mit Glasrückwand. In verschiedenen
Tiefen. Prospekt und Direktbezug durch

Rütiweg 7

\AiplijpJ flfl 4133PrattelnffvyyiMM Tel. 061/818154

V y
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Sprachecke
Mai und Juni

Sie bilden das Doppelgespann, das uns jeweilen sommerlichen Gefilden entge-
genführt: A/ai, der «Wonnemonat», und /««;, der «Brächet», Brachmonat, da
und dort auch «der ander Mai» oder «Nachmaie» geheissen (Trübner 4, 535).
Klingender und poetischer als «Juni» tönt seit eh und je der Name Mai, hervorge-
gangen aus /«pifer motz«, was «wohl zu lat. magnus, gross zu stellen ist und den
<Wachstum bringenden Gott> bezeichnet». Warum übrigens «IVo/memonar»?
Sachlich richtiger wäre Weidemonat: ahd. winnemanoth, mhd. wunnemonat.
Wonne... ein Stück Volksetymologie!
Der weitverbreiteten und tausendfach besungenen Vorstellung des Sonnigen und
Wonnigen zum Trotz sieht es der Bauer nicht ungern, wenn der Mai mit
sommerlicher Wärme zurückhält. «Mairegen bringt Segen», sagt eine Wewerrege/,
eine andere: «Mai kühl und nass/Füllt dem Bauer Scheuer und Fass.» Anderseits
ist der Mai eben doch der Monat der freudigen Erwartung, der Hoffnung, der
Liebe. «Komm, lieber Mai, und mache die Bäume wieder grün», singt Chr. Ad.
Overbeck 1776- Tausende haben es ihm seither gleichgetan. Der Mai steht aber
auch für Jugend und Schönheit ganz allgemein, ist also ein metaphorisches
Gegenstück zum «Herbst» des Lebens. Als ein Beispiel unter vielen: Schillers
«Resignation». «Auch ich war in Arkadien geboren/Auch mir hat die Natur an
meiner Wiege Freude zugeschworen... Des Lebens Mai blüht einmal und nicht
wieder;/Mir hat er abgeblüht...»
Angesichts seiner vielseitigen Bedeutung verwundert es nicht, dass der A/m eine
überragende 5fe//nng in .Sprache und Vo/hstam einnimmt. Nur in Andeutungen:
Die vielerorts überquellende B/wnzenz/er an und vor den Häusern, der Stolz und
die Freude der Hausfrau, heisst nach ihm «Meiezüüg»; sogar ein so dummes,
«meisterlosiges» Ding wie das Elisi im ersten «Uli»-Roman hat seine «Meien-
stöckli» (die ihm Uli immer wieder «fürers tragen» muss). Doch wie viele
Lebewesen führen sonst noch den Mai im Namen! Auswahl: Meierysli/Maiglöck-
chen, Meiblüemli, Maikätzchen - die wirklichen (bei Theodor Storm: «Vergang-
nen Maitag brachte meine Katze/Zur Welt sechs allerliebste kleine Kätzchen»)
und die im übertragenen Sinn (Ludwig Richter erzählt in den «Lebenserinnerun-
gen eines deutschen Malers», er habe einmal an einem Palmsonntag auf Befehl
eines ältern Kameraden drei vorher in der Kirche geweihte pelzige Mai- oder
Weidenkätzchen hinunterwürgen müssen...). Es wäre weiter zu berichten von
Vo/fcsbrö'nchen a//er Art, von Maibäumen und ihrer Symbolik, von Mai-Umritten,
Maisonntagen mit Tanz und Kurzweil, von Maikäfer-Sammeltagen, an denen sich

jung und alt beteiligte. Eine Lesefrucht, nochmals aus Gotthelfs «Uli», betrifft
den Brauch des «Hochzeitmeiens». Da wo die Glunggenbäuerin mit Vreneli und
Uli zu dessen früherem Meister Johannes fahren will, versucht jemand einen
«Meien» auf Ulis Hut zu stecken. «Öppis Dumms eso!» ereifert sich Vreneli.
«Was braucht Uli einen Meien?»
Gemessen an diesem sprachlichen und kulturgeschichtlichen Reichtum könnte
einem der Juni fast als der arme Verwandte des Mai vorkommen. Schon der
volkstümliche Name ist heute vielerorts vergessen: Seine Sachgrundlage, die
Dreifelderwirtschaft, ist mehr oder weniger zum Gerücht geworden. Oft wird
heute vom «Heu»monat gesprochen, wenn der «Brach»monat gemeint ist: Der
Heuet hat sich eben tatsächlich seit der grossen Agrarreform im 18. Jahrhundert
um Wochen nach vorn verschoben. Philipp von Zesen (1619-1689) weiss von
allerlei Ersatznamen für den Juni zu berichten: Lilien-, Rosen-, Sommermonat.
Durchgesetzt hat sich schliesslich die heutige Bezeichnung; sie geht auf die
altitalische Göttin Jzmo (die Hera der Griechen) zurück. Ihr Symbol war der
Granatapfel, ein Fruchtbarkeitszeichen.
Zwei, drei Junitage spielen in Brauch und Volksglauben eine besondere Rolle.
Am 11. (Barnabas) und 15. (Vitus) sollte die Sonne scheinen, jedenfalls für die
Winzer. «Wenn's a dene bäidne Daage nid scheen isch, so cha me d Bränte
verchehrt i de Räben umme draage», heisst es in Twann (E. Friedli 337). Der 22.
und der 24. Juni, die Tage der 10000 Ritter und des Täufers Johannes, sind von
Geheimnissen umwittert; es walten da übernatürliche Mächte, die Segen, aber
auch Verderben bringen.
Zu allen diesen Dingen geben die Idiotikonbände III (Spalten 29ff.), IV/237 und

- vor allem - XII (Sp. 750 bis 1087) erschöpfend Auskunft. Hans Sommer

SLZ 12,11. Juni 1987 41



Wintersaison 1987/88 - Region Obersaxen

Wir haben wegen Ferienverschiebungen noch fol-
gende Ferienlager frei:

Talstation Valata (45 Plätze, neu erbaut)
10. bis 16. Januar, 6. bis 26. März 1988

Gasthaus Biindnerrigi (75 Plätze, renoviert)
10. bis 24. Januar, 6. bis 19. Februar, ab 6. März 1988

Beide Häuser haben Duschen und Aufenthaltsräu-
me. Nur Pension möglich.

Ihre Anfrage richten Sie bitte an:

BERGBAHNEN PIZ MUNDAUN AG
7131 Surcuolm, Telefon 086 31344

Bergsturz-
Museum Goldau
beim Natur-Tierpark

Ausgrabungsgegenstände
und historisch-künstlerische
Dokumentation zum Berg-
stürz von 1806

Eintritt für Schüler Fr. -.50

Geöffnet: Mai/Oktober Di bis
So 13.30 bis 17.00 Uhr und
nach telefonischer Vereinba-
rung mit Tel. 041 8231 03

Rekinger Ski- und Ferienhaus, Davos Platz
Bestens geeignet für Schulen, Jugendorganisationen und Klassenlager.
76 Plätze inkl. Leiterzimmer, Ess- und Aufenthaltsraum, gut eingerichtete
Küche, Duschen usw.
Frei: 15. bis 31. August, 20. bis 26. September, 19. Oktober bis
26. Dezember 1987. Günstige Preise.
Auskunft und Vermietung durch Ski- und Ferienhauskommission,
8436 Rekingen, Telefon 056 4918 28

Landschulwochen -Wanderlager im Diemtigtal
Gut eingerichtetes Ferienhaus im Wiriehorngebiet. Platz für 64
Personen. Moderne Küche für Selbstkocher, schöner grosser
Essraum, Zweier- und Sechserzimmer mit fliessend Kalt- und
Warmwasser, Duschenraum. Im UG separater Pingpongraum.

Auskunft: Verein für Ferienkolonien, Frau V. Moser, Schul-
gasse 27,2560 Nidau, Telefon 03251 5560

LRF
Luftseilbahn

Rhäziins-Feldis AG
Das prächtigste Panorama Graubündens

erreichen Sie in 8 Minuten mit der Luftseilbahn
Rhäzüns—Feldis/Veulden.

Mannigfaltig sind die Möglichkeiten für den
Wintersport.

Telefon 081 37 13 88.
Herrliche Wanderwege im Sommer.

Vergleiche über die unterschiedlichen Energien,
ihre Möglichkeiten und ihre Grenzen, lassen
sich am besten dort ziehen, wo sie verständlich
und umfassend dargestellt sind:
im NOK-Informationspavillon beim Schtoss Böttstein.
Im unteren Aaretal gelegen, ist Böttstein von
Brugg oder Döttingen zu erreichen

Besichtigt werden können der Informationspavillon, Kernkraftwerk Beznau, Wasserkraftwerk
Beznau, alte Ölmühle, Schloss und Schlosskapelle Böttstein in Gruppen bis zu 30 Personen.
Individuelle Programmgestaltung und Diskussion.

A) Pavillon: Filmvorführungen.
Demonstrationsmodelle über
Kernspaltung, Funktion eines
Kernkraftwerks, Beseitigung
radioaktiver Abfälle, Fernwärme,
Stromübertragung und -Verteilung,
(zirka 1 Vi Std.)

Weitere Informationen und
Anmeldung 056/45 3815

B) Kernkraftwerk Beznau:
Maschinensaal, Kommandoraum,
Fernwärmeauskopplung Refuna.
(zirka 1 '/» Std.)

C) Wasserkraftwerk Beznau:
Maschinenhaus, Kommandoraum,
(zirka 1% Std.)

D) Ölmühle, Schloss: Ölmühle
(erstmals erwähnt 1799),
grösstes Holzwasserrad Europas,
Getreidemühle (1607), Landgasthof
Schloss Böttstein (1608-1615),
Schlosskapelle (1615 —1617).
(zirka 1 % Std.)

NOfC Kernkraftwerk Beznau, 5312 Döttingen
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MIGLIEGLIA-MALCANTONE
(15 km von Lugano)
1. April bis 31. Oktober
Ununterbrochener Fahrbetrieb 8.30 bis 18.00 Uhr

Fahrpreis: einfach retour
Gruppe 8- 11.-
Schüler bis 16 Jahre 5- 6.-

1624 m u. M. einer der schönsten Aussichtspunkte der Südschweiz

Der Monte Lema ist der Ausgangspunkt für genussreiche und vielseitige
Bergwanderungen (300 km). Grosser Beliebtheit erfreut sich der vierstün-
dige Marsch, genannt Höhenweg, vom Monte Lema zum Monte Tamara
oder nach Indemini (Gambaragno).
Grossartige Panoramarundsicht über Luganer- und Langensee.
Die Talstation in Miglieglia ist leicht erreichbar mit den direkten Postauto-
kursen ab Lugano und ab FLP-Bahnhof Magliaso. Für Familien-, Vereins-,
Schulreisen und Wochenendaufenthalte steht Ihnen das neue Berghaus
(Telefon091 571353) Monte Lema mit50 Betten zur Verfügung.
Auskunft und Prospekte:
Verkehrsverein Malcantone/Caslano, Telefon 091 71 29 86

Handelsfirmen für Schulmaterial
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80
Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien für Kunst, Druck, Batik, Tuschmal-
artikel, Schreib- und Zeichengeräte, Bastelmesser.
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 5811
Allgemeines Schulmaterial, Spezialitäten, Zubehöre für die nachgenannten Geräte:
Hellraumprojektoren, Thermo- u. a. Kopiergeräte, Umdrucker, Dia, Episkope, Pro-
jektionstische, Leinwände, Schneide- und Bindemaschinen, Wandtafeln.

Optische und technische Lehrmittel, W. KUnzler, 5108 Oberflachs, 056 43 27 43
Hellraumprojektoren, Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope, Fotokopierapparate,
Zubehör (Elektrostatisch- und Normalpapier). In Generalvertretung: Leinwände,
Umdrucker, AV-Speziallampen, Torsen und Skelette.
Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1,01 47 9211
Farben, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zubehör, Zeichentische
und -maschinen.

Die «SLZ» bietet mehr
Die gute
Schweizer
Blockflöte

Berner Oberland/Frutigen

Zu vermieten SKIHÜTTE
des Skiklubs Frutigen auf Elsigenalp, 1900 m ü.M., 3 Skilifte.
Gut eingerichtetes Haus, elektrische Küche und Heizung. 32
Schlafplätze in 6 Zimmern. 2 Tagesräume. Frei noch in der
Zeit vom 17.-23. und 24.-30. Januar sowie 6.-12. März 1988.
Info und Auskunft durch: W. Pieren, Hüttenwart, Farbgasse,
3714 Frutigen, Telefon G Mo bis Fr 031 947744

1978 waren 40,1987 sind bereits

290
•^1 < II Gruppenhäuser fest angeschlossen - schnelle, zu-

I verlässige Preis- und Leistungsvergleiche in der
ganzen Schweiz für Ferien, Sport, Erholung, Kur-
se, Tagungen

KONTAKT CH 4419 LUPSINGEN, Telefon 061 96 04 05 (kostenfrei!)
wer-wann-wieviel-was-wo?

Besuchen Sie das

SALZBERGWERK BEX

• Ein Bähnli (3,2 km)
• Das Runde Reservoir, mit Ausstellung und audiovisueller Vorführung
• Gigantische Säle, Stollen und Schächte
• Ein Restaurant 400 m unter Tag

Einziges Salzbergwerk, das in Betrieb und für Besucher offen ist

Geöffnet vom 1. 4.-15.11. Reservation obligatorisch. Tel. 025/63 24 62

\ / Nicht nur die Zeiten ändern sich:

VOM Cl G1 Auch der Lehrer muss seine Rolle
•• I r und Aufgabe als Wissensvermittler

rTUC16lSTrCIT6 immer wieder neu überdenken, neu
- definieren.

^^^ ^ « önOSfl Und da steht die «Schweizerische

^ ^ r» ^ U Lehrerzeitung» im Mittelpunkt: als

OCOUl ULI 1 Vermittler zwischen Altem und
Neuem, als Diskussionsauslöser
unter Kollegen, als Ideenlieferant
für zeitgemässe Schulgestaltung!

I I Ja, ich möchte die «Schweizerische Lehrerzeitung» abonnieren und
1 1 erhalte 24 Ausgaben pro Jahr zum Preis von: SCHWEIZERISCHE

n Fr 56 -; ich bin Mitglied des ST ,V, Sektion LEHRERZEITUNG
Fr. 75.- für Nichtmitglieder

Name, Vorname:
- das Forum

für Meinungsbildung

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

Unterschrift:

Bitte einsenden an «Schweizerische Lehrerzeitung», 8712 Stäfa

und Diskussion für Lehrer!
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Bezugsquellen für Schulbedarf und Lehrmittel

Audiovisual
Dia-Autbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstrasse 21,3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 311 20 85

Hellraumprojektoren und Zubehör
Ormig Schulgeräte, 5630 Muri AG, 057 44 36 58, Schweizer Produkt

Kassettengeräte und Kassettenkopierer
OTARI-STEREO-Kassettenkopierer, Kassettenservice, FOSTEX, TOA-Audio-
Produkte und Reparaturservice, ELECTRO-ACOUSTIC A. J. Steimer, 8064 Zürich,
01 432 23 63

Projektionstische
Theo Beeli AG, Postfach, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektions- und Apparatewagen
FUREX AG, Normbauteile, Bahnhofstrasse 29,8320 Fehraitorf, 01 954 22 22

Projektionswände
Theo Beeli AG, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Television für den Unterricht
Visesta AG, Binzmühlestrasse 56,8050 Zürich, 01 302 70 33

Videoanlagen für die Schule
VITEC, Video-Technik AG, Probsteistrasse 135,8051 Zürich, 01 40 15 55

8623 Wetzikon
} 4| A [Aecherli AG Schulbedarf

FV Hellraum-, Dia- und Filmprojektoren / Projektionstische / Schulmöbel /
A V Leinwände / Thermo- und PPC-Kopierer / Umdruoker / Vervielfältiger /

Offsetdrucker / AV-Folien / Projektionslampen / Div. Schulmaterialien

Reparatur-Service für alle Schulgeräte s 01/930 39 88

Grofoskop
Hellraumprojektoren
von Künzler

W. Künzler, Optische und technische Lehnnittel,
5108 Oberflachs, Telefon 056 43 27 43

Schmid + Co. AG

Ausserfeld
5036 Oberentfelden

Film- und Videogeräte

Diarahmen und Maschinen

Video-Peripheriegeräte

Walter E. Sonderegger, 8706 Meilen
Gruebstrasse 17 Telefon 01 923 51 57
Für Bild und Ton im Schulalltag
Beratung - Verkauf - Service

Lehrmittel
Lehrmittel
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32, 8045 Zürich
Telefon 01 462 98 15- permanente Lehrmittelausstellung!
SABE-Verlagsinstitut, Gotthardstrasse 52,8002 Zürich, 01 202 44 77

KBSQB
Emst Ingold + Co. AG
3360 Herzogenbuchsee
Telefon 063 61 31 01

- Lernspiele
- Profax
- Sonderschulprogramm
- Sach-/Heimatkunde
- Sprache
- Rechnen/Mathematik

- Lebenskunde/Religion
- Geschichte
- Geografie
- Biologie
- Physik/Chemie
- Schulwandbilder

• fegu-Lehrprogramme
• Demonstrationsschach

Wechselrahmen
Galerieschienen
Bilderieisten

Stellwände
Klettentafeln
Bildregistraturen

Pano-Lehrmittel/Paul Nievergelt
Franklinstrasse 23, 8050 Zürich, Telefon 01 311 58 66

Mobiliar
Schul- und Saalmobiliar
Hans Eggimann, Möbelbau, 3435 Ramsei, 034 61 18 79
Zesar AG, Postfach 25,2501 Biel, 032 25 25 94

Kompetent für Schule und Weiterbildung,
Tische und Stühle
Embru-Werke, 8630 Ftüti ZH, Tel. 055 31 28 44

JClnMWflfiWßül
EGGENßfiRGER

«Rüegg»
Schulmöbel, Tische,
Stühle, Gestelle, Korpusse
8605 Gutenswil ZH, Tel. 01 945 41 58

® das Gestellsystem in Rund- und Vierkant-

•liüTl Stahlrohr, Rollgeräte für Projektion, Fern-
fJ(J HJ seher, Computer usw.

STEGO, 8762 Schwanden, Tel. 058 81 17 77

Brunnen
Armin Fuchs, Zier- und Nutzbrunnen, 3608 Thun, 033 36 36 56

Bücher
Bücher für Schule und Unterricht
PAUL HAUPT BERN, Falkenplatz 14,3001 Bern, 031 23 24 25
BUCHHANDLUNG BEER, St. Peterhofstatt 10,8022 Zürich, 01 211 27 05

Gesundheit und Hygiene
Schulzahnpflege
Aktion «Gesunde Jugend», c/o Profimed AG, 8800 Thalwil, 01 7231111
Umfassendes Programm für die moderne Schulzahnpflege

Handarbeit
Handarbeits-, Strick- und Klöppelgarne
Zürcher & Co., Handwebgame Lyssach, 3422 Kirchberg, 034 45 51 61

Handwebgame
Bastelzentrum Bern, Bubenbergplatz 11,3011 Bern, 031 22 06 63
Rüegg Handwebgame AG, Tödistrasse 52, 8039 Zürich, 01 201 32 50

Webrahmen und Handwebstühle
ARM AG, 3507 Biglen, 031 90 07 11

Kopieren Umdrucken
Kopiergeräte
Cellpack AG, 5610 Wohlen, 057 21 41 11

Bergedorfer Kopiervorlagen: Bildgeschichten, Bilderrätsel,
Rechtschreibung, optische Differenzierung, Märchen, Umwelt-
schütz, Puzzles und Dominos für Rechnen und Lesen, Geome-
trie, Erdkunde: Deutschland, Europa und Welt. / Pädagogische
Fachliteratur. Prospekte direkt vom Verlag Sigrid Persen,
Dorfstrasse 14, D-2152 Horneburg.

Physik. Chemie. Biologie
Laboreinrichtungen
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21
MUCO, Albert Murri & Co., AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Mikroskope
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 391 52 62

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
Steinegger & Co., Postfach 555, 8201 Schaffhausen, 053 5 58 90

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 1412

Demonstrationsapparate und Schülerübungsgeräte für den Physikunterricht
- Verlangen Sie unseren Katalog -
Metallarbeiterschule Winterthur
Zeughausstrasse 56
8400 Winterthur, Telefon 052 84 55 42

Zoologisches Präparatorium
Fabrikation biologischer Lehrmittel
Restauration biologischer Sammlungen
Ausstellung jeden 1. Sonntag im Monat
von 10 bis 12 Uhr offen
CH-9572 Busswil TG/Wil SG, Telefon 073 23 21 21

METTLER
Präzisionswaagen
für den Unterricht

Beratung, Vbrführung und
Verkauf durch:
Awyco AG, 4603 Ölten, 062/32 84 60
Kümmerly + Frey AG, 3001 Bern, 031/24 0667
Leybold-Heraeus AG, 3000 Bern, 031/2413 31
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1

Schuleinrichtungen

_ _ Ihr Partner für
KüODei Schuleinrichtungen

Eugen Knobel,Chamerstr.115,6300 Zug, Tel. 042 41 55 41, Telefax 042 41 5544

[E333HD i
Ernst Ingold + Co. AG -
3360 Herzogenbuchsee -
Telefon 063 61 31 01

Schülertafeln
Schulhefte
Heftblätter
Ordner/Register
Schreibgeräte
Zeichen-/Malbedarf

- Klebstoffe
- Technisches Zeichnen
- Massstabartikel
- Umdrucken
- Hellraumprojektion
- Wandtafelzubehör

Schulhefte, Einlageblätter,
Zeichenpapier, Schulbedarf
Ehrsam-Müller AG
Josefstrasse 206, 8031 Zürich
Telefon 01 42 67 67Spiel + Sport

Jonglierartikel, Bumerangs, Einräder
LUFTIBUS, Jonglier- und Theaterbedarf, Nussbaumstr. 9,8003 ZH, 01 463 06 88

Spielplatzgeräte
ALDER + EISENHUT AG, Turngerätefabrik, 8700 KüsnachtZH, 01 910 56 53
Armin Fuchs, Bierigutstrasse 6, 3608 Thun, 033 36 36 56
Hinnen Spielplatzgeräte AG, 6055 Alpnach Dorf, 041 96 21 21
Miesch Geräte für Spiel und Sport, 9546 Tuttwil-Wängi, 054 51 10 10
H. Roggwiler, Postfach 374, 8910 Affoltern a. A., 01 767 08 08
Erwin Rüegg, 8165 Oberweningen ZH, 01 856 06 04

GTSM_Magglingen : Pausenplatzgeräte

• Einrichtungen
Aegertenstrasse 56 für Kindergärten
8003 Zürich ® 01 461 11 30 und Sonderschulen

/y/n/ie/i So/e/o/atzoe/äteAG
CH-6055 A/pnach Dorf

CH-6005 Luzerri

- Spiel- und Pausenplatz-
geräte

- Ein Top-Programm für
Turnen, Spiel und Sport

Te/e/on 04J 962127
Telex 78150

MiriD^ Te/efon 041 41.3848

- Kostenlose Beratung an Ort und
Planungsbeihilfe

- Verlangen Sie unsere ausführliche
Dokumentation mit Preisliste

Sprache
Sprachlehranlagen
ASC, complete electronics systems, Lagerstrasse 14,8600 Dübendorf, 01 820 22 66
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71

TANDBERG -Sprachlehranlagen
Ap<s© -Klassenrecorder
Schörli-Hus, 8600 Dübendorf • Vorführung an Ort • Beratung
® 01 821 20 22 • Planungshilfe

Wandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21
Jestor Wandtafeln, 5705 Hallwil AG, 064 54 28 81
Eugen Knobel, Chamerstrasse 115, 6300 Zug, 042 41 55 41, Telefax 042 41 5544
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Schwertteger AG, Wandtafelbau + Schreinerei, Güterstr. 8,3008 Bern, 031 26 1656
Weyel AG, Rütiweg 7, Pratteln, 061 81 81 54

Werken, Basteln, Zeichnen

Autogen-Schweiss- und Lötanlagen
AGA AKTIENGESELLSCHAFT, Pratteln, Zürich, Genf, Maienfeld
Gebr. Gloor AG, 3400 Burgdorf, 034 22 29 01

Bastelartikel und Handarbeitsmaterial
Bastelzentrum Bern, Bubenbergplatz 11, 3011 Bern, 031 22 06 63

Span-/ Brandmalerei
Spanversand, 3433 Schwanden, Telefon 034 61 25 15

Filz, Handarbeits- und Dekorationsfilz
FILZFABRIK AG, Lerchenfeldstrasse 9, 9500 Wil, 073 22 01 66

Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80

Holzbearbeitungsmaschinen und Werkzeuge
HP MASCHINEN AG, Maschinen und Werkzeuge für die Holzbearbeitung
Bahnhofstrasse 23, 8320 Fehraitorf, 01 954 25 10

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Schulbrennöfen und Töpfereibedarf, 6644 Orselina

Luftballons und Zubehör
VILSI-BALLONS AG, Postfach 21, 8307 Effretikon, 052 32 42 49

Peddigrohr und alle anderen Flechtmaterialien
VEREINIGTE BLINDENWERKSTÄTTEN BERN, 3012 Bern, 031 23 34 51

Schulwerkstätten
Lachappelle Werkzeugfabrik, Abt. Werkstätten, 6010 Kriens, 041 45 23 23
Küster Hobelbankfabrik, 8716 Schmerikon, 055 86 11 53

(HÜ) WERKSTATTEINRICHTUNGEN direktra s ein vom Hersteller. Ergänzungen, Revisionen,
TT *TI II 1 Beratung, Planung zu äussersten Spitzen-

preisen.

8272 Ermatingen Rufen Sie uns an 072 6414 63

Schutz- und Schweissgase
AGA AKTIENGESELLSCHAFT, Pratteln, Zürich, Genf, Maienfeld

Seile, Schnüre, Garne
Seilerei Denzler AG, Torgasse 8, 8024 Zürich, 01 252 58 34

Töpfereibedarf
BodmerTonAG, Töpfereibedarf, Zürichstrasse 40, 8840 Einsiedeln, 055 531626
Werkraumeinrichtungen und Werkmaterialien
OPO, Oeschger AG, Steinackerstrasse 68, 8302 Kloten, 01 814 06 66

Theater

Max Eberhard AG Bühnenbau
8872 Weesen Tel. 058 43 13 87

Vermietung von: Podesterien,
Beleuchtungskörpern, Lichtregulieranlagen

Beratungen, Planungen, Aus-
führungvon:
Bühneneinrichtungen, Bühnen-
beleuchtungen, Lichtregulier-
anlagen, Bühnenpodesten,
Lautsprecheranlagen

Für Bühnen- und Studioeinrichtungen...
eichenberger electric ag, Zürich

Bühnentechnik - Licht - Akustik - Projektierung - Verkauf - Vermietung
Zollikerstrasse 141, 8008 Zürich, Telefon 01 55 11 88 Œ03SQE)

Ernst Ingold + Co. AG
3360 Herzogenbuchsee
Telefon 063 61 31 01

- Grosse Programm-
erweiterung nach
neuen Lehrplänen

- Für alle Schul-
stufen

- Werken mit Holz,
Plexiglas, Elektronik

- Anleitungsbücher
- Werkanleitungen im

Abonnement
- Für Mädchen/Knaben - Sonderkatalog

TRICOT

UBS
8636 Wald, Telefon 055 95 42 71

Schule - Freizeit - Schirme - T-Shirts zum Bemalen und
Besticken

Stoffe und Jersey, Muster verlangen

Verbrauchsmaterial
Farbpapiere
INDICOLOR W. Bollmann Söhne AG, Postfach, 8031 Zürich, 01 42 55 90

Klebstoffe
Briner & Co., Inh. K. Weber, HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Selbstklebefolien
HAWE Hugentobler + Vogel, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

/#:j®~7//C4/?PflV77fl?-50Z/£7F/?
/#

ffrapA/icAe Mote/neA/neo

ß/Agronfae/- Ve/toope/? «Sfe i/osez 5"cA///- «H/ /ft/foprapra/wo?/

Wir fertigen und liefern für Ihren Bedarf
HANDFERTIGKEITSHÖLZER und diverse Platten Tel. 063 56 24 24

FURNIER LANZ ROHRBACH
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für Abwechslung mit Käse.
Schicken Sie mir die Broschüre

mit den vielen Menüvorschlä-

gen.

Name:

Vorname:

Strasse: _
PLZ/Ort: _

Bitte einsenden an: Schweizerische Käseunion AG, Postfach 1762, 3001 Bern

grossküchengerechte Gaumenfreuden
Die neue Broschüre «AMK -
Abwechslung mit Käse» ist in

erster Linie auf die Bedürfnisse

der Verpflegung in der Armee

abgestimmt. Sie eignet sich

aber genauso gut für Gross-

küchen im zivilen Bereich. Auf

44 Seiten finden Sie darin wert-

volle Tips für den Kauf und den

Umgang mit Käse und 25 kom-

plette Menüvorschläge samt

den Rezepten für 10 oder 100

Personen. Bestellen Sie das

AMK mit diesem Coupon, es ist

gratis.


	

